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Deutſche Zeitung 


—des— 


1 Gent. 


Celegrapdifche Depefdjen. 


—— 


iGeliefert von der “Associated Press”.) 
Zulau» 


2öirft die Flinte in’S Korn. 
Der Präfident von San Domingo danft ab. 


San Domingo, 31. Aug. Der Präfi- 
bent Fiquereo (welcher vor Heureaur’3 
Ermordung Bize-PBräfident war) hat 
abgebankt, und die Revolution hat }o= 
gut wie volljtändig gefiegt. Die Mini- 
iter bleiben noch an der Spibe ihrer 
berjchiedenen Departements, bis eine 
probiforifche Regierung gebildet ift, 
worauf die Neuwahlen für das Präji- 
benten= und Bizepräfidenten-Amt jtatt- 
finden werden. Die Stadt ijt ruhig, 
aber die Gefchäfte jtoden. 

Die Demokraten Ohios. 

Zanespille, D., 31. Aug. Wie er- 
wartet wurde, hat die Demofratifche 
Staatöfonvention für Ohio John R. 


aufgeftellt, nach vier Stunden jtürmi- 


jcher Verhandlungen. MeLean erhielt ; Garbe. Er wiederholte feine Ausfagen, | 


| 


Dreyfus' „Geſtändnuiß““. 
Hanptmann Lebrun- Renault ſaat über ein 
ſolches aus. — Labori treibt ihn in die 

Enge, und der Gefängnißmeiſter Maj. 

Forzinetti widerlegt ihn. -Dreyfus' leiden⸗ 

ſchaftliche Gegenerklärung. — Ein Cheil 

der heutigen Verhandlungen geheim. 

Rennes, 31. Aug. Wie angekün— 
digt, begann die heutige Verhandlung 
im Dreyfus-Militärgericht bei ge— 
ſchloſſenen Thüren. Es wurden die ge— 
heimen Schriftftüde erörtert, welche 
fich auf die, im „Bordereau” erwähnten 
Artillerie = Angelegenheiten beziehen. 
Major Hartmann jowie Major Decros 
und General Deloye, jämmtlich von Der 
Artillerie, waren zugegen. Someit be= 
annt, ift Hartmann ein Zeuge für die 
Bertheidigung, die auch feine Borla- 
bung beantragt hatte. 

Bon halb 10 Uhr wurde das Publi- 
fum mieber in den Gerichtsfaal zuge- 
laffen, und die öffentliche Verhandlung 
wurde fortaeiebt. 

Der erite Zeuge 


brun-Renault, von der repubkifanifchen 


übrigens jchon bei der erjten Abftim= | die er vor dem Kaffationsgericht über 


mung 4023 Stimmen, und Oberft Kil- 
bourne, der nädjititarfe Gegentandidat 
nur 237 Stimmen. Der übrige auf 
geftellte Wahlzettel lautet: Vizegou 
verneur — R. W. Patrid, Generals 
anwalt — William H. Dore, Oberridh- 
ter — D. €. Badger, Staat2-Auditeur 
— G. W. Sigerfoos, Staatsſchatz— 
meiſter — James L. Gorman, Mit— 
glied des Rathes für öffentliche Arbei— 
ten — Fletcher D. Martin. Es wurde 
eine Prinzipien -Erklärung angenom— 
men, worin die ganze Chicagoer Plat— 
form auf's Neue gutgeheißen, Unab— 
hängigkeit für die Filipinos und die 
Cubaner gefordert, ein großes ſtehen— 
des Heer als eine Bedrohung der Frei— 
heit bezeichnet, und ferner u. A. direkte 
Geſetzgebung durch's Volk (Initiative 
und Referendum), ein Achtſtunden— 
Geſetz, Unterdrückung der „Schwitz— 
buden“ und gleichmäßigere Steuer— 
Vertheilung verlangt werden; das re— 
publikaniſche „Boßthum“ und Mark 
Hanna werden ſcharf angegriffen. Auch 
an einer Erklärung zugunſten der Er— 
wählung des Präſidenten, Vizepräſi— 
denten und der Bundesſenatoren durch 
unmittelbares Volks-Votum, ſowie an 
einer Erklärung gegen die Lynchmorde, 
fehlte es nicht. 
Von Vernichtung bedroht. 


Toledo, O., 31. Aug. Eine ſehr ver⸗ 
hängnißvolle Feuersbrunſt ſuchte das 
Städtchen Tiro heim, und eine Zeit 
lang ſchien dasſelbe vollſtändig verlo— 
ren zu ſein, trotz der Hilfe aus Tiffin 
und New Waſſhington. Der Geſchäfts— 
theil brannte größtentheils nieder; 10 
Gebäude wurden völlig zerſtört. Das 
Feuer war im Kleiderladen von A. W. 
Kauffman ausgebrochen. 


Banfcrott. 


New York, 31. Aug. DieGalanteries 
maaren = mporteure Meyer und Ber: 
nard Hecht, welche früher zu ber Firma 
„Hecht Bro3.“ vereinigt waren, haben 
fih für banferott erklärt. Werbinds 
lichkeiten etwa 130,000 Dollars. 
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Ausland. 


Auch eine Antwort. 


Wien, 31. Aug. Bei dem jüngjten 
Empfang des öfterreichifchen Thronfol= 
gers, Erzherzog Franz Ferdinand, zu 
Zeitmerig in Böhmen, hatte derfteichs- 
rath-Abgeordnete Alois Funke in jei- 
ner Rede die Hoffnung ausgejprochen, 
daß den Deutfchen ihrXtecht werde. Der 
Minifterpräfident Thun hat fich be= 
müßigt gefehen, auf diefe Rede eine 
Untmwort zu ertheilen: Sie bejteht da= 
tin, daß er einen Theil der, in Kärn- 
then und Krain ftationirten floveni- 
Ichen Gendarmerie nach Böhmen beor- 
dert bat. 

E8 minifterfrifelt wieder. 

Wien, 31. Aug. E3 wird gemeldet, 
daß der Kaifer den Dr. Frhr. dv. Chlu- 
medy und den Staatsrath Braun nach 
Sichl berufen habe, um mit ihnen die 
Lage zu befprechen, rejp. wegen Neu- 
bildung eines KabinetS zu verhan- 
deln. 


- 
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Maler geitorben. 

Wien, 31. Aug. Der, in Künitlers 
Hleifen jehr angefehene Genre-Maler 
Sojef Gifela ift auß dem Leben gefchies 
ben. 

Ontel Ehlodwig droht. 


Berlin, 31. Aug. Der Kanzler H0s 
benlohe hat dem preußifchen Staat3- 
miniſterium, deſſen Präſident er iſt, 
rund heraus erklärt, er mache ſein Blei— 
ben an der Spitze der Regierung von 
der Amtsenthebung derjenigen „Fron— 
deure“, welche im Staatsdienſt ange⸗ 
ſtellt ſind, abhängig, denn ſie ſeien, wie 
ihr Verhalten in der Kanalangelegen— 
heit klar beweiſe, zur Vertretung der 
Regierungspolitik ungeeignet. 


VBrofeſſor verunglückt. 


Leipzig, 31. Aug. Der Leipziger 
Univerſitätsprofeſſor und Direktor des 
pathologiſchen Inſtituts, Dr. med. 
Felix Viltor Birch-Hirſchfeld, hat das 
Nalheur gehabt, auf einer Fußtour im 
Fichtelgebirge über eine abſchüſſige 
Felswand abzuſtürzen. Er hat einen 
tomplizirten Unterfchenfelbrudh dapon= 
getragen. 

Dampferuachrichten. 
Ungefommen. 

Vancouver. B E.: Empreb of China von den 
ehotiihen Häfen. 

Rem Vork: Deutichland von Hamburg; Kluden 
don Auiſterdam. 

Abgegangen. 
"om Markt: Barbaroffa nah Bremen. 
DM Tr rseihte anf ner Annenfeite.) 
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das angebliche „Geſtändniß“ von Drey— 
fus gemacht. Darnach ſollte dieſer 
Folgendes zu ihm geſagt haben: „Ich 
bin unſchuldig. In drei Jahren wird 
man meine Unſchuld anerkennen. 


an Deutſchland auslieferte, ſo war es 


nur, um wichtigere dafür zu erhalten“. 


Der Zeuge fagte, er habe diefes „Ge- | 


ftändniß” in feiner Unterredung mit 


dem damaligen Präfidenten Catmir= | 
Perier aus dem Grunde nicht erwähnt, | 


weil er zufällig eine Unterhaltung an 


gehört habe, worin er, der Zeuge, „Ver= | 
und „Hund“ ges | 


räther“, „Ranaille” 
nannt worden jei. ; 

Diefe Angabe fam überrafchend, da 
der Zeuge nichts dergleichen vor dem 
Kaflationggericht erwähnt hatte! Der 
Bertheidiger Yabori mies auf diefen 
Umftand befonders hin. 

Terner bezeichnete Yabori e3 ala 
einen jehr eigenthümlichen Umftand, 
daß Lebrun-Renault das Notizbuch, 
worin er feiner Angabe nad) fein Ge= 
prä) mit Dreyfus eingetragen, vier 
Sahre lang verwahrt, aber am Morgen 
besjelben Tages, an welchem die Ange= 
legenheit in der Abgeordnetenfammer 
zur Sprache fam, vernichtet haben follte! 
Die Antwort des Hauptmanns hierauf 
war eine ziemlich lahme: er fagte blos, 
„er habe die Abfchrift, welche der da= 
malige Kriegsminifter Capaignac ges 
macht hak-, für genügend gehalten“. 

Dreyfus erklärte auf Befragen mit 
ruhiger Stimme, die Angabe des Zeu- 
gen, daß während jeines Gefpräches 
mit ihm aud) ein gewifjler Hauptmann 
Dattel zugegen gemwejen, jei ungenau. 

Lebrun = Renault blieb auf diefem 
Buntt beftehen. 

Dreyfus: „Wenn er zugegen geme- 
fen fein jollte, jo hat er jedenfalls nicht 
mit mir gefprochen”. 
Stimme und erregten Handbewequn- 
gen fortfahrend): „Wie, Hauptmann 
Lebrun = Renault hätte feinen Vorge- 


jegten meine Yeußerung wiederholt, die | 


mit einer Betheuerung meinerlinfchuld 
begann, ohne von mir eine Erklärung 
meiner Worte zu velangen?? Das find 


Mandver, melche alle“ ehrlichen Mens | 


fchen mit Entrüftung erfüllen müffen.” 

(„Bravo!” im Bublitum. Die Gen: 
darmen unterbrüdten diefe Kundge- 
bung raſch.) 

Hauptmann Antoine wiederholte dar— 
auf, was Dattel ihm über das „Ge— 
ſtändniß“ geſagt hatte. 

Dreyfus erklärte nochmals, daß er 
garnicht mit Dattel geſprochen. 

Lebrun-Renault wurde nochmals 
auf den Zeugenſtand gerufen und gab 
zu, daß dieſe Erklärung wahr ſei, fügte 
aber hinzu, Dattel ſei immerhin dage— 
weſen und hätte das Geſpräch hören 
können. 

Labori wies darauf hin, daß Dattel 
nicht zu ſeinen Vorgeſetzten über den 
Gegenſtand geſprochen. Ex-Kriegsmi— 
niſter General Mercier ſah ſich auf Be— 
fragen gezwungen, dies zu beſtätigen. 

Der vorſitzende Richter, Oberſt Jou— 
auſt, ſagte zu Dreyfus: „Sie haben 
noch nicht erklärt, weshalb Sie von 
drei Jahren ſprachen!“ 

Dreyfus erwiderte: „Ich habe kei— 
nen Termin von drei Jahren angege— 
ben, ſondern nur die Hoffnung ausge— 
ſprochen, daß im Laufe von zwei bis 
drei Jahren meine Unſchuld anerkannt 
werde. Und ich wünſche zu erklären, 
mein Oberſt, daß, wie auch meine 
Briefe an General Gonſe zeigen, meine 
Worte nicht den Sinn hatten, welchen 
Böswillige ihnen zu geben ſuchten.“ 

Labori ließ darauf General Gonſe 
aufrufen und fragte ihn, ob er nicht 
das angebliche Geſtändniß von Dreh— 
fus dazu benutzt habe, die Argumente 
des Oberſts Picquart zugunſten einer 
Reviſion des Prozeſſes zu bekämpfen. 

Der General ſiellte dies in Abrede. 
Darauf erſuchte Labori darum, die 
Briefe zu verleſen, welche zwiſchen Gen. 
Gonſe und Oberſt Picquart gewechſelt 
wurden. Der Sekretär des Gerichts 
begann mit der Verleſung eines Brie⸗ 
fes, der mit den Worten beginnt: 
„Mein lieber Picquart“, — als ihn 
Gonſe unterbrach und verlangte, daß 
Picquart's vorheriger Brief zuerſt ver: 
leſen werde. Dieſer Brief ließ ſich je— 
doch augenblicklich nicht finden, und 
daher wurde die ganze Verleſung bis 
morgen verſchoben. 

Major Forzinetti, welcher der Vor— 
ſteher des Gefängniſſes Cherche-Medi 
war, zur Zeit, als ſich Dreyfus dort in 
Haft befand, war der naächſte Zeuge, 
und er widerlegte die Angaben von 


in der öffentlichen 
MeLean als Gouverneurskandidaten Verhandlung war Hauptmann Les | 


Der 
Minifter weiß es. Wenn ich Dokumente | 


(Mit gehobener | 


Chicago, Donnerftag, den 31. Auguft 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Ion vor dem Kaffationshof gethan.) 
„Niemals“, jagte er, „hörte ich von 
einem Geftändniß von Dreyfus. ch 
traf häufig mit Zebrun-Renault und 
Dattel zufammen, und fie jpielten nie 
auf dergleichen an. Schon einmal habe 
ih vor General Gonje und anderen 
Zeugen hbem Hauptmann Lebrun- 
Renault vorgehalten, daß er behaup- 
tete, er habe zu mir von einem folchen 
Geftändniß geifprocdhen. Der Haupt 
mann gab mir feine Antwort, und ich 
faßte ihn beim Arm und fagte: ‚Wenn 
Sie die Morte wirklich geiprochen 
haben, die berichtet wurden, fo find Sie 
ein infamer Lügner!’” 
Ermähnensmwerth ift noch, daß die 
geitriaen Schluß-Nusfagen des Gene- 
tal3 Deloye weit mehr für, ala gegen 
| Dreyfus Jauteten. 

Rennes, 31. Aug. Aus dem Zeugen- 
berhör von Hauptmann Lebrun-Re- 
nault ift noch hervorzuheben: 

Der Vertheidiger Demanae fragte 
ı den Zeugen: „Wie fünnen Sie ein Ge- 
ftändniß in einem Sat entdeden, mel- 
| Ser mit den Worten beginnt: „ch bin 
| unjculdig, in drei Jahren wird man 
; meine Unjchuld anerfennen?“ 

' Zeuge: „Es ijt nicht meine Sache, die 
| MWiderjprüche einer Yeußerung, worin 
die Hauptfache, daß Dokumente über- 
mittelt wurden, zugegeben war, mit 
; einander in Einklang au bringen. &3 
ift nicht meine Sache, Erklärungen zu 
ı geben, jondern das ijt Sache von Drey- 


Hauptmann Lebrun-Renault. (Wie er 


E3 maren wie 
| Worte aus einem Phonographen, und 


ı nur den Saß gehört. 


' ich hade nichts ermwidert und die Worte 

| ohne Kommentar wiederholt.“ (Erre— 

gung.) 

|  Demange: „Betradten Gie 

| Worte von Dreyfus als Geftänpnif 
oder nicht?“ 

Zeuge: „Sch habe feinen Eindrud 
hierüber. Dreyfus |prach allerlei. ch 
behielt diefen einen Sat und mieber- 
holte ihn auf Befragen. Wenn ich ihn 
in meinem Bericht nicht erwähnte, fo 

| gefehah dies, weil ich lediglich die Auf- 


| General de Boisdeffre ftellte in Adrede, 


| feine Ueberzeugung bon Dreyfus’ Un- 


ı tache der fpanifchen Botichaft in Pa 
| ris, und eine der befannteiten Figuren 
| in der Barifer Gefelfhaft. Die Ma= 


fus und der Vertheidigung. ch habe 
' fordert, fich bezüglich der Rolle zu ber= 
ı antworten, welche er in der Affäre ge= 
| fpielt hat — einer Bee deren Chas | 
| rafter ebenfo bedenklich ift, wie er biß= | m:, r: nat re 
her forafältig geheim gehalten worden | Mitgliedern der Gifenarbeiter-Union 
die | 


gabe hatte, Dreyfus vom Gefängniß | 


nach der Stätte jeiner Degradirung zu 
führen, und es nicht meine Pflicht war, 
ihn zur Sprade zu bringen.“ (Erres 
gung.) 

Demange: „Wie fonnten denn Ge- 
neral Gone und®eneral Mercier beim 
Hören Shrer Angabe glauben, daß fie 
es mit einem Gejtändniß zu thun hät- 
ten, und Gie nad) dem Elyfeepalaft 
ſchicken?“ 

Zeuge: „Ich habe keine Idee dar— 

über“. 
| 
| 


Demange erinnerte den Zeugen 
daran, baß er vor dem Kafjationshof 
die Dreyfus'ſche Aeußerung, jo wie er 
fie mitgetheilt, al3 eine Art Erklärung 
oder Entjehuldigung angeführt habe. 

Zeuge: „Ei, das ift eine perfünliche 
Trage. ch habe feine Meinung dar- 
über auszudrüden. Ich bin fein Beur- 
theiler von Dingen. ch miederhole 
einfach, was Dreyfus zu mir gejagt. 
ı Gemifle Berfonen mögen in feinen Be— 
merfungen ein Geftändniß erbliden, 
| Andere eine Erflärung. Das ift deren 
Sache“. (Bemweaung.) 

Vertheidiger Yabori: „Hauptmann 
Lebrun-Renault war nicht zufrieden 
damit, in feinem Bericht von jenem 
Taq zu jagen, daß feine Dienftpflicht 
zu biefer Stunde begonnen und zu jener 
aufaehört habe, fondern er fünte aus 
drüdlih Hinzu: „Nihts zu be 
richten,” mährend er doch jeht be- 
bauptet, daß ein Zwifchenfall von fol- 
cher Wichtigkeit vorgefommen jei??" 


es nur, Dreyfus aus dem efännriß zu 
führen und zu bemachen“. 

Im Ganzen machte Lebrun-Renault 
einen nichts weniger al3 überzeugenden 
Eindrud! 

Wie fchon ermähnt, wies Major 
Horzinelli, ald nächjter Zeuge, entjchie- 
den die Angaben von Lebrun-Renault 
zurüd und erklärte auch, er habe ſchon 
dem General Boisdeffre gegenüber auf 
Befragen außdrüdlich die Abficht aus- 
geiprochen, daß Drepyfus unfchuldig fei. 

Dann jhilderte er wieder bie thea- 
tralifhen Mittel, welche der Oberft du 
Pain de Clam angemendet habe, um 
Dreyfus zu unterdrüden, und fagte, er, 
Zeuge, habe e3 abgelehnt, fich daran zu 
betheiligen, und bei viner Gelegenheit, 
als Sich Dreyfus in einer Verzmeif: 
lungs-Kriſe befand, jei er biß 3 Uhr 
Morgens bei ihm geblieben und habe 
ihn getröftet. 

Der porfigende Richter fragte den 
Zeugen, ob Dreyfus jemals Selbit- 
mord-Gedanten gehabt habe. Der Ma= 
jor ermwiberte, Dreyfus babe ihn um 
eine Waffe erfucht, und auch ala ihm 
feine Verurtheilung vorgelefen wurde, 
fei er nur mit Mühe daran verbindert 
morden, fich den Kopf gegen die Mauer 
zu ftoßen. 

„Rah dem lebten Befudh von Paty 
be Clam bei Dreyfus,“ fuhr der. Zeuge 
fort „Ichrieb der Gefangene einen 
Brief an den Kriegdminifter, worin er 
mit den Worten jhloß: „Wenn ich da= 
bin bin, dann möge man den wahren 
Schuldigen ſuchen!“ 

Als der Major ſeine Ausſagen be— 
endet hatte, ſagte Dreyfus, mit einem 
Blick von Dankbarkeit auf den Zeugen: 
„Major Forzinetti hat joeben einenGe- 
genftand in Erinnerung gebracht, der 
mich tief bewegt hat. Jamohl, ich hatte 
mich entjchloffen, mir das Leben zu 
nehmen und mich nicht Diefen fürdhter- 
lichen Martern eine Soldaten zu un: 
tertmerfen, bem man feine Ehrenzeichen 


ı chen Behörden über die Angelegenheit 
ı feine meiteren Mittheilungen haben, 
' al$ mie fie ein fcharfer Artikel Itefert, 





| 


| 


| 
| 
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rauben wollte. Wohlan, wenn ich mich 
diefenMarternunterwarfund fünf$ah- 
relang Alles aushielt, fo verdanteich dies | 
Madame Dreyfus! Gie fagte mir, 
iwern ich unfchuldig fei, jo follte ich um 
ihrer und ihrer Kinder willen dies auf 
mich nehmen. Yamohl, mein Oberft, | 
ihr allein verdanfe ich, es, daß ich heute | 
bier bin!“ | 

Major Forzinetti bejtätigte darauf, 
daß Dreyfus in der legten Unterre— 
dung ihm gefagt habe: „Meines Wei- 
be3 und meiner Kinder wegen werde ich 
dic morgige Marter durchmachen.“ 

Das Publitum war tief ergriffen, 
und Drepyfus wandte den Zufchauern | 
den Rüden zu, um feine Thränen zu 
berbergen. 

Am Schluß der Situng wurden 
Hauptmann Lebrun-fRenault und Ge- 
neral de Boisdeffre einander gegen- 
übergeftellt. Erfterer fagte, er habe zu 


jtändnif” gejprochen, weil er „Weifung. 
erhalten“ habe, darüber zu fchmeigen. 


dep Major Forzinetti ihm gegenüber 


Tchuld ausgefprochen habe. Der Ma- 
jor beharrte jedoch auf feiner Angabe. 
Paris, 31. Aug. Das jüngite Opfer 
der Dreyfus - Angelegenheit ilt Mars | 
quis de Valcarlos, der Militär-At- 


driderffegierung hat ihn, wie halbamt- 
liche Depeichen melden, forben aufge- 


it. 3 verlautet hier, daß die |pani-= 


der vor Kurzem im „yigaro“ erfchie= 
nen ift. Der Marquis jelbft war mit 
aller Schnelligkeit aug feinem yerien- 
aufenthalt nad) Paris geeilt, um eine 
Klage gegen den „Figaro“ anhängig zu 
machen. Die Direktoren der betreffen- 
den Zeitung erklären einfach, der Mar- 
quis würde beffer thun, imenn er die 
Angelegenheit nicht auf die Spihe trie= 
be, da er fonit al® Seuge vor das 
Kriegsgericht in Rennes gefordert wer— 
den würde. 

Die ganze ſpaniſche Botſchaft iſt 
über die Angelegenheit ärgerlich. | 

Durch den- -geilk;en Regen erhielt | 
der, in feinem Haus belagerte Antiles | 
miterich Guerin Gelegenheit, fich mie- 
der einen Borrath Waller zu fammeln, 
— menn aud nur fünf Minuten lang. 


Die TZransvaal:-Streitfrage. | 
| 





Lorenzo Marques, Delagoa-Bat, 
31. Aug. Die Behörden dahier haben 
pon der portugiefifchen Regierung die 
Weifung erhalten, die, für die Tranz- 
paal- Republik beftimmte und angehal- 
tene Waffenfendung freizugeben. Mit 
dem Dampfer „German“ (abHamburg 
15. Juli) ift abermals eine bedeutende 
derartige Sendung eingetroffen. 

Die zwei gejtern verhafteten Trans- 
vaal = Polizeifoldaten find ebenfalls | 
freigelaffen worden. i 

Italien und China. 


Being, China, 31. Aug. Anläßlich 
des MWipderftandes und der ausweichen— 
den Taftit, welche das hinefifche Amt 
des Auswärtigen bei den Gebietsver- 
padhtungs = Verhandlungen gezeigt 
hatte, die jegt zmwiichen China und Ita— 
lien im Gange find, wird das italieni= 
ſche Geſchwader in den chineſiſchen Ge— 


Lebrun-Renault: „Ich hatte ja auch wäſſern unverzüglich um zwei Torpe— 
nichts zu berichten. Meine Pflicht war | boot = Zerftörer verftarkt werben. 


| 
| 
| 
| 
VBoitiperre über eine Zeitung. 
Wien, 31. Aug. Den „Münchener 
Neueiten Nachrichten“ ift in Defterreich 
das Poftdebit entzogen, ‚weil fi) das 
Blatt zu offen über die Öfterreichifchen 
Zuftände geäußert hatte. 
(Zelegrapbiige Kotisen auf der Innenseite.) 


Lokalbericht. 
SDer Dreyer—s—prozeß. 


Das Zeugenverhör in dem Prozeß— 
verfahren gegen E. S. Dreyer, den ehe⸗ 
maligen Schatzmeiſter der Weſtpart⸗ 
Behörde, iſt heute fortgeſetzt worden. 
Auf der Liſte der Zeugen, die im Laufe 
des Tages vernommen werden ſollen, 
ſtehen unter anderen auch die Namen 
von Fred. M. Blount, Adolph Berger 
und Thomas Jackſon, welch' Letzterer 
die Stelle eines Hilfs-Kaſſirers in der 
Chicago National Bank bekleidet. 

Hilfs-⸗Sekretär Thomas P. Ken— 
nedy, von der Weſtpark-Behörde, 
machte geſtern Nachmittag bereits ſeine 
Zeugenausſagen, die ſich vornehmlich 
auf die Wahl Dreyers zum Schatzmei— 
ſter jener Behörde bezogen. George F. 
Felth, ein ehemaliger Sekretär der 
Parkbehörde, ſowie Rud. Kohtz, 
Dreyers früherer Buchhalter, wurden 
gleichfalls geſtern ſchon vernommen, 
doch waren ihre Ausſagen von keiner 


Bedeutung. 
Kurz und Neu, 


* Die hiefige Polizei fahndet zur 
Zeit auf einen jugendlichen Durchbren- 
ner Namens Pictor Zaugbnan, der von 
feinen befümmerten, in Brooflyn, No. 
21 Dcean Xoe., mohnhaften Eltern 
gefucht wird. Victor ift angeblich von | 
einem Bekannten feiner Eltern an der 
State Str. im Gejchäftstheile der 
— * —*2 as Der —— 
jährige oll einen großengang 
ur zum: bed Haufirer « Geiwers 


| letier, 


Ein weiteres Opfer. 


Pelletier den beim Colifeum » Einfturz 
erlittenen Derlegunaen erlegen. 


Die Zahl der Todten, melche auf 


Peter 


Rechnung desEinfturzes des Colifeums | 
Gebäudes zu jegen find, ift auf 12 ans | 


gewachſen. Im St. Lucas-Hoſpital 


hat heute der Eiſenarbeiter Peter Pel- 
Verletzungen 


deſſen ſchwere 
gleich von Anfang an ſeinen Zuſtand 


hoffnungslos erſcheinen ließen, ſeinen 
Verſtorbene 
wohnte mit ſeiner Familie im Hauſe 


Geiſt aufgegeben. Der 
No. 6913 Perry Ave. 
Die Polizeibehörde hat beſchloſſen, 
in Verbindung mit 
Einſturz nur dann Verhaftungen vor— 
zunehmen, wenn dies vomCoroner ver— 
langt wird. Nach eingehender Bera— 


thung wurde von der Abſicht, gewiſſe 
Zeugen, von denen 
daß ſie die Stadt verlaſſen könnten, in 


| Major Yorzinetti nicht über bad „Ges | Haft zu nehmen, Abitand genommen. | 


Hilfs-Coroner Weckler, welcher denIn— 
queſt leiten wird, gab heute folgende 
Erklärung ab: 
wißheit erlangt haben, daß der Vorar— 
beiter Johnſon bei der Unterſuchung 
zugegen ſein wird, ſorgen wir uns we— 
nig darum, ob die anderen Zeugen zur 
Stelle ſein werden. 
nach wird es wohl möglich ſein, feſtzu— 
ſtellen, wer die Schuld an der verhäng— 
nißvollen Kataſtrophe trägt. Sollte es 
ſich herausſtellen, daß der Ein— 
ſturz durch verbrecheriſche Nachläſſig— 
keit verurſacht worden iſt, ſo 


werden Diejenigen, welche dafür ver— 


antwortlich ſind, zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden. 
Unter Betheiligung von zweihunder 


fand heute das Begräbniß des bei der 
Unglückskataſtrophe ums Leben gekom— 
menen Frank Logan, von No. 511 
Clark Str. ſtatt. Die Beiſetzung er— 
folgte auf dem Kalvarien-Friedhof. — 


Heute Nachmittag wurden Chas. Wal— 


pot und Theodor Thorn, welche eben— 
falls jener Kataſtrophe zum Opfer ge— 
fallen ſind auf dem Oakwood-Gottes— 
acker zur letzten Ruhe gebettet, wobei 
die Union ſich in gleicher Stärke be— 
theiligte. 
— — 
Große Schuldenlaſt. 


Im Bankerottgericht hat der Grund— 
eigenthumshändler Auguſt Jernberg, 
von Nr. 100 Waſhington Straße, wel— 
cher früher Mitglied der Bankiersfirma 
Sernberg, Griffin & Eo. war, umEnt= 
laftung von feinen Schulden nachge— 
Tut. Der Bittfteller gibt jeine Ver- 
bindlichteiten mit $1,433,137 an und 
behauptet, jet ganz ohne Vermögen zu 
fein. Zu den hauptfädhlichiten Gläus 
bigern, welche zum großen Theile Durch 
bei ihnen verpfändete Werthpapiere ge= 
det find, gehören unter anderen bie 
Maflenverwalter der Dime Sapings 
Banf, mit einer Forderung von $290,=- 
000; Alinois Land and Loan Co., 
$245,341; ©. U. Tolman, $205,906; 
Maflenverwalter der Chemical Na— 
tional Bank, $131,000; Union 
National Bank, Chicago, $59,- 
050; E. F.Johnfon, Omaha, $17,500; 
TI. L.Ridards & Eo., $14,500; Union 
National Bank of Omaha, $16,982; 
Nocelter Loan and Building Co., 
Dmaha, $10,875; JeflteHildrup, $42,- 
000; Fannie Hildrup, $18,000; W. F- 
Sham, $15,328; Wugujt Forsburg, 
810,698; 2.€.NYouna, $11,000; Erneit 
Bihl, $11,000; Auquftana College and 
Theological Seminary, 14,336; 
Undrem reiberg, $15,710; Kane 
County State Bant, Wisconfin, $23,- 
207; ©. H. Morton, $25,000; Carl 
Elving, Omaha, $12,000. Die Schul- 
den rühren meijtens jchon vom Jahre 
1893 ber. 


—"9+0  ——o 
Zäher Tod, 


Der Arbeiter Augquft Larfon war 
heute Vormittag in Gemeinfchaft mit 
mehreren Kameraden an dem neuen 
Schienendbau der Chicago & North» 
mweitern = Bahn an North pe. be= 
Ichäftigt, als ein Perjonenzug aus 
jfüdlicher Richtung herangefauft fam. 
Während die anderen Arbeiter fich von 
den Schienen meit genug entfernten, 
um nicht von der Yofomotive getroffen 
zu werben, verblieb Zarjon im Bereiche 
berfelben. Er murde zu Boden ge= 
ftredt und augenblidlich getödtet. Die 
Leiche ift im Beltattungsgefchäft No. 
826 Afhland Ave. aufgebahrt worden. 
Zarfon war 51 Jahre alt, unverheira= 
thet und wohnte im Haufe No. 120 
Gault Court. 


— — — 
Bergiftete ſich. 


In ihrer Wohnung, No. 2932 Dear⸗ 
born Str., hat mährend der lebten 
Nacht die Farbige Carrie Butler, nach- 
dem fie von einem Pilnif zurücgefehrt 
war, ihrem Leben ein Ende gemadht, 
indem fie eine Quantität Karbolfäure 
zu fih nahm. Die Selbftmörderin war 
22 Sabre alt und erft jeit ganz kurzer 
Zeit verheirathet. Weber das Motiv zu 
der verzmeifelten That fonnte nichts 
Beltimmtes in Erfahrung gebracht 
werben. 

* Sin gemwiffer Wm. Romell beging 
heute Selbftmord, indem er fich in jei- 
ner im zmeiten Stod des Haufes No. 
406 W. Taylor Str. belegenen Woh- 
nung eine tiefe Schnittmunde. am Halfe 
beibrachte und dann aus dem Yeniter 
auf venBürgerfteig Herabiprang. Ueber 
dad Motiv zu der verzweifelten That 
tonnte bi8 jegt nichts Näheres in Er- 
fafrurn rebracht merden. 

{ 


dem Colifeums | 


man befürchtete, | 


„Nachdem wir die Ges | 


Meiner Anficpt | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


. 


Eine jeltene Wettfahrt. 


Sm Viehhof -» Diftrift verurfachte 
heute Vormittag 
Ichen einem in Brand gerathenen Heu= 
Waggon und mehreren Yeuerfprigen 
nicht geringe Aufregung. Der Waggon 
hatte fich auf dem Nedengeleife an ver 
40. Strafe und Center Ave. befunden, 
als ein Bahnwärter wahrnahn, 
| Rauch aus der darauf befindlichen 
| Heuladung aufftieg.. Er rannte zum 


tigte Die yeuerwehr durch einen Ge- 
' neralaların. \nzwifchen war eine 
Rangir-2otomotive an den brennenden 
Wagaon gefoppelt worden. 
ı Ubjicht, den brennenden Wagen aus 
dem Bereich der übrigen Frachtwag— 
cons zu bringen, 
tio- Führer feine Mafchine alddann in 








und Dampfiprigen der Feuerwehr her= 
anrafjelten, bemerkten die Yührer ber= 
jelben, wie der Waggon mit der bren- 


nenden Heuladung die Geleife entlang | 
Sie liefen die Pferde tüchtig | 
| auögreifen, um denTFeuerheerderreichen | 


rollte. 


und an demſelben ihre Thätigkeit aus- 


üben zu können. Die wilde Jagd, wel— 
ſche ein eigenartiges Bild darbot, 
das von mehr als dreitauſend Zu— 
ſchauern in Augenſchein genommen 
wurde, wurde nur eine kurze Strecke 
weit geführt. An der Laurel Straße 
hielt der Lokomotiv-Führer ſeine Ma— 
ſchine an, dieFeuerwehr richteteWaſſer— 
ſtrahlen auf die in Brand gerathenen 
Heumaſſen und löſchte dieFlammen in— 
nerhalb von wenigen Minuten. Der 
Schaden wird auf etwa $400 Jeziffert. 
— — 


Die Bewohner des Straßengevierts 
zwiſchen der 35. und 39. Straße, ſo— 
wie Vincennes Avenue und Grand 
Boulevard, wurden heute frühmorgens 


| 
Wohlangebrachte Vorſicht. 
durch heftiges Pochen an ihre Haus— 


thüren aus jüßem Schlummer aufge= | 


ſchreckt. In vielen Häuſern entſtand 


unter den Inſaſſen eine ſchlimme Auf- 


| requng, Die jich erit wieder legte, als 
| der Grund zu dem unerwarteten Wed- 
ruf befannt wurde. 
röhren der Gaßleitung in jener Nach: 


aejelichaft hatte fich in Folge deifen ae 
nöthiat aefehen, bi3 auf Weiteres die 


| barfchaft mar geplagt, und die Gas | 
I 

1 

| 


Gaszufuhr aanz und gar abzufchnei- 
den, mobon fie aegen 3 Uhr Morgens 
die Stanton Moe.-Repierwache. in 
Kenntniß Tettee Da nun mande 
Leute die Gemohnheit haben, auch des 
Nachts über das a3 in ihrem Heim 
brennen zu laffen, fo bielt die Polizei 
e3 für angebracht, die Hausbemohner 


auf dag Vorgehen der Ga3-Gefellichaft | 


aufmerffam zu machen, damit durch ein 
plötzliches Wiederandrehen des Gaſes 
kein Unheil angerichtet werde. 


„Wunderdoktor“ Wilhoff. 


Der „Wunderdoktor“ Wilhoff hatte 
ſich heute vor Friedensrichter Johnſon 
in Lake View auf die Anklage hin zu 
verantworten, bon der No. 209 Fletcher 
Str. wohnhaften Frau Frank Howſa— 
domstidurh Vorſpiegelung falſcher 


von 840 erlangt zu haben. Auf Erſu— 
chen des Angeklagten wurde die Ver— 
handlung des Falles bis zum 8. Sep— 
tember verſchoben. Wilhoff ſoll der 
Frau, indem er mit einem Zauberſpie— 
gel allerlei Hokus-Pokus trieb, weisge— 
macht haben, er beſitze als „Wunder— 


— 


doktor“ übernatürliche Kräfte, und er 


ſoll dann die Frau durch die Drohung, 


daß er über die ganze Familie Krank— 


heiten und ſonſtiges Unheil heraufbe- 


ſchwören werde, bewogen haben, 
wiederholt Geldbeträge zu geben. 
— ñ— — — 


ihm 


Selbitmord. 


S$m Haufe einer Freundin an 
heute Nach- 
mittag die achtzehn Jahre alte Almine 
Bint Selbitmord, indem fie eine große 
Dofis Karbolfäure verfchludte. Die 
Selbitmörderin wohnte No. 649 Diver: 
jey Str. 


Southport Ave. beging 


* Die „Union Stod Yard3 Perma- 
nent Erpofition Comp.“ gedentt dem- 
nädhft am Eingang zu den Viehhöfen 
ein permanentes Augitellungsgebäude 
für landwirtbichaftliche Produkte zu 
errichten, deflen Bejuch völlig fojtenfrei 
fein fol. 

* Unter demflamen „Sllinoi3 Union 
Medicine Affociation“ haben hieſige 
Aerzte einen Verband gegen die angeb- 
liche „Willtürherrfchaft der ftaatlichen 
Gejfundheitsbehörde” gegründet. Be— 


amte de3 neuen Vereins find: Dr. Sa- 

muel %. Upery, Präfident; Dr. U. E. 

Eomperthmaite, Vize-Präfident; Dr. 
| T. U. Bland, Sekretär und Schaßmei- 
ſter. 

* In einem leeren Frachtwagen der 
Pittsburg, Cincinnati, Chicago &e St. 
Louis-Bahn, welcher auf einem Neben— 
geleiſe an der Peoria- und 49. Straße 
ſtand, loderte heute Vormittag ein 
Freudenfeuer auf, das nichtsnutzige 
Buben angezündet hatten. Die Feuer— 
wehr mußte herbeigerufen werden, um 
die Flammen zu löſchen. Die Bur— 
ſchen ſind entkommen. 

Das Wetter. 

Vom Wetterbureau auf dem AuditoriumsThurm 
wird für die nähiten 18 Stunden folgende Witte— 
rung in Ausficht geftellt: 

Ghicago ımd Umgegend: Am Wllgemeinen ichön 
ze Abend und morgen; etwas fübler; öftliche 

inde. 

Alinois, Indiang, Miſſonri und Nieder-Michigan: 
Im Allgemeinen jhön beute Abend und morgen; 
beränderliche Winde. 

n Chicago ftellte fih der Xemperaturftand von 

ern Üben beute Mittag wie folgt: Wbends 
fe Uße 2 Arad: wen 12 UNE 77 Grad: Morgens 


a 
» 


eine Wettfchrt zmiz | 


daß |! 


nächiten Melde-Kajten und benadriche | 


In ber | 


hatte der Rofomos | 


Bewegung aefegt. WS die Leitertvagen | 


Eine der Hauptz | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Ihatfachen Gelder im Gefammtbetrage | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


—für— 


YUnzeigen. 


11. Jahrgang. — Ro. 205 


Aus der Siadthalle. 


Geheimpolizei = Chef Colleran wieder auf 
feinem Pojten. 

Kapt. Lufe PB. Colleran, der Chef 
der ftädtiichen Geheimpolizei, ift von 
| jeiner Reife nad Ylew Mort zurüdges 
| Tehrt und hat unverzüglich feine Amts 
ı pflichten wieder aufgenommen. 

Mit aller Energie führt Rauch-In- 
jpettor Schubert jegt den Krieg gegen 
| die Uebertreter der jtädtijchen Rauch- 
| Ordinanz. Nachaenannte Firmen wur— 
| den gejtern zu empfindlichen Geldftra= 

fen verurtheilt: Glucofe Sugar Refin— 
| ing Eo., $150; Sears, Roebud & Eo., 
$50; Produce Refrigerating Eo., $25; 
Weitern Cold Storage Eo., $25. 

Die Batteriologen des ftädtifchen 
Gefundheitsamtes berichten, daß heute 
das Trintwaſſer aus ſämmtlichen 
Pumpſtationen wiederum 
dächtiger“ Natur iſt, weshalb es nur 
nach vorherigem gründlichen Abkochen 
genoſſen werden ſollte. 

John Boetter, der Beſitzer des an 
Grand Boulevard und 51. Str. gelege— 
ı nen Germania =» Sommergartenz, hat 
das Kreisgeriht nochmals 
Erlaß eines Mandamus—⸗ 
| eriudt, um die Stadt 
ı zu zwingen, ihm die zur Füh— 
| rung feines Gejchäfts -benöthigte 
| Schhanflizens zu ertheilen. Das Gefud 
| 
| 


| heute 
| um 
| Befehls 


wurde von den Unmwälten Sohn ©. 

Miller und Fred S. Babcod dem Ges 
| riptsclerf eingehändigt, und gleich An= 
| fangs der nächjten Woche foll die An- 
ı gelegenheit zur "terhandlung fommen. 
ı Hilfs-Rorporai onsanwalt Foffe wird 

den Rechtsftandpunft der Stadt vers 

treten, 

nee 


Selbſtmord oder Mord? 


Die Coronersjury, welche ſich mit 
der Unterſuchung über den Tod des auf 
einer leeren Bauſtelle nahe der 77. Str. 
erſchoſſen aufgefundenen Anton G. 
Eberhardt zu beſchäftigen hatte, ver— 
mochte nicht feſtzuſtellen, ob derſelbe 
Selbſtmord begangen hat oder das 
Opfer eines Mordes geworden iſt. 
Für die Selbſtmord-Theorie ſpricht 
der Umſtand, daß neben der Leiche ein 
Revolver lag, deſſen eine Kammer leer 
war. Andererſeits konnte man aber im 
Geſicht des Todten keinerlei Pulvber— 
ſpuren erkennen, obwohl die Kugel ihm 
in die Schläfe gedrungen war, und aus 
Berdern mweilt der Kopf mehrfache Kon 
; tufionen auf. Aus Ddiefen Gründen 
glaubte die Jury nicht berechtigt zu 
fein, ein Verbitt auf Selbjtmord abzu= 
geben. Die Bermohner der Nachbarfchaft, 
| wo der Todte aufaefunden wurde, ver— 
mochten nırr anzugeben, daß fie in ber 
Nacht zuvor einen Schuß hatten fallen 
hören. Frau Anna Henning, bei wels 
ı cher Eberharbt im Haufe Nr. 195 Ons 
tario Straße mohnte, bezeugte, daß 
derjelbe am lebten Montag die Woh- 
nung verlaffen hätte, um Arbeit zu ſu⸗ 


chen. 


Arbeit für den Corotter. 





Sn feiner Wohnung, an North Ave, 
und Superior Str., hat heute der Ar= 
| beiter Henry Collins, melcher geftern 
Hitihlag befallen wurde, feinen 
Der Ber 


| bom 
letzten Athemzug gethan. 
ſtorbene iſt 42 Jahre alt geworden. 

| Der No. 301 W. Madiſon Straße 
wohnhaft geweſene James Burns iſt 
| während ber legten Nacht im County= 
| Hofpital den Verlegungen erlegen, 
| welche er fih am leßten Montag zuges 
| 30gen hatte, indem er am Jadjon 
| Boulevard und Dgden Avenue bom 
Bürgerfteiq herabfiel. 

Einen jähen Tod fand geftern Abend 
der anderthalbjährige Alfred Erichfon. 
Der Kleine fiel in ber elterlichen Woh- 
I nung, No. 6033 Elizabeth Str. im 
| einen mit Wafler gefüllten Eimer und, 
ertranf, bevor Hilfe zur Stelle war. 


Kam mit blauem Auge Davon. 


Der Straßenbettler George MeDos 
nald, welcher, wie an anderer Stelle des 
Blattes berichtet, ven Polizei-Rapitän 
DNeil von der Harrifon Str.-Stas 
tion, al& derfelbe geftern Abend in ie 
bilfleivern die Ede von Clark und Ban 
Buren Str. paffirte, in unverfchämter 
Weiſe um ein Almofen angejprodhen 
hatte, ftand heute al Angeflagter vor 
Richter Martin. McDonald trug bie 
Spuren der ihm vom Kapitän verab- 
folgten förperlichen Züchtigung nod) 
deutlich zur Schau. Auf die Fürfprache 
des Kapitäng hin entließ ber Richter 
den Frechen Patron ungeftraft, ber, 
nachdem fein Bettelfermon von O Neill 

ı unbeachtet geblieben mar, Schimpfreben 
ausgeftoßen und ſchließlich Miene ge— 
macht hatte, den Kapitän thätlich anzu⸗ 
greiſen. 

— — — 
ſtnabe vermißt. 

Nach dem dreizehn Jahre alten 
Henry Lindemann, welcher ſeit dem 
— 
ternhauſe, No. 14 Thomas Str., ver⸗ 
ſchwunden iſt, hat die Polizei der Zen⸗ 
iral⸗Station bisher vergebens Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt. DerKnabe war zu⸗ 
letzt am genannten Abend in einer 
Gaſſe nahe Wood und Paulina Str., 
in Geſellſchaft von Spielgefährten ge— 
ſehen worden. Seither fehlt jede Spur, 
die zu ſeiner Auffindung führen könn⸗ 
te, Die Vorſteher von ſämmtlichen Po⸗ 
lizei⸗Stationen der Stadt wurden 
heute von der Zentral -Revierwache 
aus angemwiefen, nad) dem VBermißter 
eiſrig Mſchon balten au laſſen. 





lehrt „vers... 
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Die Wahrheit dringt durd) 


Alan wird es bald wifjen — die Chatfache ift unbeftreitbar — der Beweis ift unmwiderlealich 
daß; es feinen zaden gibt wie The Fair am Bargain-Sreitag. Alle Departements von allen 
Sloors verbinden fich, Bargains ter Art zu bieten, und geräumige Gänge, volles Tages- 
licht, tadellofe Dentilation und eine große Anzahl von Derfäufern macht das Einkaufen zu 
einem Dergnügen. Wir halten es nicht für gut, unfere vielen Bargains ins Bajement 
zufammen zu drücken — es find auch viel zu viele dazu. 


Schuh⸗ 
Verkauf. Lager genommen und 
auf Center-Bargain⸗ 


tiſche gebracht zu einem Res 
cordbrechenden Preiſe — ein 
ungeheures Aſſortment, beſte— 
hend aus ſchwarzen und choco⸗ 
ladefarbigen Schuhen — hand⸗ 
gemacht und maſchinengenäht, 
mit Coin Toes und Patent 
leder oder Kid Tips —Schnür— 
u. Knöpfſchuhe für Damen, in 
ſchwarz und lohfarbig, mit 
mittelſchweren Sohlen — 
ZN Spring Heel Schuhe für Da— 
Ex) men, Mädchen u. 
Kinder, Schnür- 
oder. Knöpfe Facon 
— in fhhwarz od. 
lohfarbig ⸗ſchwar⸗ 
ze Box Calf 
Schnür = Schuhe 
für kleine Kna— 
ben, mit Spring 
Heels und London Toes — jhwarze und lohfar= 
bige Goat und PBatentlever Orford Ties für 
Männer, mittlere Zehen, leichte, biegjame Sob: 
len — die obigen Schuhe find alle gut gemacht 
und von guter zu verläffiger Tualität, und 
follten nicht verwechjelt werden mit Waaren, Die 
mandhmal anderswo ange: 
zeigt werden zu demfelben 
Preis — kommt mor— 
gen und überzeugt Gud 
von der Wichtigfeit 
fer aeldiparenden 
Offerte — Auswahl 
$2.50 und $3 Schuhe für Damen, $1.48. 
75c Boudoir Slippers für Damen, 49e. 
T5c Kid Schuhe für Kinder, 49e. 
10c Patentlever Pafte, Se. 


— —— — 


Suaben: 
Kleider. 


Wir of: 
feriren 
einige 
bemer⸗ 


September—⸗ 
Möbel-Verkauf. 


Bargains in gut gemach— 
ten Möbeln — unſer Sep— 
tember-Verlkauf findet 
den Erfolg, zu dem er ge— 
wiß berechtigt iſt — Ihr 
werdet gerade jetzt große 
Erſparniſſe machen, wenn 
Ihr Euren Bedarf anMö— 
beln in The Fair deckt. 
Wir heben Folgendes her: 
vor: 
$1 eichene 
Stühle, 69e. 
a $7T_ 2 gutgemachte 
Bettitellen, 4.98. 
Bücher = Negalen, 


Dffice s Nöde für 
Männer — aus Teidhr 
tem dauerhaften 
Stoff — hübſch ges 


Männer: 
Kleider. 5 Ser, 
Mu — ur 
15c 
Männer-Hojen — 


fter — Größen 34 bis 4 — 

Spezial-Preis am Bargain- 
aus guien dauers 
haften Kaffimeres 


en; . , 
ftoffen und ganz= 
mwollenen fancy 
Eheviot3 gemadt 
— forreft auge: 
jhnitten und ga= 
rantirt nit zu 
reißen — unvoll- 
ftändige Größen 
bon Wartien Die 
bis zu $2 ver: 
fauft worden find 


Eine ungehehure Of: 
ferte von Schuhe zu 
98 — reguläre und 
einzelne Partien dom 


Eßzimmer⸗ 
eiſerne 


83 gut konſtruirte für 
1.70. 

322.50 eichene Sideboards, 17.85. 

$6.50 Chiffoniers, 4.28. 

$2 Parlor = Zifche, 1.49. 

$12 Ehzimmer =» Tifche, 7.25. 

38.50 Morris = Stühle, 5.69. 

$13.50 Barlor-Garnitur, 9.95. 

$2.25 bequeme Shaufelftühle, 1.49. 


Freitag . 


Opd Coat3 für 
Männer aus 
ganzwollenen Gaj: 
fimeres, Cheviois 
und ſchottiſchen 
Mixtures — ganz 
A beionders gut ges 

macht — mit dem beſten Futter gefüftert — 

übrig geblieben von angebrochenen Partien von 

Anzügen 

Spezial = Preis 

Bargain-Freitag . . . * 


*10.00 und 812.00 Männer-Anzüge für 5.00. 


nenn 


Enider’5 Home— 
Made Tomate 
Gatjup, per PBint: 
flafhe .. . 17 
Fancy Ierjev: 
Süptartoffeln, 


Freitags⸗ 
Groceries. 


fünf Pfund für 12e. 
Pfirſiche, 
Fanch Michigan Pflaumen, per Körbchen 2560. 


Leinene Kragen für 
Männer — Steh- und 
Umlege-Facon — alle 
Moden — bis zu 10c 


Männer- 
Trachten. - das Stüd wertb—nur 
in Größen 


14 bi8 144—einige befhmutt — 
gebunden in Partien von 

je 1 Dußend— 

per Bund 


die 


Fancy Michigan per Körbhen 32e. 
Armour’S gelodter Star Schinfen, auf Beitel- 
lung in Scheiben gefchnitten, per Pd. 22c. 
Armour’s bochfeine Butterine, das Pd. 14c. 
Voller Nabm=Käfe, das Pd. zu 14c. 
Ausgefuhter neuer Carolina Reiz, per Pd. Ge. 
Unjer regulärer 30c Java und Moda Kaffee, 4 
Pd. für $1.00; per Pfund 260. 


Wafchbare Knaben = An: 
T und 


zjüge — Alter 6, 7 


3 Nahre — dauerhafte 
Stoffe — 
hübſche 

Muſter — 29€ 
Pargain- Freitags Ki 
Spezial:Preis . 
Maihbare Hofen für Knaben im Alter von 6 biß 
14 Jahren — werden am Bargain= 
Freitag aufgeräumt 
N 


PVercale:Hemden für Männer — hübjh gebügelt— 
mit befeitigten Kragen und Manjchetten—cben: 
falls Männerhemden mit weißem Halsband und 
weichem Körpertheil—mit ſeparatenſtra— 

gen — ausgezeichnete Mufter — 50 2IC 
wertb — Bargain - Freitag 


Männer:Hemden—wirfi. $1.50 und $2Qualitäten 
— weicher Körpertheil, mit Halsband—einige 
mit feften Manjchetten—andere mit abnehmbaren 
Manfhetten—aus feinem import. Chepiot und 
Madras Eloth gemaht—jeinite Mu= 

fter, — neuefte Moden — Bargain- 

Freitags jpezieller Preis 


Seiden- 
Bargains. Dt - m 


marfirt 
von 89c auf den Spezial = Preis 
für Bargain-Freitag — 
ee 


Feine jeidene Etoffe — in fjchwarz, einfachen 
Farben und Novelty Muftern — die Sorte, die 
regulär für $1.00 verlauft werden — +. 
1 Spez ial⸗ 69€ 
nn... , a: 


Alle Sorten von unjerem regulären 55c Thee, 
das Rd. zu 49e. 


Valhalla Wild Cherry Phosphate, per 4 Unz.: 
Floidhe Be. 


Nas. ©. Kirf’s Amerian Family Seife, zehn 


Stüde für 42e. 
de Jas. S. Kirk's White Cloud Seife, ein großes 
TEEN, Stüd für 5c, ein Heines Stüd für Be. 
Veftee Anzüge für Knaben im Alter von 6 bis 8 
Sahren — mitteljchwer oder leiht — ganzwolle: 
ne dauerhafte Stojfe — gut gemacht und gut ge= 


füttert — angebrodene Partien 
1.25 


von Anzügen, mit welchen wir 

fofort aufzuräumen wünjdhen . . 

Veitee und 2ePiece doppelbrüftige Anzüge für 
Knaben im Alter von 3 dis 16 Nabren — aus 
ganzwollenen Caffimeres und Tiweed:s — Anzüge 
die früher für 3.50 und mehr verfauft wurden, 


angebrodhene PBartien—jowie aud) = 
1.95 


eine Partie in ganz neuen Serbit: 
( Damens 


Anzügen in Upstosdate Muftern . 
Strumpfwagren— gg Tafel-Mefjer—gute Qualität Stahl—mit 
Verlauf pfe nickleplattirten Griffen—ſpezieller 
BR er er 


Herms⸗ Preis —das Stüde 
dorf 
ſchwarz 

und alle Schattirungen von loh— 

farbig — importirte Lisfe Thread 

— bobe jpliced Ferfen — doppelte 


Sohlen — reguläre Ze Strümpfe 19c 


gehen Bargain-Freitag zu. . 


Strümpfe für Damen 
— echt ſchwarz und 
lohfarbige Schattirun— 
gen — dute Oualität 
Baumwolle — ganz 
doppelte 

und Zehen, 

Preis am 


Pargain: 0€ 
tag . 


Frei 

Halbftrimpfe f. Män- 

ner — in edhtichiwarz 
r I} >» & * wei: 2 s . — — 
und Leder— — Feine Spisen-Gardinen — tie Pruflel!, Erik 

rungen—gan; nabtlos Be REN 12 Arit ; 

— doppelte Ferien u. Tambour, Point de Paris, Jriih Point und La 


1 Schen—ipezieller Preis Zosca — in Wartien von 1, 13 u. 2 
” - Bargain, 
reis ic 
16 


Naaren—eine Verjchiedenbeit vd. Mu: 3 9 
+. 
Strümpfe für Mädchen und Knaben — 3 Thread 


ftern, with. $7.50 u. $8—per Baar 
Sorte — doppelte Ferien—ganz naht: © ) 
los — et jhwarz — doppelter Yu € 


Seidene Stoffe — 
corded Taffetas, 


Einzelne Stüde von fil- 
Noveltis und Sa= 


berplattirtem Tafel-Ge— 
fhirr, beſtehend aus 
Butter-Meſſern, Salz— 


—⸗— 3 

Silber: 

ſachen. Behältern, Beeren-Ga— 
beln und Pie-Gabeln — 


ertra plattirt auf Nidel-Silber—fancy Mufter— 
ferner eine Auswahl von Novelties, } 
jolche wie Kerzenhalter, Stamp Bores J 
Bloͤtters, Pin Trays, Schmuckſachen- 
ſörbchen — Auswahl morgen. 

9% 


Salz: und BPfefferbühjen—filberplattirt 
—ſchön polirt—gute Dualität— 
de 


das Stüd 


Duting Flanel— neue 
Muiter und Farben, 
dauerhafte Qualität, 


wth.10c die 
BES are a 


Yard — 
Bargain⸗ 

Gream Shafer Flanell — ſchwer, weich und 

sleep — nit 10c die Yard, jondern 5c 


zu einem fpeziellen Preis 
Paraain-Frreitaa la a 
Bedruckte Flannelette — 40 ° Moden — feine 
Denfter — lang balteve Tualität — 

gewöhnlich auldc verfauft — Tec 
fpezieller Preis per Pard 


—ñ— — — 


Flanell⸗ 
Offerten. 


Nottingham Spi— 
Freitags ſpezieller oo , 


gen- und Rujfled 
Emik Gardinen, 
halbe Paare — 
gute 


1% 


Ginfahe Paare Epitengardinen in Iriſh 
Point, Boulevard, Fiſh Nets, ruffled Swiß u. 
Nottinghams — einige leicht beſchmutzt — an— 
dere Muſter von Fabrikanten— 


Partien — werth bis zu 83.00 — .98 


DEE = x 


Spiben: 
Sardinen. 


ge — volle Weite — 
werth 50e — 
Bargain-Freitag 


Börſen und Chatelaine 
Bags — Auswahl von 
einer großen Partie — 
große oder kleine Sor⸗ 


—X 
Waaren. ten — importirte und 
ein hei⸗ 


uiſche Waaren, welche regulär zu 
250 verfaujt würden — Auswahl 
Bargain- Freitag für 

nur . — 


Kombination Vortemonnaies und Karten-Täſch-— 
chen für Damen, in chtem Seal, Galf u. Mo: 
tocco, mit Kleingeld Täjchchen — neue vernidelte 
Geitele — volltommen gemadt — eine Anzahl 


neuer feiner Clasp Portemonnaies 39€ 


eingeſchloſſen — beliebte Facons — 
Bargain-Freitaa.. 2... 

Einzelne 

ren, nur WPaare 


die neueſten Ef— 
felte dieſer Saiſon 
in Drientale und 
Blumen: Wuftern, 


65C 
Derby BVortieren — Satin-finiibed — neue ars 


ben und Gewebe — gerippte, Armure, Ottoman 
und türkiihe Effelte — volle 50 Zoll breit und 


beiegt mit jchiweren Franjen oben 1 98 
* 


und unten — wertb $2.75 — 

4 >» » 
Hafiods— ge 
maht vd. Ars 


minfter und 


Fußigenel, | 
Mattenzeug. 53* 


ding, pracht⸗ 
voll gemacht — feine Farben — Haſſocks, für 


weiche die meiſten Läden ohne Zö— 12€ 


gern Be verlangen — 
Sorte Baumwoll⸗ 


Velveteen Rock-Ein— 
faſſung — bruſhed 


Enden — 


werth 10e 
— ſpeziel⸗ 
ler 
Strumpfhalter für Damen—mit Sateen 
Lraid — gut gemaht — werth 1l5c 
— Basgain-freitag . 


—ñ— — 
— pertb 1% . 


— —— —— 


Freitag⸗ 


Preis — per Yard . 


Ungebleihter Mus: 
in — Yard breit, 
Ihwere Qualität — 
die Sorte,weldhe alle 


Muslin: 
Offerten. 


Läden für 
fen — Pargain=fFreitags 
fpezieller Preis, 


be verkau⸗ c 
per Yard 


Gebleihter Muslin — vplle DA breit — Stand: 
ard Marten — die reguläre 8c Eorte — 5c 


Bargain-Freitags ſpezieller 
Taſchentücher für Da— 


Preis, Yard. . 
men und finder — 
fancy Rand — hohl: 
eefäumt — die Sorte, 
welche Bilder 


meiften Läden B - 
für 5c verfauft — unfer jpezieller ilder⸗ 
Bargain-Freitag, R 
N ie a ec } ahmen. CE - Ornamenten— 
vollftändig mit Glas 


und Mat zur Aufnahme von 3 
Photos — Größe des Rahmens 
9x18 Zoll — Bargains 
Freitags Spezial: 

Brei . 


Einzelne Bilder — in Farben oder fchwarz; und 
weiß — in Frucht: und Sandichaften = Gegen: 
Händen — Größen WX24 — ein großes 

Affortiment — Bargain-fFreitags- Ic 


Spezial:Preis . 

Eine einzelne Partie don Photo Medalliong — 
einfa* oder farbig — mounted auf Gla8 — mit 
dier Metall Ed = Ornamenten — 

Größe 6X8 und 10X8 — 

mwerth bis zu 5% . 


Weiden: 
Wagren. 


Bargain⸗Freitag 
BR air: 


Weiden Ehlafd Mats — 36 Zoll lang — 
mit beforirtem Genter, Spezial-Breis 
für Bargainsreitg . . - » > 


Vor tie⸗ 


Freitags 
Portieren. 


volle Größe — für einfache 
Thüren und Couch-Ueberzüge, 
Spezial⸗ 
Preis, 
zu 


de 


Nainſook überzogene Dreß Shields — 


Gummi gefüttert — werth 10e — X 
fpezieller Preis, per Baar . F 


Perlmutter-Knöpfe — rein weiß — 16 
bis 24 Line — Karte von 2 Dutzend 
für . x R 


r er 0 en“ 


Zwei Papier goldöhrige Nadeln. 
Zwei beſte Aluminium Fingerhüte . 
Kine Strange leinener Carpet Faden. 


or; 


—ñi — — 


Bilder-Rahmen — 
oemaht aus 13ölli- 
ger vergoldeter Mols 
ding — mit fanch 


Garten = SEhlaud 
50 Fuß Section— 
ertra Qualität — 
mit Meffing 


Bajement- 
Bargains. 


Nozzle für Sprüb- oder 
geraden Strom. . 


ein ungeheures Affortment morgen 
zum Bertauf gehradt 
— 


Kapaniiche Matten — 

arp— eingelegte und Damaft Mufter — pradts 

volle Qualität — verlauft in den meiften Läden 
zu 30c — aewöhnlih von uns im Re: 

tail verlauft au Bir — ; c 
beruntermartirt Bargain-reitag auf. 

Fancy franz. res 

tonne und Xapeftry 


Draperye, vr m zum 
Offerten. Entwürfen u. Eat. 


tirungen — volle 56 
ER Bol breit — ebenjo 
figurirte Art Destims — in neuen Schattirungen 
und Defigns — ebenjo Muſter 
in fancy Burlap für Wände und 


als Ueberwürfe — Epezial: 12 sL 


BWreis, 
der Yard . . . 
— fi Tine, Mufter — Beinkleid-Streder aus Draht, 10c. 
Beten En far Cab Gaincn en Hennis Frucht:Prefier, 150. 
Ä Draperp Elotd — in Zunftvollen Entwürs | 2-Brenner nidelplattirter Gas-Ofen, 1.59. 
R eines Tiffue Toiletten-Bapier, per Rolle, Se. 


f Sie Yankee Roien:Sprinfler, 25e. 


gute 


Blanet Garpet Klopfer, 19c. 
Harthölzerner Zitronen Zerdrüder, 19e. 
Sulphurated Seejalz, für Badezwede Se. 
Braided Wafch:Leine, 50 Fuß Section, Ge. 
LSadirte zufammenlegbare Lund Bozed, Be. 
Nidelplattirte Spudnäpfe, 20c. 

Ladirte GewürzsKäftchen, 12e. 


Weiden Möbel:Klo: 
pfer — mit langem 
Griff — ehr ſtark 


FE Ge 


berabge: 
It 


fegt für 


Ri 
‚Auswahl a 
R 


bi 1 7 


1 Originat-Roreeibonbeng Der „Wöendpoßt.) 


Franffurter Brief. 


dranffurt a. M., 17. Aug. ’9. 
Die Goethefeier. 


Srankfurt fteht zur Zeit [on unter 
dem Zeichen der Goetgefeier. Zn allen 
geiftig regfamen Kreifen: rüftet man 
fi, den hundertundbfünfzigften Ge: 
burtstag des Meifterd miürbig zu be 
gehen, und allen Anzeichen nach wird 
die Yeier in der That großartig werben. 
Sie wird volle zehn Tage andauern. 
Den Reigen eröffnen am Freitag, den 
26. Augujt drei große Vorträge über 
Goethe und zwar gleichzeitig im ber 
Stadthalle, in Bodenheim und in 
Bornheim, die durch Gejänge ber hie- 
figen Gejangvereine eingeleitet werben 
und auf die Rezitationen u. |. m. fol- 
gen follen. Dann fommen am Samftag 
Seftoorftellungen Goethe’fher Bühnen- 
mwerfe und auch ein „gejelliger Abend“ 
mit den ausmärtigen Gäften. Am 
Sonntag Vormittag findet die eier 
auf dem Ooetheplat ftatt, die Nieberle- 
gung der Kränge u. |. w.; am Nachmit- 
tag die mufifalifche Hauptfeier im Yip- 
podrom und Abends der große Yadel- 
zug, an dem, wie man glaubt, an Die 
12,000 bi8 15,000 Fadelträger theil- 
nehmen werden. Für Montag, den 28. 
Auguft (Goethes Geburtstag) tft die 
Alademijche Feier im Saalbau, das 
Seitmahl und der Kommerz im Hip- 
podrom im Ausficht genommen, und 
dann fo weiter bis zur Volksvorſtellung 
bon „Göß von Berligingen“ am Mon 
tag, den 3. Sept. 

Der Kunftverein veranftaltet eine 
große Goetheausftellung, an melcher 
ih u. a. auch die National-Öalerie in 
Berlin, das Großherzoglihe Mujeum 
in Weimar, ba3 Goethe -» National- 
Mufeum u. |. m. beiheiligen wmerben, 
und verfchievdene andere Frankfurter 
Sntitute und au Privatfirmen wer— 
den durch Ausftellungen mährend der 
Goethetage dem Dichterfürften den Zoll 
der Huldigung bringen. Der Frants 
furter Buchhändlerperein und der deut 
iche Schriftftellerverband haben ihre 
privaten Goethejeiern jchon für ben 
nädjten Sonntag in Ausficht genom= 
men. 

Wie gejagt, die eier wird eine ganz 
allgemeine und großartige werden und 
die Xllumination und Schmüdung der 
Stadt dürften prächtig ausfallen. 

Der Arbeitsmarft. 


Der deutfche Arbeitsmarkt zeigt ge- 
genmärtig ein Bild mit mwiderfpruch?- 
polfen Zügen, die in der Berliner Wios 
natsjehrift „Der Ardeiismarkt” zus 
jammengefaßt werden. Sn der ge= 
jammten Berg -und Metallinduftrie 
einerjeit3 flottejten Gejhäftsgang, ans 
dererfeit$ die nun nicht mehr neue Er- 
icheinung, daß bei dem intenfiven Ver— 
brauch an Kohle und Halbzeug Mangel 
eintritt, Der AUrbeitslofigteit nach ſich 
zieht. In der Tertilinduftrie, die biß- 
ber an dem allgemeinenAufblühen nicht 
theilnahm, ſchlägt die Lage ſo ſchnell 
um, daß weibliche Arbeitskräfte ſtellen— 
weis ſchon nicht-mehr zu bejchaffen 
find. Ein Ausdrüud der allgemein un= 
ruhig gewordenen Lage ift der noch im= 
mer andauernde große Umfang der 
Streifbewegung in Deutigland. Nach 
den Streifmonaten, April und Mai mit 
je 84 neubegonnenen Streiks iſt die 
Zahl zwar, * wie alljährlid, im Juni 
zurüdgegangen, aber nur auf die im= 
mer noch beträchtliche Höhe von 52 und 
bat fih im Juli auf ungefähr derjelben 
Höhe (48) gehalten. . 

Einjtweilen find die deutlich wahr 
nehmbaren Symptome von Ungunft 
nur gering. Die Zahl der beichäftigten 
Arbeiter in den Kranfenfaffen, die jich 
vom 1. Juli auf den 1. Auguft im Vor- 
jahre um 0.4 Prozent gejteigert hatte, 
ijt in diefem Jahre um ebenfopiel zu= 
rüdgegangen. Bei den Arbeitsnach- 
meifen dedten ich im Juli ungefähr 
Ungebot und Nachfrage (während im 
Vorjahr Ueberfguß mar); auf 100 
offene Stellen famen 100.7 Bewerber 
(gegen 112,5 im Vorjahre). Die unges 
heure Gunjt des Juni aber, die einen 
aujjallenden, ganz direften Arbeiter- 
mangel gezeigt hatte, ift nicht mehr 
borhanden. 

Aus Württembera. 


Endlich hat fich ein Retter für. die 
über Beichäftigungzloftgkeit flagenden 
mürttembergifchen Regierungs-Referen- 
dare gezeigt: dieKolenialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes bietet einer Anzahl 
bon ihnen Stellen im Verwaltungs 
dienjt der deutichen Schußgebiete gegen 
einen Yahresgehalt von S000—9000 
Marf und ein einmaliges Ausrüjtungs- 
geld von 1000 Mari an. Troß diejes 
glänzenden Angebot3 — in Württem- 
berg beträgt der Unfangsgehalt eines 
Amtmanns 2100 Mart — ift die 
Freude feine ungetrübte, weil man 
glaubt, die Boften in Oftafrifa werden 
den Württembergern nicht ohne Grund 
neidlos offerirt. Auberdem werden für 
Kolonialzwecke auch Gerichtsfchreiber 
aus Württemberg gejucht gegen eine 
jährliche Aemuneration von 4800— 
7500 Mark. Die Lufttragenden müf- 
fen ledig, gefund, 24—30 Jahre alt 
fein und fih auf 2—23 Jahre zum 
Außendienft verpflichten. 

Das Schöne Remsftädthen Gmünd, 
auh das Schmäbifche Rom genannt, 
Icheint einen befonders günjtigen Bo— 
den für Parteiklatfch zu haben. Die in- 
neren Zmiftigkeiten in der ultramonta= 
nen Partei haben mehrfach die Preffe 
beichäftigt und find Tängft fein Ge- 
heimniß mehr, aber auch in der fozial- 
demoftatifchen Partei aährt und bro- 
delt e3 und bie perfünlichen Hebereien, 
bie bon einigen Genoffen gegen den Ge- 
meinderath Klaus betrieben murden, 
haben fchließlich zu einer öffentlichen 
Abrechnung geführt, der au zwei De- 
legirte des Landesporftanbes beimohn- 
ten. Die Verfammlung mar bon 98 Ge- 
nofjen bejucht. Klaus’ Gegner jormu- 
litten eine förmliche Anflage, deren ein= 
zelne Punkte fo unglaublih läppiic 
waren, baf e3 fich gar nicht lohnt, auf 
fie näher einzugehen. Nur eine prinzi- 
piell intereffante Seite bot fie. € 
wurde nämlich dem Gmünder Partei» 


| 
| 
| 


führer zum Vorwurf gemacht, bafı er 


bor der firchlichenTrauung feiner zmei- 
ten Ehe zur Beichte gegangen, auch eine 
MWalfahrt nach Einjiedeln gemacht ha- 
be. Klaus konnte die über die Maken 
albernen Antlagepunfte der Reihe nad 
leicht widerlegen und bemerfte bes 
züglich ber ihm wegen feines Verhaltens 
in religiöfen Dingen gemachten Vor— 
mürfe: Er habe feine Wallfahrt nah 
Einfiedeln gemacht, fondern auf 
feiner Hochzeitsreife Einfieveln be- 
ſucht, ‚wie das andere thun. 
Das einzig Richtige an den Vor— 
würfen ſei, daß er zur Beichte gegangen 
ſei. Das könne aber doch nicht als 
eine Verfehlung gegen die Partei an— 
geſehen werden; er betrachte dies nach 
dem Programm der Partei als eine 
reine Privatſache. Dieſer Anſicht ſchloß 
ſich die Verſammlung nach längerer De— 
batte an, ob aber der in der Reſolution 
ausgeſprochene Wunſch, daß der Streit 
nunmehr begraben ſein möge, ſich erfül— 
len wird, bleibt abzuwarten. Erfreu— 
lich aber iſt ohne Zweifel der Gmünder 
Beſchluß und er verdient weitere Be— 
achtung. 

Offiziell predigt die Sozialdemo— 
kratie den Grundſatz „Religion iſt 
Privatſache“, in Wirklichkeit aber gibt 
es ſozialdemokratiſche Sekten und Kli— 
quen, die eine ebenſo große Unduld— 
ſamkeit gegen religiös Andersdenkende 
an den Tag legen, wie die ärgſten Ke— 
tzerrichter nur können. Ihre Apoſtel 
ſind jene „Pfaffen des Unglaubens“, 
über deren fanatiſche Bornirtheit Heine 
ſo köſtlich geſpottet hat. Sie ſind nicht 
gar ſo ſelten, dieſe Sendboten, oft un— 
reife Jünglinge, die ohne die leiſeſte 
Berührung mit der Wiſſenſchaft papa— 
geienartig ihren materialiſtiſchen Kate— 
chismus herleiern und die Ohren der 
Zuhörer mit tönendem Phraſenſchwall 
füllen. Auf dem Boden, den ſie beſtellen, 
wächſt das häßliche Unkraut der Into— 
leranz, das man jetzt in Gmünd aus— 
zuraufen bemüht iſt. 

Bairiſches. 

Wie ſich die Agrarier den Markt 
denfen! In Imaning bei München hat 
ſich eine „bairiſche Krautverwerthungs— 
genoſſenſchaft“ gebildet. Dieſe ver— 
langte nun vom Münchener Magiſtrat, 
er ſolle den in München beſtehenden 
Krautmarkt, zu dem die Krauthäupter 
wagenweiſe von den Produzenten ge— 
bracht werden, aufheben oder ihn we— 
nigſtens auf die Zeit bis 12 Uhr Mit— 
tags beſchränken. Wenn die Herren 
das Regiment hätten! Der Magiſtrat 
hat natürlich Nein! gejagt. 

In yugsburg hat der Magiftrat den 
Scugleuten und dem Militär für die 
Bekämpfung der jüngften Tumulte un- 
ter einftimmigem Yusdrud der Aner- 
fennung und des Danfes Gratififatio- 
nen verliehen. in Verwendung mas 
ten 115 Schußleute und 800—1000 
Mann Soldaten. 36 Schußleute wur: 
ven leicht, 4 jchiwerer, ein Schubmann 
ziemlich fchmwer verlett. Vom Militär 
erlitt bekanntlich Niemand Schaden. 
Der Referent erklärte im Maaiftrat, 
für den Fall ähnlicher Vorfommnifie fei 
e3 gut, wenn Scubleute und Militär 
müßten, daß die jtadtifchen Kollegien 
bereit feien, jich für ihre Dienfte in fol- 
hen Fallen erfenntlich zu zeigen. 

Das Tozialdemofratiihe Blatt in 
Bamberg Ichreibt, daß dort bei einem 
Handmwerfsmeilter ein dem Gemerf: 
Ihaftsverbande angehöriger Arbeiter in 
Stellung trat. Ein dem fath. Arbei- 
terverein angeböriger Mitarbeiter ve- 
nungirte dem Meijter, daß der Mann 
Verbandsmitalied fei. Bei der nächiten 
Lohnauszahlung erhöhte der Meifter 
der Lohn des Verbandsmitgliedes um 
2 Marl und ftellte den Denunzianten 
den anderen Arbeitern als folchen vor. 
Das DVerbandsmitglied mar augen- 
Icheinlich ein quter Arbeiter. 

Aus Eitmesheim berichtet die Hleri- 
fale “ng. Zeitung“. „Kam da jüngft 
ein Bäuerlein von auswärts zur Pot 
mit einer hübjch aroßen Yauanummer= 
tafel, mich erfuchend, ich möchte ihm 
doch beim Verpaden derfelben behilflich 
jein. Als ich ihn fragte, warum er fie 
berpadt haben wolle, und mo er fie hin- 
Ichiefe, erflärte er mir, daß er vor ei- 
nigen Tagen an eine Bank per Poftan- 
weifung Geld geichict, und daß er die 
Hausnummer bergeflen babe; dabei 
zeigte er mir einen Brief der betreffen- 
den Banl, worin felbe die Hausnume 
mer verlangte. Als ich ihm erflär!e, 
daß dag auch mit einer Boitkarte leicht 
abzumachen fei, fonnte er mir gar nicht 
genug danten, daß ich ihm feine Tafel, 
die er für verloren hielt. wieder mitgab. 
Schon war in ihm die Befürchtung auf- 
getaucht, daß vielleicht die Banf alle 
Sabre eine Hausnummertafel verlangen 
fönnte, was ihm nicht recht angenehm 
gemwejen wäre, da es früher nicht möthig 
mar. Und zu allem Ueberbruß hat er 
auch noch das Koupert verloren und 
fonnte fich deshalb nur mit vieler Mühe 
feines Namens erinnern, der felbft ver- 
fändlih ber Hausnummer beigejegt 
werben mußte. Da muß man halt die 
Zahl der Schuljahre verfürzen, wenig- 
lten3 für das Land.” — 

Rennen am £orjthaus, 


Das am legten Samftag abgehalte- 
ne YUuguftmeeting des Rennklubs trug 
in allen Zügen den Stempel des Hod)- 
ſommers. Ein gar föftliches Wetter 
mit Hundstaggfonne, aber nicht ganz 
ohne fühlen Hauch, etliche Rüden in 
dem Frankfurter Rennjtammpublitum, 
bon bem ein erfledlicher Progentfag am 
Meer oder im Hochgebirge mweilt, ftatt 
deffen ein internationaler Zufehuß von 
Bejuchern aus Wiesbaden, Homburg 
und Raubeim — alles hochfommerliche 
Merkmale. Aber wie fich in die Ernte- 
zeit einer berbitliche Spur mifchte, fo 
gab e3 auch jett auf dem Auguftturf 
in ben Gewändern der Damen bereits 
diefe und jene Ericheinung, die auf den 
Niedergang ded Jahres bindeutete. Da 
war 3. B. eine Dame in einem Sad 
aus jfandgrauem Sammet mit ‚rothen 
Stiefelchen, da waren anderen Damen 
mit eines Anflua von Belzwert an 
dem hellen Koftüme, Damen, bie ei- 
gentlid; >>r wicht verfroren. außfafen. 
De gustibus non es disputanıl....:. 


‚Die unfode Elsgemz, mit ber bie 


— — — — —— ———— —— ——— —— — —— — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Schweſtern des Kaiſers 
Beiſpiel gaben, 
geſchweige jede Frau. 
Schauſpiel, abgeſehen von der großen 
Polizeiparade, 


amt 


haus 
Hydranten war der Verſchluß geplatzt, 
und nun ſprang eine Fontäne zehn Me— 


Großer freier Ausflug jeden Sonntag 


— — — —— — 


Wünſchen Sie eine eigene Heimſtätte? 


den. Für Ihre jetzige Miethe können Sie ein 
jtellen und Häuier zu den niedrigſten Preiſen. 


Keine Binjen für da 


Sseden Sonntag 


um 10 Uhr Vormittags und 2 U 


Flanson 


mit der Chicago, Milmaufee & St. Paul: 


Adams und Canal Str. Kommt. jehet und 
ten Zeiten werden die Preije Schnell erhöhen. 


ür näbere Ausfunft und reis Tidets iprehe maı in uujerer Office vor 


oder vor Abgang der Züge am Bahnhof. 


HENRY SCHWARTZ, 


151-153 Washington Str., 92-94 La Salle Str., Regms 50-51, 
Telephone Main 4355. 





ein Schönes 
liebt nicht jedermann, 
Ein erbauliches 


bereitete das Tiefbau 
dem Bublifum, das auf der Forfts | 


ftraße zum Rennen 309. An einem | pa 


ter hoch mit hübfcher Krone gen Him- 


mel. 
das 


Kuticher und Radfahrer mußten | 
Hinderniß im meiten Bogen ums 


fahren, alle Welt freute fich des tiefbau= | 


amtlichen Mißgeſchicks 


und der be 


bördlichen Wafjervergeudung. 


Auch ſonſt gab es auf derForſthaus— 


ſtraße allerlei zu ſchauen. Nicht ohne 
Grund bildeten vieleHunderte von Neu— 


gierigen 


dort Spalier. Hübfche Ee- | 


[panne rollten vorüber, eins gelentt von 
einem Kutjcher in bulgarifcher Tracht, 


bermutblich ein Wagen 


bom Hofitaat 


bes Fürften Yerdinand, der ja jebt in 
Nauheim refidirt. | 

Der jhöne Sonntag führte übrigens | 
Taufende mit der Bahn wieder hinaus | 
an ben Nhein, in’3 Lorsbacherthal, in | 


den Iaunus und bor allem nach Wieg- 
baden zum Mittelrheinifchen Turnfeft. 


sn den frühen Morgenftunden war zur | 


Abwechslung der Hauptitadtbahnhof | 
einmal 
1500 QIurner in weißen Jaden barr= | 
ten der Beförderung. 
nerjonderzug 
Mann; die Hebrigen waren jchon früs | 
her abgedampft. 


= 


„weiß von Menfchen“. Ueber | 


Mit dem Zur: | 


Das Fhönfte Arundzinentgum in Chicago ? | 


I!In Hanson Park !! 


Kommen Sie zu uns, nud Sie werben 
eine jolche befommen unter den günitigiten Bedingungen, die je geboten wur: 


auf Gbicago Grundeigenthum, 
Raten zu verleihen. 


New Mort Xıje Gebäude, 

Hordojtede LaSalle Str. & Monroe St. 

Offen Sountags Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
T 


a nd 


| 
I 


anitändiges Haus faujen,. Daus 


hr Nachmittags nad 


Park! 


Bahn, vom Union Depot, Ede 


faufet jegt! Die fommenden gu= 


as erite Jahr! | 


a 


dvziuoa uaal Unyanız aaıaıl aaleag? 


il15,doia, lıno 


i 


Finanziellcs. 


4 bis 6 Brozent. 


Geld 


u verleihen 


uf Grundeigens 
m von $S500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 


63” Offeriren erfte Sypotbeken als fiere 
Geldanlage. 


Wil,ddjalm 


FRED. C. HOBEIN, 


, Deutiher Nehtsanwalt und Notar. 


Auskunft frei. 


Erbihaits- Einzichungen Spezialität. 


92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 


Mil,ddfa, Im 


RUBERS. DUPUY & FISCHER, -) 


1220-108 Ya Ball Str. Reaisanmilte. 


Geld von 5200 ab 


zu den niedrigften 


Richard A. Koch & Co,, 


eutihe Snpothefen-Banfiers, 
t Zimmer 814, Flur &, 


el. 1618 Gentral. (auglil,tgl.iolm 





um 7 Uhr fuhren 700 


\mXlter von nahezu 89 Jahren ſtarb 


am 15. ANuguft 
Demofrotie, 
Siqmund Müller, in dem Heim, das er ı 
lange Jahre bewohnt hat. 
Er war 
1810 zu Meplar. 


Nachdem jchon 
nationaler %ereine, 
Verbände, evenjo Zeitfchriften wie der 
„sHynaft” und andere die 
IhenMonatsnamen wieder eingeführt 
baden, gehen neuerdings 
Kof 


bier ein Veteran der | 
Suftizrath Dr. Friedrich | 


Maintai 1. 
26. November 
RN. 


geboren am E 
— öü— — 


Deutſche Monatsnamen. 


eine Reihe Deutſch— 
die oſtmärkiſchen 


alten deut— 
verb 


auch die im 
häuſerverband vereinigten Stu— 


denten daran, ſich dieſe alten germani— 


ſchen Namen zu eigen zu machen. Als 
giltige Monatsnamen ſollen eingeführt 
werden: 
mond, Oſtermond, Mai, 
Heuert, Ernting, Scheiding, Gilbhart, 
Nebelung, Julmond. Hartung bezeich— 


net 


Hornung geſtattet 
Deutung; vielleicht war die Zeit ge— 
meint, wo das Rothwild ſich hörnt, 
oder aber es beſteht ein Zuſammenhang 
mit dem in dieſem Monat von den alten 
Deutſchen 
(aus Hörnern). Scheiding bezieht ſich 
auf die Scheide 
Herbſtes. Gilbhart iſt der Monat des 
ſich gelb färbenden Laubes. Nebelung 
iſt eine mundartliche Nebenform und 
meint den Gaſt aus 
übrigen bedürſen einer näheren Erklä— 
rung nicht. 


— Von der 
„Ihr Berufsgenoſſe Strieſemann hat 


Hartung, Hornung, Lenz— 


Brachmond, 94 
Ga 
Su 
Monat harter Eisfchollen. 


eine verſchiedene 


den 


dargebradhten ZTrinktopfer | u. 
Cd 


Sommer3 und 


es 


Nebelheim. Die zn 
We 


Sie 
— — — — 


Schmiere. — Herr: 


gar keine geſchäftliche Ader, behaupten 


Sie?“ — Schmierendirektor: 
keine! 
Autor — Tantième gezahlt.“ 


„Gar 
Hat der Menſch neulich einen 


— Stilblüthe. — (Aus einem Zeit— 
roman.) „... Emil kam es bei ſeiner 


demokratiſchenGeſinnung gar nicht da— 
rauf an, einen Droſchkentkutſcher und 
eine Gräfin in denfelben Topf zu wer> 
fen.“ 


J.$. Lowitz, 


Zwischendeck 


und Ka ute nach 
Beutichland, 


Dienftag, 5. Sept.: „Lahn“, Expreh, u 


Mittwod, 6._ Sept.: 1 i 
Donnerftag, 7. Sept.: „Aug. Victoria“, 


anıftag, 9. 


xmitag, 9. 


Samitag, 9. & — 
TDientiag, 12, Sept.: Kaiſer, Wilhelm der Große“, 


Mittwoch, 13. Sept.: 
Tonnerftag, 14. Sept.: „Columbia“, Erpreßß, 


AYorahrt ron Ehicago ? Tage vorger, 


Vollmachten 
sr Erbichaften 


egulirt. 


Teltamente, Abitrafte, Benfionen, Mili- 
türpapiere, Urkunden angefertigt, 


Jeulſches Konſular-⸗ 


PR OLARK STR: | 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


nu ++ 


eſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 5 


Sampierfahrten von New Morf: 


vemen. 
„Soutbwarf“, nah Antwerpen. 
Erpraß. 
nach Hamburg. 
Sept.: „Sitatendam“, Exprefj. 

nach Rotterdam. 
Sept.: „Valatia“ nach Hamburg. 
Sept.: „La Champagne“... nah Havre. 


Herau 


Ersreh; nah Bremen, 
Weſternland“, nach Antwerpen. 


nach Hamburg. 


notariell und 
tkonſulariſch. 


Borſchuß auf Zerlangen. 


Austunftagaratis— 


und NRechtsbureau, 


Er 
— — Goantog 912 Ute 


Kan 


verleihen. | Raten. 


Nachftebende 
wegen einer ihnen zugefallenen Grbjhaft don dem 
Unterzeichneten gefudht: 

Seuieljpacher, Karl sriedrid, aus Leonberg, 

Dürr, Gottjried, (ME. 2,400), aus Haufen. 


Sähuelle und bequeme Binie ag Sübr utidhlan 
der Schweiz. 
71 DBHARBO 


Creenebaum Sons, 


BANKIERE, 


83 und 85 Dearborn Str. 


| Wir haben Geld zum Verleihen 
jan Hund anf Ehicagoer Grund» 
| eigenthum Big zu irgend eimem 
| Betrage zu den niedrig: 

sten jegtgangbaren Sins: 
Saug, didboion, bw 


Geld 
zu 


. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Exjte Sypotheten 


zu verfaufen. 


Keinekommiffion. u. 0. Stone &co., 


Qnleihen auf Chicagoer 


206 LaSalle Str. 
efieried Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681., Ey 


Erben-Aufruf. 
Perfonen oder deren Erben werden 


ig, Gottlob SHeinrih, aus Leonberg. 
ig, Sofie Youije, aus Leonberg. 


Friſch, Franz Xaver, aus Laufhütte. 


rttner, Karl Auguft Theodor, aus Ulm, 
bn, Yudwig und Georg, aus Riüffel3beim. 


Hauslaib, Johann Wilhelm, aus Yangenau. 


x 


Hein, Jonas, aus Stabendorf a, F. 
Sende, Gottlieb, (ME. 2000), aus —— n. 
Kaelble, Jobann Jatob, aus Kirchheim a. 
Kahl, Auguit, ausSceloppel. 

Käß, Jatob Wilhelm, aus Badnang. 

Krille, Gottfried Albert (Mt. 1170), aus Ulm. 
Yang, Aatob Fyriedrid, aus Beihingen. 
Linjenmayer, Nobann Natob, aus Dettingen. 
Me 
Me 


N. 


ver, Friedrih Julius Chriſtian, aus Broitſtedt. 
rthe, Karl, aus Rüflelsheim, 
ßner, Simon, aus Neufra. 


Müller, Gottlieb Georg, aus Badnang. 
8, YJobann Yafod, aus Pfullingen. 
Mfeffer, 
MRebesty, Marie, auß Bergen a. R. 

Renz, Joſef, aus Ergenzingen. 

Roth, Heinrich, aus Ersrode. 

Schmelzle, Jakob Friedrich u. Johann Adam, aus 


Johann Friedrich, aus Dettingen. 


Hallwangen. 


Seivelt, Karl, aus Remfersfeben. 
Tröfter, Nobann Georg, aus Pfullingen. 


amer, Kaipar, aus Igersheim. j 

ingand, Nefob Friedridh, Mt. 7,800, aus Heil: 
ronn. 

gler, Johann Gottlieb, aus Reichenberg. 


Wegen Anfertigung von 


5 Bollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


mE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor: 


fchuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 
Deutſches Konfular: 


und Kedtsburenu. 


84 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


H.Claussenius Co. 


Gegründet 1864 Durdh 


Konſul H. Clauſſenius. 


Ber Groichaiten 


Bollmadhten WE 


unfere Spezialität. 
n den legten 25 ° »hren haben wir über 


SEE 20,600 Eröfchallen 


cegulirt und eingezogen. — Borihüfe gewährt. 


Sgeber der „Vermikte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
fihen Duellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 


Seneral:Agenten bes 


Morddeutfcden Lloyd, Bremen. 


Aelteftes 


Deutſches AInkaſſo⸗, 


Nolariats- und Rechtshüreau. 
Chicago- 


90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sifen vn 9-12 uber. 
dba. 


 Gie le Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Ele Dampfer diefer Linie machen die Reije regelmäßig 
im 


eimer Woce. 

d umb 
doitilij 
STR. 
General: Uge 


wran.-üum 


riee WI. Unzmincki, 





RE 


— — 


Trlegrapfifche Notizen. 


JIulaud. 

— Der 25jährige Luftſchiffer Criſ⸗ 
ſey aus Johnstown, Pa., ſtürzte auf 
dem Ausſtellungsplatz zu Dubois, Pa., 
auf die Erde und war ſofort eineLeiche. 

— Bei der Kongreß-Erſatzwahl im 
8. Miffourier Diiirift murde Richter 
Ghadieford (Dem.) ald Nachfolger des 
verjiochenen Yland gewählt. 

— Souterneur Tanner von Jllinoig 
bat eine Broflamation bezüglich der 
Hier des Arbeitertage®, am 4. Gep- 
tember, erlaſſen. 

— in Sioseland wurde abermal3 ein 
Erplojiong-Attentat auf einen Stra 
Benbabn- Wagen gemadt. Fünf ber 

echs Paſſagiere erlitten Beinbrüche. 

ie Auſſtändiſchen der Republik 

»omingo haben in Santjago (de 
Domingo) eine proviſoriſche Re— 
gierung eingcerichtet. 

— Mit ungehcurem 
aus Manila zurückgekehrte 
brasica = Freiwilligen - Negiment 
Dmabaı empfangen. 

— m Wemenbaus von Marathon 
County, Wis, (zu Waufau) murden 
drei Arbeiter, die mit dem Füllen eines 
„Silo“ befchäftigt waren, durch) Däm- 
pfe übermannt und getödtet. 

— Bei Erie, Kans., verunglüdte ein 
Rug der Miffouri-, Kanjas- und Pas 
cific-Bahn, mobei zwei Perſonen ge= 
töbtet, ein Dritter tödtlih und zwei 
Andere leichter verlegt wurden. 

Bei einer Feuer2brunft in Yuma, 
Ariz., melde im Gefchäftshaus von E. 
F. Saginetti ausbrad), Tamen jechs 
Perjonen, die ein Waarenlager zu rei- 
ten verfuchten, dur) Zujammenfturz 
eines Stocdwerfes um. Der finanzielle 
Schaden beträgt $150,000. 

— linmeit Arlington, N. %., jtießen 
zwei Güterwagen, die fich bon einem 
Zug losgeriffen hatten, mit großer Ge- 
malt gegen einen Berjfonenzug. Ein 
Mann wurde getödtet, ein anderer tödt- 
2. verlegt, und noch 9 andere verwun= 

et. 


Jubel wurde 
Ne⸗ 
in 


das, 


Ausland. 

große Feuersbrunjt in 
Yokohama, Japan, äjcherte fammtliche 
Gedäude auf einer Quadratmeile ein! 
Yuc) famen 16 Menjchen dabei um, 

— Eine Anzahl Brieftauben für 
militärifche Smede wurde aus Doper, 
England, nad) den Ber. Staaten ge- 
ſandt. 

— Zu Lorenzo Marques, Portu— 
gieſiſch-Südafrika, wurden wieder 
zwei Polizei -Offiziere der Trans— 
baal = Republif fofort bei ihrem Ein= 
treffen verhaftet. 

— Die Regierung der füdamerifa- 
niichen Republif Peru wirbt fortwäh- 
rend Truppen an und fchict fie nach 
RT Innern. Die Gefchäfte ftehen 
til. 

— Sailer Wilhelm ift auf feiner 
Neife zu den diterreichifchen Mandvern 
in Prag angefommen. Er hielt eine 
Antprache an eine Abordnung Deutjch- 
böhmen, die mit vieler Begeijterung 
aufgenommen murbde. 

— Zu Zermatt in der Schweiz tft die 
Meldung eingetroffen, daß auf dem 
Dent Blanche ebenfalls 4 Beragfteiger, 
barunter jogar 3 Führer, umgelom- 
men find! Das Seil, mit welchem fie 
fih zufammengebunden hatten, ri. 

— Aus London wird das Ableben 
be3, jeinerzeit „weltberühmten“ Grün- 
ders Baron Albert Grant gemeldet, 
welcher namentlich durch feine Verbin- 
bung mit dem Erua-Silberminen- 
Standal befannt wurde und eine Zeit- 
lang einen Marmorpalaft bewohnte. 

— Alle Fabrikgeichäfte in Oporto, 
Portugal, mollen zumachen, wenn nicht 
die, anläßlich der Beulenpeit verhängte 
Abjperrung der Stadt gelindert und 
weitere Waaren = Ausfuhr geitat!et 
wird. In diefem Fall würden 20,000 
Berjonen beichäftiaungslos werden. 

— Dr. Cauro von Paris ift unmeit 
Chamoung dur Sturz von einer 
Bergjpige umgelommen, desaleichen in 
den ödjterreichiichen Alpen Mar Neu 
meifier von Innöbrud und Hermann 
Schulz von Spandau. Aulius Stibel 
bon Stuttgart wurde fehr jchmwer ba= 
ſelbſt verletzt. 

— General Kitchener hat dem bri— 
tiſchen Auswärtigen Amt aus Egypten 
gekabelt, daß die zwei Söhne des 
Mahdi von britiſchen Truppen getöd— 
tet worden ſeien, als ſie ſich in dem 
Dorf Shukaba ihrer Verhaftung 
widerſetzten. Das Dorf wurde im 
Kampf eingeäſchert. 

— Die halbamtliche „Norddeutſch 
Allgemeine Zeitung“ ſagt in einem Ar— 
tikel, in welchem ſie die Beſtimmungen 
des neuen Paketpoſt-Uebereinkommens 
mit den Ver. Staaten mittheilt, die 
deutſchen Ausfuhren würden durch 
dasſelbe beträchtlich gehoben und ein 
neues Band zwiſchen Deutſchland und 
Amerita gefnüpft werden. 

— Einem, in Madrid vielfach ge- 
glaubten Gerücht zufolge beabjichtigen 
die Karlijten einen Handftreidh. Sie 
wollen, fo heißt es, während infolge 
der Peit-Quarantäne an der portu= 
giefiichen Grenze die Truppen zujam- 
mengezogen find, die Nüdfehr ver 
föniglichen Familie von San Sebaftian 
rah Madrid verhindern. Die Polizei 
iſt ſehr wachſam. 

— Gabriel Menard berichtet im 
Pariſer „Figaro“ von einer Unter—⸗ 
redung, die er mit dem früheren 
Kriegsminiſter De Freycinet hatte, 
nachdem Letzterer als Zeuge in dem 
Dreyfusprozeß aufgetreten war. De 
Freycinet hat ſich darnach wie folgt ge⸗ 
äußert: „Es war nicht meine Sache, 
den Richtern ein Urtheil vorzuſchreiben, 
aber Alle ſollten eine Freiſprechung 
wünſchen, da eine Schuldigſprechung 
unſere Wirren endlos machen würde“. 

Dampfernahridhten. 
Yugetonmen. 


Southampton: New Vork von New Vork. 
Hamburg: Patricia von New Port. 
Bremen: Trave von New Vorl. 
Abgenangen. 
2onloon’: NKaiier Wilhelm der Grobe von Bre: 
men nah New York. 
——— Germanie, von Liverpool nach New 


Eine 


Sotalbericht. 
Hafens Eriumph. 


Der erbitterte Gegner Altgelds 
wird zum Mlitglied der de- 
mokratiſchen National⸗ 
Exekutive ernannt. 


Weitere Delegaten zur Truſt⸗ 
Konferenz. 


Die Steuer-Revifionsbehörde und die großen 
Ellenwaaren-Händler. 


Ergänzuug des Silfs - Ausfdufles für die 
DHotäfeidenden anj Zortorico. 


2illerlci aus Nathhausfreifen. 


Während in Coof County wieder 
einmal allerlei pemofratijche Yriedeng- 
j&halmeien ertönen, trifft aus St.Louis 
eine Nachricht ein, die im Lager ber 
Altgeld-Leute wenig freudige Aufnahs 
me finden und die Verſöhnungs-Luſt 
dafeldft nicht fonderlich fürdern dürfte, 
zeigt diefeibe doch genügend an, was für 
ein Wind zur Zeit im National-Aus— 
ſchuß der Partei weht. Altgelds Rück— 
trittsgeſuch vom Komite für Mittel 
und Wege iſt nämlich ohne Weiteres 
angenommen worden, doch ließe ſich dies 
im Unity-Gebäude vielleicht noch ver— 
ſchmerzen, wenn nicht gleichzeitig Tho— 
mas Gahan, einer der erbittertſten Geg— 
ner des Ex-Gouverneurs, zum Mitglied 
der National-Exekutive der Partei er— 
nannt worden wäre! Einen ſchlimme— 
ren Schlag in's Geſicht hätte man Alt— 
geld kaum verſetzen können, und es 
bleibt nun vorerſt abzuwarten, wie der— 
ſelbe dieſe peinliche „Abfuhr“ hinneh— 
men wird. 

Die National-Exekutive der demo— 
kratiſchen Partei ſetzt ſich fortan aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: 

J. G. Johnſon, von Kanſas, Vor— 
ſitze; W. J. Stone, von Miſſouri; 
Daniel J. Campau, von Michigan; 
Sohn G. Shanklin, von Indiana; 
J. M. Guffey, von Pennſylvania; 
Thomas Gahan, von Illinois; James 
M. Head, von Tenneſſee; Henry D. 
Clayton, von Alabama; W. 9. Thomp- 
fon, von Nebrasta; G. Fred. Williams, 
bon Maffachufetts und T. D. O’Brien, 
bon Minnelota. 

Der Rational-Ausfhuß für Mittel 
Wege meilt folgende Mitglieder 
auf: 

Sohn R. MeLean, von Ohio, Vor- 
fiter; Urey Woodfon, von Kentudy; 
Adair Wilfon, von Colorado; J. J. 
Divyer, von Californien; Benjamin R. 
Tilman, von South Carolina; Frank 
Campbell, von New York und %. ©. 
Sobnfon, von Kanfas. 

e I: des Preß-Ausſchuſſes 
ind: 

Clark Howell, von Georgia, Vorſi— 
tzer; Joſephus Daniels, von North Ca— 
rolina; Alexander Troup, von Connecs 
ticut; Charles A. Walſh, von Jowa; 
J. G. Johnſon, von Kanſas; 

In nächſter Wochen werden die eben 
genannten Ausſchüſſe in Chicago zu— 
ſammentreten, um ſich für die Wahl— 
kampagne zu organiſiren. Dann ſoll 
auch die Preß-Bureau-Frage endgiltig 
erledigt werden, und es heißt heute 
ſchon, daß Devlins Tage beſtimmt ge— 
zählt ſind. 

* 


Bei der Maſſenverſammlung, welche 
die Chicago Platform-Demokraten am 
Arbeitertag in New York abhalten wol— 
len, wird Ex-Gouverneur Altgeld die 
Hauptrede halten. 

Folgende weitere Delegaten für die 
Truſt-Konferenz wurden geſtern ange— 
meldet: H. H. Hamilton, G. G. Pabſt, 
C. C. Fuller, E. P. Hackett und B. Lei— 
tersdorf, als Vertreter der „Merchants 
and Manufacturers Aſſociation of 
Milwaukee“; W. W. Mowe, von der 
New Orleans Handelsbörſe, und M. 
R. Gradyh, von der „Brickmakers und 
Maſons' International Union of 
America“. 

Die Bundes-Zivildienſtbehörde wird 
am 22. November im Zimmer Nr. 45 
des Poſtamtes die Prüfung der Be— 
werber um Anijtellung ala Eleri3 und 
Briefträger abhalten. Die benöthig- 
ten Anmeldungsformulare jind im 
Poftamt koftenfrei zu haben. 

* * * 


Bei der Prüfung der Einfchägung3- 
Tiften der großen Ellenwaarengefchäfte 
und Allerweltsläden = Befiter hat die 
Steuer = Revifionsbehörde „Verichti- 
gungen“ vorgenommen, die denSteuer- 
merth des perfönlichen Eigenthums ge= 
nannter Induſtriezweige um ganze 
$6,370,502 erhöht. Unter den dreizehn 
Firmen, die borgeladen worden, um 
Nede und Antwort zu ftehen, waren 
nur fünf, deren Einihäßungen beitä- 
tigt wurden. €3 find dies die „Fair“ 
(675,500); Siegel, Cooper & Co. 
(741,824); J. V. Farwell Comp. 
($2,566,237); Carfon, Pirie, Scott & 
Co. (2,523,846) und Hillman ($100,- 
000). Die Einfhätungen des perfön- 


* * 





Eine reine und go 8 
funde Erfriihung,die Sen 
den Gaumen der Fein⸗ß 
ſchmecker zu frieden⸗ 
ſtellen wird. 


Verſucht 
es in ir⸗ 
gend einem 
Glub oder Buf- Wi. 
fet— dann bejtellt Bi 
weiches für den) 
döusligen Bedarf. Ü 


lichen Eigentbums der übrigen acht 


Hirmen wurden dagegen wie folgt er= 


höht: 


Einſchätzung 
der Aſſeſſors⸗ 


28 


= erhöht auf: 


A. M. Rotbihild & Go... .8 40, 


u) 
Lofton Etore 505,10 
Veariball Field & Co. .... 5,111,748 
Schlefinger & Mayer 510,360 
Mandel Brothers 915,000 
Charles U. Stevens & Bros. 105,0 
Won Brothers 175,000 800,000 
© 8 25,00 50,000 


Die Verficherung des Herrn Field, 
bon der Firma Marjhall Field & Eo., 
daß die von den Affefforen eingereichte 
Einfhätung forrekt fei, wurde von der 
Repiftonsbehörde nicht weiter beachtet, 
ebenfowenig der Proteft der Firma 
Schlejiinger & Maper. 

Weiterhin bejchäftigten fich die Revi- 
joren geftern auch noch mit den großen 
Kohlen Firmen, deren Einfhägungen 
ihres perſönlichen Eigenthums eben— 
falls durchgängig erhöht wurden. So 
mar beifpielsmweife die „Eonfolidated 
ECoal Comp.“ von den Affefforen mit 
$1500 eingefhäßt worden; die Revi- 
fionsbehörde erhöhte diefe Summe ge- 
tern auf $10,000; die&infhägung der 
„Lehigh Valley Coal Co.“ wurde von 
922,422 auf $116,000; diejenige der 
Peabody Coal Eo,“ von $6,463 auf 
$35,000 erhöht. Sonftige „Berichti- 
gungen“ waren: Bell-Zoller Coal Co., 
bon $3000 auf $10,000; Younghioghe- 
ny & Xehigh Coal Eo., von $4500 auf 
950,000; Bennfplvania Goal Eo., von 
94,801 auf $20,000; €. &. Herjtrom 
& Eo., von $15,000 auf $100,000 und 
Grescent Coal & Mining Co., von 
938,897 auf $100,000. 

* * * 


Sm Einklang mit dem erwähnten 
Beichluß des Hilfs-Ausfchuffes für die 
Nothleivenden auf Bortorico find nun- 
mehr bom ftellvertretenden Mayor 
Walter nachgenannte Bürger, die 27 
verſchiedene Induſtriezweige vertreten, 
zu weiteren iMtgliedern jenes Komites 
ernannt worden: 

Handelsbörſe: R. S. Lyons und W. 
H. Bartlett. Aktien-Börſe: John C. 
King, Solomon Sturges, Banks D. 
R. Forgan, L. A. Goddart. Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften: H. J. Ull— 
mann; Lebensperficherungsgefellichaf- 
ten: 9. ©. Bail; Advofaten: Yohn 
Barton Payne und F. W.Burlingame. 
PBrovianthändler: E. B.Butler. Schiff- 
fahrt: U. W. Goodrid. Kohlenhänd- 
ler: W. B. Kent. Filchhandlungen: 
MW. Vernon Booth. Hutgefchäfte: Cha2. 
MW. Dempiter. Lederwaaren: Thomas 
Hammond. Zeitungen: Alf. Comles. 
Verleger: M. E. Stone, Jr. Schuh: 
mwaaren: 9. U. De Windt. Erpreß- 
geſellſchaften: Livingſton Fargo. Elek— 
triſche Anlagen: George A.MeKinlock. 
Gummiwaaren: W. M. Salisbury. 
Uhrenhändler: John M. Cutter. Sei— 
fenfabriken: C. L. Bartlett. Juweliere: 
Loyd Milner. Fahrrad-Händler: A. 
G. Spalding. Eiſenwaaren-Geſchäfte: 
Charles Conover. Architekten: Irving 
U. Bond. Wagenbauer, C. F.Kimbell. 
Kleider-Großhändler: Leo Wampold. 
South Water Str.-Kommiſſionshäu⸗ 
ſer: Benjamin D. Anguiſh. 

* * * 


Binnenſteuer-Einnehmer Coyne hat 
die Inhaftnahme aller Kleinhändler 
in Oleomargarine angeordnet, welche 
die Kunſtbutter in Quantitäten von 
über zehn Pfund in einem Packet ver— 
kaufen, ohne die hierfür benöthigte 
Bundeslizens erwirkt zu haben. 

Der Ingenieur-Ausſchuß der Drai— 
nagebehörde empfiehlt den ſtädtiſchen 
Behörden, an Kanal Straße eine neue 
Kloppbrüde über den Güdarm des 
Fluffes zu bauen, deren Koften fich auf 
etwa $70,000 ftellen mürden. Die 
Stadt und die Drainagebehörde follen 
gemeinfchaftlich die Kojten tragen. 

PVolizeichef Kipley hat feinen Man» 
nen Befehl ertheilt, alle Verfonen in 
Haft zu nehmen, bie, der ftädtifchen 
Perordunung zumider, Obft- und 
Fruchtichalen auf das Straßenpflafter 
werfen. 

Der Gemeinderath von Evanfton fol 
angegangen werben, im meitlichen Thei— 
le der Stadt ein neues Sprigenhaus 
errichten zu laffen, da jene Gegend aus 
genbliclich nur wenig gegen Feuerſcha— 
den geſchützt ſei. 

Mayor Harrifon wird in den näd- 
ften Tagen aus der Sommerfrijche zu= 
rüdermwartet. 


675,900 
1,250,000 
125,00 


Nur ein Mittel! 


In unferem Körper fiebt e8 ähnlich aus, wie in 
den unterirdiichen Eingeweiden der Städte, Ueberall 
bin verzweigt fi ein verworrenes Ne von Kanälen 
und Nöhren, von denen die einen umentbebrliche 
Nahrung, Wafler reip. Säfte, zuführen, die ans 
deren die giftigen Ubfallitoffe weglsiten. Mebe, wenn 
eine Veritopfung eintritt, jo dab fih der Inbalt bei: 
der Spiteme wiit. Die ganze Stadt, der ganze 
Körper wäre bald vergiftet. Sorget alio für Äblei— 
tung der Abfallftoffe im Körper! MWerhütet Ber- 
ftopfung, Vergiftung des Körpers! Und benugt dazu 
feine ätenden Säuren, jendern allein das einzig 
wirfjame, rein vegetabiliiche Mittel, die berühmten 
St. Bernard Fräuterpillen. didoja 


Muthmaßt ein Verbrechen. 


Auf Erſuchen des Nr. 3809 Went⸗ 
worth Ave. wohnhaften Wirthes Jere— 
miah H. Sullivan hat Richter Kava— 
nagh angeordnet, daß die Leiche des im 
April verſtorbenen Patrick Connelly, 
eines Onkels von Sullivan, wieder 
ausgegraben werde. Der Bittſteller 
hatte dem Richter eine beſchworene Er— 
klärung überreicht, in welcher er die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß ſein 
Onkel eines gewaltſamen Todes geſtor— 
ben ſei. Dr. E. P. Noel, Chef des 
Aerzteſtabes im Coronersamt, wird 
perſönlich die Unterſuchung leiten. 
Conellys Leiche wurde im Olivet⸗ 
Friedhof beigeſetzt. 


In's Zuchthaus. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 
geſtern die nachgenannten verurtheilten 
Verbrecher nach dem Zuchthaus in Jo— 
liet: Gus. Brantner, Gus. Morris, 
Joſef Waters (wegenEinbruchs); John 
Conley, Quintilla Sims, Arthur 
Dredge (wegen Diebſtahls). Martin 
Mpeſynski, welcher hierher gebracht 
Br —* * in a ne Eu 

euge aufzutreten, wurde in’ t⸗ 
haus zurückgeſchafft. 
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Zur Goethe⸗Feier. 


Der geſttag ſteht vor der Thüre. — Die letzten 
Vorbereitungen geſtern getroffen. 


Zu ihrer letzten Berathung vor dem 
Feſttage waren die Mitglieder der 
Erekutive für die Goethe-Feier geftern 
auf dem Feſtplatze, Sunny Side Park, 
verſammelt. Die Vorbereitungen ſind, 
bis auf die Dekorationsarbeiten im 
Park, an deren Fertigſtellung noch 
fleißig gearbeitet wird, beendigt. Die 
große Sängerbühne im füdlichen 
Theile des Parkes, die eigens für das 
Feſt errichtet worden iſt und 1500 
Sängern bequemen Sitzraum gewährt, 
bedarf nur noch des für ſie beſtimmten 
Guirlanden-Schmuckes; auf ihr wird 
auch der aus den Konſulats-Fahnen 
und den Vereins-Bannern zuſammen— 
geſtellte Fahnen-Wald zur Entfaltung 
gelangen. 

Die ſtabile Bühne des Sunny Side— 
Parkes wird in einen griechiſchen 
Tempel umgewandelt und ſo einen 
würdigen Rahmen für die Redner bil— 
den, die von ihr herab ihre Anſprachen 
halten werden. Der Bogengang, mit 
vielen Guirlanden, Fahnenſchmuck und 
paſſenden Inſchriften verziert, wie auch 
das Eingangsthor mit ſeinem ſtatt— 
lichen Aufbau, in deſſen Mitte Goethes 
Bildniß ſich befinden wird, werden 
nicht verfehlen, die feſtliche Stimmung 
der Beſucher ſchon beim Eintritt auf 
den Feſtplatz anzuregen. Das Exekutiv— 
Komite traf geſtern noch folgende Be— 
ſtimmungen: 

„Die Kaſſe des Parks wird am 
Sonntag um 12 Uhr Mittags geöffnet 
werden; vorher wird Niemand in den 
Park gelaſſen werden, auch ſind Ein— 
trittskärten vorher nicht zu haben. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents pro 
Perſon, Kinder unter 10 Jahren frei. 
Nur die Delegaten, Komitemitglieder 
und die bei denAufführungen Mitwir— 
kenden, die ihr Feitabzeichen haben, er= 
halten freien Eintritt. Alle Uebrigen 
müflen fich Eintrittsfarten löfen, auch 
folche Vereine, die in corpore in den 
Park einzumarfhiren münfchen”. — 
„Sollte e8 am Sonntag regnen, fo fin= 
det die eier am darauffolgenden 
Sonntag, den 10. September, ftatt. 
Die Turnvereine, Jorwie die Befiter der 
befannteren Hallen und die deutjchen 
Zeitungen find erjucht worden, am 
Sonntag auf ihren Gebäuden ihre 
Fahnen aufzuhiffen. Im Falle amei- 
felhaften Wetter wird dem Publikum 
auf biefe Weife auch angezeigt werben, 
ob das Feſt verſchoben wird oder 
nicht“. 

„Das Exekutiv-Komite erſucht alle 
Vereine, ihre Fahnen mitzubringen. Es 
iſt eine aus acht Turnern und acht 
Sängern beſtehende Fahnenwache unter 
Führung des Herrn Ludwig Holzſchuh 
ernannt worden, welche auf die Fahnen 
aufpaſſen und für deren pünktlicheRück— 
gabe Sorge tragen wird.“ — Die Be— 
förderung zum und vom Feſtplatz wird 
eine ſchnelle, bequeme und ſichere ſein. 
Die Leiter der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften haben verſprochen, den Ver— 
kehr ſo zu regeln, daß die Beſucher des 
Feſtes ſich bemüßigt fühlen ſollen, ih— 
nen Lob zu ſpenden. — Die Goethe— 
Denkſchrift wird von morgen, Freitag, 
an im Bureau der Exekutive, 609 
Schiller-Gebäude, für die Vertreter der 
betheiligten Vereine zur Abholung be— 
reit liegen. Das Bureau wird zu dem 
Zweck am Freitag wie auch Samſtag 
bis 8 Uhr Abends geöffnet ſein. Das 
Souvenir-Buch enthält als bildneri— 
ſchen Schmuck die Abbildungen: Das 
Goethe-Denkmal in Frankfurt, Goethe 
in Rom, Goethe in Weimar (nach dem 
Kaulbach'ſchen Gemälde), Zug der 
Auswanderer (Hermann und Doro= 
thea), Gretchen am Brunnen. Außer: 
dem haben die Bilder der eltredner, 
der Mitglieder der Erefutive und ber 
Dirigenten in der Dentichrift Plaß ge- 
funden. Als LZefeftoff weift diefelbe die 
Auffäge auf: „Zur Gefchichte der Goe- 
the-Feier“ bon Hugo ©. Grofjer, mo- 
rin au das offizielle Fejtprogramm 
enthalten ift. „„sohann Wolfgang 
Goethe“ von E. F. L. Gauß; „Goethe's 
Life and Influence“ von Frau Caro— 
line K. Sherman, Mitglied des Chica— 
goer Schulraths; „Goethes Einfluß 
auf ſeine Zeit und die Nachwelt“ von 
L. Schutt; „Goethe als Naturforſcher“ 
von Dr. Edwin Klebs; „Goethe der 
Dramatiler“ von Carl Haerting. Au— 
ßerdem enthält die Denkſchrift eine 
von G. F. Hummel zuſammengeſtellte 
Blüthenleſe von Goethe'ſchen Zitaten, 
ſowie das Verzeichniß der mitwirkenden 
Geſangvbereine, die Namen der theilneh— 
menden Mitglieder des Damen- und 
Kinderchors, ſowie derjenigen Damen 
und Herren, die für die Beſetzung der 
lebenden Bilder gewonnen find. Die 
Titelfeite z-igt ein Jugendbild Goethes 
und das Goetbe-Haus in Frankfurt, 
mährend die Rüdjeite eine Anficht aus 
dem Sunny Side Park, mo die Feier 
am nächjiten Sonntag ftattfindet, mie- 
bergibt. 

* * 

Moraen, Wonds 8 Uhr, findet in 
der Turnhalle der Rorbfeite, Nr. 259 
N. Clark Straße, noch eine Probe der 
Damendöre ftatt. Prof. ©. Kapenber- 
ger erfucht alle im Chor mitfingenden 
Damen, fich pünktlich zu diefer Probe 
einzuftellen. Bei derfelben werben auch 
bie Damen ihre Feltabzeichen erhalten. 


* * * 


Die Exekutive wird, wie nachträglich 
beſchloſſen worden iſt, heute Abend in 
ihrem Sitzungszimmer im Schiller— 
Gebäude nochmals zuſammentreten, 
um einige wichtige neue Geſchäfte zu 
erledigen. Das Platz-Komite und das 
Empfangs-Komite halten morgen 
Abend iͤm Bureau des Goethe-—Feſt— 
Komites ihre letzten Verſammlungen 
vor dem Feſte ab. — Die Probe für 
die Lebenden Bilder wird am Sams— 
tag Abend in der Nordſeite-Turnhalle 
abgehalten. 


* Wenn Ihr einen reinen, geſunden 
Trunk wünſcht, dann gebraucht Kaf— 
fee, der auch Kaffee ift. — Die Thom- 
fon & Zaylor Spice Co. „I. & T.“ 
DMeatte zum Verkauf bei allen Grocers, 


——— 
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Mandel's Freitag-Baſement-Bargains. 
Räumungs-Verkauf von Muſter-Schuhen. 


Alle unvertauften Mufterfhuhe — alle einzelnen Paare von theuren Sommerſchuhen von dem zweiten Floor werden nach dem Baſement 


geſchafft und martirt um eine jener orohßen Schuh⸗Senſationen hervorzurufen, für welche das Mandel-Baſement mit Recht ſo berühmt iſt — 
Vagre von hübſchen eleganten Schuhen — nie gab es eine ſolche Anhäufung, eine ſolche Auswahl, nie ſolche Bargains. Es iſt tei 


tauſende 


es ijt fein Wunder, dab wir mehr 


Bajement Schubgeihäfte machen als alle anderen ähnlichen Departement3 zufammengenommen, wenn wir joldye großartige Bargainz in Schuhen bieten 


wie die nachftehbenden — — — 


1.48 


beite und perfettefte 


„man 


dem einen Preis von 1.48. 
um eine jänelle Räumung zu beweriitelligen, 
auf die früheren Bertaufspreife — 750. 

5 ”. - . 
für 525 Suits. 
für 35. Suits iftdas jenfas 
tionelle Bargain-Ereignik des 
® Tages — gerade 150 neue 
Herbit Mufter Suit3 gefichert 
zu einem Bruchtheil ihres wirklichen Werthes — 
für weniger al3 Ihr den Stoff kaufen fünnt — 
nicht die gewöhnliche Sorte, fondern jene hochfei= 
nen, bohmodernen Herbitihöpfungen, hübiche Bes 
netians, Cheviots, fchöne Ogrfords und VBroads 
cloty8 — Nadet3 

ſind durchweg mit 
feiner dauerhafter 
Eeide gefüttert — 
in all den neuen 
Schattirungen, - 
neue Facon Rüde 
— elegant 
tailored — nit 
ein Suit in ver 
Vartie weniger 
werth als 15.00- 

— die meiſten da— 
bon Wurden nie— 
mals gemacht, um 
für ieniger als 
25.00 vertauft zu 
werden — offen 
gejagt, wir ha 
nie zuvor joßhe 
Werthe offerirt — 
wir geben zu, daß 
wir letzten Frei— 
tag nicht genug 
tailorzmade Euits 
hatten um bis zum 
Nachmittag vorzu= 
reihen — weshalb 
wir um Gntichul- 
digung bitten — 


die Nachfrage übertraf unfere größten Erwartuns 
gen — für Diejenigen, welche legte Woche ent: 
tkujcht wurden ift diejer Verkauf arrangirt. — 
Vergleicht Diejes große Bargain-Greignis nicht 
mit den gewöhnlichen Tagesverfäufen — jolange 
fie vorbalten 5.00. 


Bargains in Blanfets, Komforters. 


Blanfets und Komfortable 


für 60c Baum« 
wollsBlantet3. 


39e 95c 


Zugendliher Nebermuth. 
Wer nicht hören will, muß fühlen. 


In jugendlichem Uebermuth ver— 
ſuchten geſtern Nachmittag Henry Niel— 
ſen und Albert Richard, Beide im 
Alter von dreizehn Jahren ſtehend, in 
der 36., nahe Dearborn Straße, im 
Auf und Abipringen an Straßen 
bahnzügen bie Behendigfeit und Kraft 
ihrer Glieder zu erproben. Den Kon 
dufteuren, die ihnen den gefährlichen 


Spaß verboten, lachten fie luftig ins | ä 
Machten diefelben Miene, fie | 


Geſicht. 
zu packen, ſprangen ſie hurtig ab und 


liefen flink davon, um an den nädhjiten | R 


heranfaufenden Straßenbahnzügen ihr | Wi 
Da | 


thörichtes Spiel zu wiederholen. 


für 8 Selz und Rodefter-Shuhe— 
ein Verlauf von Rerjemuftern — die 
Sußbelleidung, 
die von diejen großen Fabriken her— 
geftellt wird — jchivarze und lobfar: 
bige Vici Kid Schnürs und Knöpfs 
ihuhe — Leder: und Beiting-Ober: 
theile — Kid» und Glanzleder-Spigen — die neueften und mo- 
derniten Zeben und Leiften — Opera:, Militarys und Goncaves 
Haden — Schuhe in jeder Breite und Größe — in der Partie be: 
findet fih fein Echub, der weniger wie $3 werth ift, und mehr 
als die Hälfte ift eine wirfl. $4 Qualität— Freitag jünmtli zu 


für 82, 8 und 44 Ehube und Orford! — eine 
Sammlung von Schuben für Damen, Mädchen und 
Kinder — Odds und Ends und leberbleibjel von 


VBartien, die von unjerem Lager auf dem zweiten 
Wloor genommen wurden — fämmtlich 
ohne 


für $1.25 große 
feine fleecv Blanfet3. 


trefflichen 


Galj: 


marfirt, 


Rückſicht 


Haus-Wrappers. 


für $1.75 
Haus: 
Wrappers 
— zuſam— 
men mit einer noch übri— 
gen Rartie unjerer 
ſämmtlichen theuren 3. 
Floor Wrappers — wir 
legen 1000 neue moderne 
Wrappers zum Verkauf 
aus, das Ueberſchuß-Lager 
eines großen Fabrikanten, 
zu einem Preiſe, der eine 
weitere Wrapper-Senjas 
tion hervorrufen wird. 
Alle neuen Herbſt-Facons 
und Materialien — nach 
den neueiten und kleid⸗ 
ſamſten Effekten aufge— 
macht, mit Ruffles über 
den Schultern — eng an— 
liegend — ebenſo ſolche 
mit dem hübichen Wat— 
‚tan Nüden, mit fancy 
raid garnirt — nicht ein einziger Wrapper in der 
Partie, der nicht $1.75 wertp ift — jo lange fie vors 
halten zu 50c. 


für $6.00 feidene Waifts — und 
4.50 für $10.00 feidene Maiits — 
in den moderniten boblaejäunten, 


2.25 für 56 Seide-Waifts 


) ⸗ 
2.25 
mit faney Fronts und Vokes — 


Waiſts, die unbedingt heute nicht hergeſtellt werden 
können für das Dopelte unſerer Freitags-Preife und 
zwar unter leinen Umſtänden — es gelangen morgen 
nur 250 Wailts zum Verkauf — ſelbſt die Seiden— 
händler würden erſtaunt ſein darüber, wenn ſie ſehen 
würden wie ihre Waaren in ſolch elegan 
verwandelt werden und zu ſolchen Pr 

haltet in Erinnerung, daß keine einzige 

ganzen Partie iſt, die weniger als 536100 werth wäre, 
und mancde jind bis zu 810.00 we aber umjere 
Freitags: Preife betragen nur 4.50 und 2.25. 


atit in der 


tb 


% für $3.50 ganzwoll. 
2.48 weiße u. araue Vlantet3, 





ereignete e3 fich denn, da Nieljen im | 


nämlichen Wuaenblid, 


breit eines aus meftlicher Richtung da— 
herfommenden Zuges gewagt hatte, auf 


einen aus Öftlicher Richtung heranfaus | H 
jprang. 
gro⸗ m‘ 


fenden Straßenbahnwagen 

Die Knaben ftießen mit 
Ber Wucht gegeneinander und 
fielen aldann auf das Gtra= 
Benpflafter herab. Nielfen, der einen 
ſchweren Schäbelbrudh erlitten hatte, 
mußte nad) dem County=Hofpital über- 
führt werben. Richard, der fchmerz- 
bafte, wenn auch unaefährliche Verleh- 
ungen dabongetragen, wurde mittels 
Ambulanz in die Wohnung feiner 
Eltern, No. 533 Duncan Straße, ein- 
geliefert. Nielfens Eltern, welche im 
Haufe No. 3838 Dearborn Straße 
wohnen, find durch die Polizei von dem 


Unglüd, das ihren Sohn betroffen hat, 


benachrichtigt worden. 
— — — 


Berſtieß gegen die Poſtgeſetze. 


Bor Bundesfommiffär Humphrey 
tar geitern Frau Marie 9. Creigdton, 
von N. 9902 Armour Upe., angeklagt, 
fi) gegen die Poftgefege vergangen zu 
haben, indem fie Poftkarten an die in 
der Vorftadt Norwood Part mohn- 
bafte Frau Sarah Julien jandte, in 
welcher diefelbe megen ridjtändiger 
Miethe gemahnt murde. Die Ange- 
flagte gab ihre Schuld zu, machte aber 
zu ihrer Vertheidigung geltend, daß fie 
fich nicht der Strafbarfeit ihrer Hand- 
lungsmeife bewußt gemejen jei. Der 
Bundesfommiflär verwies Frau us 
Yien unter $500 Bürafhaft an die 
Bundes-Großgeſchworenen, geſtattete 
ihr jedoch, die Bürgſchaft ſelbſt zu un— 
terzeichnen. 


Theure Kohlen. 


Von morgen, Freitag den 1. Sep— 
tember, an, wird die Tonne Hartkoh— 
len um meitere 50 Gent3 im Preife ftei- 
gen, fomit jett $6.75 koften! Die Koh⸗ 
lenhändler erklären, daß ſie durch die 
Erhöhung der Frachtraten gezwungen 
ſind, eine abermalige Preisſteigerung 
eintreten zu laſſen, weil ſie ſonſt nicht 
auf ihre Koſten kommen würden. 

Vor Jahresfriſt ſtellte ſich der Preis 
für eine Tonne Hartlohlen auf nur $5. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


in welchem | I 
Richard den Sprung auf das Tritte | : 


a Der Preis der jhwarzen Diamanten 
iſt geſtiegen. 


JZeit iſt Geld, und jetzt iſt die Zeit, Eure Kohlen— 


1.79 


und Tuch⸗Obertheil — in Schwarz und Lohfarben — Größen 
von 23 bis 8, Breiten von AA bis E — ſammtlich morgen in 
zwei ungeheuren Partien — Schuhe, welche in unſerem unüber— 


und 1.95 für Schuhe und Orfords 
für Damen — hochfeinſte Qualität 
—die Ausleſe von Hunderten von 
Paaren feiner Schuhe, die auf dem 
zweiten Floor verkauft werden — 
handgedrehte, biegſame und hervor— 
ftcheude Welt = Veiti 


Sohlen — Veiting 


zweiten Floor Departement zu $5.00 und $6.00 ber: 


95e für Shul = Schuhe 
4 maflive und dauerhafte 
H und Dongola 
Schwarz und Xobfarben — zum Snöpfen und 
Chnüren — alle Größen und Preiten— Schuhe, 
welde gemacht wurden um für $2.50 verkauft zu 
twerden, aber 
Preis nur . 


Die größte und bübfcheite Auswahl don Planket-Elegany im Welten \ 
—— — alle markirt zu dem allerniedrigiten Preije, und. eine Griparniß fis 
hernd, die wohl zu beachten ift. 


3.50 


kauft wurden — die eleganteſte und modiſche Fußbetleidung — 
— nicht Diejen großen Schub = Bargein zu 1.79 und 


4 
Bi. 
Sa 
a 
3 
7 
? 
ting⸗ 
Ex 
RU 
IR 


und? Mädchen — 
feinem Gascos 


KideLeder gemadt — in 


Knaben 
aus 


für 
Schube, 


fo lange dieje Bartie vorhält, ift der 


Grete Handſchuh⸗Verkauf 


Handjchuhe-Bargains melde pofitiv das größte 
Greignik des Jahres im Werthe-Geben bilden— 
die Zeit um Eueren Saijon-Vorrath einzufaufen 
— ein ganzer Bargain Square mit egtra Vers 


fäufern. 
eiltiger Räumungs:Verfauf von 


jedem einzelnen Baar, 


250 


für 1.00 ausgebeſſerte 
Glace = Handjchuhe für 
Damen jährlicher 
Auguft:Verfauf — im: 
mer ein riefiger Erfolg 
— jede! Paar bübjch 
und braudbar — jedes 
Paar perfett mit Aus: 
nahme des Zuſammen— 
nähens loſer oder fallen— DS J, 


RT 
E 
— ET 
gelafiener Stihe — mei: AAN EN) & 
ſtens ſchwarze im diejer ER 


PBartie—alle Größen. 
diejes Greigniß gefihert wurde — 
eine Zufammenftellung von Facons 

und Farben welche bisher nicht ihresgleichen 
batte — eine feine, feltene Partie, mit Glasp, 
Knöpf und Fofter Wrift3 zum Schnüren — 
fhwarz, weiß und farbig — in allen Größen. 


für 35e fhwarze und weiße impors 
tirte Liste Handihuhe für Das 
men — mit 3: und 4-fnöpfigen 
Wrift8 — in allen Größen — ende 


für 1.35, 1.50 und 2.00 ausges 
beſſerter Glace-Handſchuhe — die 
größte Kollektion melde je für 


für 85 weiße Calif. 
Blankets, 14 Größe. 


für $1.5 Silfaline 
Gomforters, 


95c 


a Behälter für den Wintergebraudy zu den alten 


N Preijen zu jüllen. 


4 to. 1 Gheitnut, 
per Tonne 


6.00 
6.00 


J DBeite Range, 
RER 


cQ. Lump,“ 
Tonne 
J Hocking Lump, 
per Tonne 
Indiana Block, 
per Tonne 


Farbige Straßenräuberinnen. 


Der im Hinterhauſe von Nr. 273 
Michigan Ave. wohnhafte Obſthändler 
James Dolan befand ſich geſtern Abend 
auf dem Heimwege, als er, an der 17. 
und Dearborn Straße, von drei farbi— 
gen Frauenzimmern geſtellt und in die 
Vorhalle eines Hauseinganges gedrängt 
wurde. Trotz ſeines heftigen Wider— 
ſtandes hielten ihn die drei Megären — 
wie Dolan in der Revierwache der 22. 
Straße behauptete — an den Armen 
feſt und warfen ihn ſchließlich zu Bo— 
den. Alsdann hätten ſie ſeine Taſchen 
einer gründlichen Durchſuchung unter— 
zogen und Geld, Uhr nebſt Werthpa— 
pieren an ſich genommen. Mit ihrer 
Beute, deren Werth Dolan auf 8200 
angibt, ſeien ſie darauf, ſo ſchnell, wie 
ihre Füße ſie hätten tragen können, in 
ſüdlicher Richtung davongerannt. Die 
Polizei nahm geſtern Abend noch einige 
Verhaftungen vor. In Daiſh Eoof, die 


| 
I 


} 


| 


I 


ihm gegenübergeftellt wurde, behauptete 


Hartkohlen. 


Small Egg, 
JJ sangen dei — 

Große Pea Kohlen, 
per Tonne 


5.75 
...... 400 


Weichkohlen. 


Semi Block, 
per Tonne 
Illinois Lump, 
per Tonne 
Illinois Egg, 


Dolan eine der farbigen Räuberinnen, 
die ihn überfallen, wiederzuerkennen. 


Verunglückte Spazierfahrt. 


In der Vorſtadt Daf Park unter- 
nahm geſtern die im Kenton-Flatge— 
bäude, an Home Ave. und Pleaſant 
Str. wohnhafte Frau E. M. Robbins 
mit ihrer Schweſter, einer Frau Chas. 
Seabury, nebſt Tochter, ſowie einer 
anderen befreundeten Dame, eine Spas 
zierfahrt.” Die Damen mollten, an 
ihrem Beitimmungsort angelangt, 
ausjfteiaen, ala die Bferde fcheuten und 
durhgingen. Ale Injaflen bes 
Wagens wurden von ihren Siten auf 
das Straßenpflafter geſchleudert, 
famen jedoch mit Ausnahme der Frau, 
EM. Robbins, welche einen Bruch bes . 
rechten Schulterblattes erlitt, mit 
ten VBerlegungen davon, 


| 


* 
[a 
7 
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Berdachtige Anzeichen. 


DNäähbrungskontroller Dawes 
AR: or eigentlich ein Untergebener des 
Binanzfetteiärs, aber das hat ihn nicht 
verhindert, in feinem Jahresbericht die 
berühmten Bankreform-Vorſchläge des 
Serrn Gage 2ꝛu zerpflücken und zu zer— 
ſtampſen. Auch ſtellte es ſich heraus, 
daß ſeine Anſicht, die ganze Bank- und 
Sonknotenfrage ſolle vorläufig auf den 
griechiſchen Ralender gejet. werben, 
"mit iir Meinung der „Wominiftration” 
mel im Sinflange ftand, al3 die feines 
unmitielbaren Vorgefehten. Wenn da- 
be *r nonteeller jeht öffentlich die 
| Erklärung abgibt, die republifanifche 
"Bartei werde vielleiht nicht „ben 
Slaubengiat aufftellen, daß mir eine 
Goldwährungs-Nation ſind“, ſo ſpricht 
wahrſcheinlich durch ſeinen Mund wie— 


derum nur ber Geiſi eines Höheren. 


Präſident MeKinley glaubt 
es genüge vollſtändig, 


offenbar, 


eine größere 


Goldreſerbe anzulegen und die einmal 


wieder herauszugeben. 
zweideutigen Ankündigung, daß bie 


eingelöſten Greenbacks nur gegen Gold 
Bor der uns 


- Ver, Staaten auf Verlangen alle ihre 


Schuldverſchreibungen mit Gold ein- 
> Iöfen werben, jchredt er als ehemaliger 
* „Bimetallift“ zurüd, wie bor einer Ke- 


' $erei. Wenn er nicht mehr ausmeichen 


Tann, jo will er einfach ftill ftehen blei— 
ben. 
Zwei republitanifche Zeitungen in 


der Stadt New Hort, die „Sun“ und 


die „Iribune“, haben das Publitum 
Thon lange auf einelleberrafejung vor= 
bereitet. Die Goldwährung, behaupie- 
ten ſie, iſt ſchon jetzt thatſächlich ſowohl 
wie geſetzlich eingeführt und kann durch 
weitere Geſetze nicht feſter begründet 
werden. Als Beweis führten ſie den 
nicht widerrufenen Theil des Sher— 


man⸗Geſetzes an, in welchem es heißt, 


daß es „die feſtſtehende Politik der 
Ver. Staaten iſt, die zwei Metalle auf 
dem jetzigen geſetzlichen Werthverhält⸗ 
niſſe, oder demjenigen Werthverhält— 
niſſe, welches ſpäter geſetzlich angeord⸗ 
net werden mag, einander gleichwerthig 
zu erhalten“. Dieſe nichtsſagende „Er— 
tlärung“ vermochte aber nicht die Geld- 
panif de Jahres 1893 zu verhindern, 
und imird deshalb auch in Zukunft 
einer Erjhütterung des öffentlichen 
Vertrauen nicht vorbeugen können. 
Sollte jemals eine filberfreundliche 
‚Aominiftration in’3 Weiße Haus ein- 
„ziehen, jo fünnte fie ohne Zweifel nad 
ihrem eigenen Ermefjen oder Belieben 
zum Mindeften die Schapamtänoten 
und Silberzertififate nur mit Silber 
einlöfen, wenn die republifanifche Par- 
tei lediglich die Greenbads zu Gold- 
fcheinen gemacht hätte. it Dagegen Die 
Soldwährung ausdrüdlich zur Grund: 
lage des Geld- und Noteniyitems ge- 
macht worden, fo müffen nicht nur alle 


© Wapierfcheine, fondern auch bie Silber- 


© Dollars auf Wunfch ihrer Befiter gegen 


mehr 353,345 


t 
Si die Haupturjache der Berminbe- 
rung 


— Kümpfung bon Waldbränden. 
. Gefee mögen einen gutenEinfluß aus⸗ 


Bold eingetaufcht werben. Erjt dann 
ilt jedes von der Regierung ausgegebene 
„Umlaufsmittel” fo qut wie Gold, und 
erit dann wird Niemand mehr zu be: 
fürchten brauchen, daß er an feinem 
Gelde 50 oder noch mehr Prozent ver- 
Tieren maa- 

Die Politiker, die dem Präfidenten 
zathen, feine und feiner Partei Ver: 
Iprehungen nur halb zu erfüllen, er- 
zeigen ihm feinen Freundfchaftsdienit. 
Hunderttaufende von Wählern, die 
jelbft die republifanifche Hochzoll-, 
Verſchwendungs- und Eroberungs— 
politik überſehen würden, wenn die 
Partei wenigſtens in der Geldfrage 
„geſund“ wäre, werden ihr zornent— 
brannt den Rücken wenden, wenn ſie 
auch in dieſem Punkte unzuverläſſig 
wird. Herr Mefinley täufcht jich im 
ber Annahme, daß die große Maffe des 
Volkes für den Kolonialſchwindel be— 
geiftert ift und ihn unter allen Umftän- 
den mwieberwählen wird. Ganz ficher 
gilt das nicht von den jehr zahlreichen 
Deutichen Demokraten und Unabhängi- 
gen, bie in ber legten Präfidentenmahl 
nur aus Abneiqung gegen das „billige 
Geld“ für ihn oder für Palmer ftimm: 


ten. Die Bürger deutfcher Abitam- 


mung halten jih an ben beutfchen 
Sprud: „Ein Mann, ein Wort”. 
Namentlich verabfcheuen fie die Dop- 
pelzüngiafeit an einem Manne, der 


in der Republif das höchfte Amt be- 
lleidet. 


Waldſchutz und Aufforſtung. 
Vor zehn Jahren ſchätzte man für 


— Pennſylvania den jährlichen Verluſt 
imnfolge von Waldbränden auf minde— 


ftena $1,000,000; für das Jahr 1897 


© Herecgneten Sahperftändige diefenVer— 
© Iuft noch) auf genau $394,827, während 
nad) einer von denfelben Leuten aufge- 


ellten Berechnung der Waldbrand: 
den be3 a 1898 fi auf nur 
ellte. 
Sn Zahre 1898 traten im Schluß: 
Ki » Gtaate neue Staatögefege in 
taft, welche ziemlich ftrenge Strafen 
ausfegten für das Verurfahen von 


E* Maldbränden, gleichviel, ob das ab- 
E en eihah oder dur Nachläffig- 


it (natürlich war in erfterem Falle 


| E bie Strafe ungleich jchmerer), und mel- 


he Bellimmungen trafen für die Be- 
Diefe 


baben, man Jucht in ihnen jedoch 


des Brandſchadens, ſondern 
daß das ſeltenere Auftreten von 
bränber len tyomung im 
blitum zu banken ift, melche die 
lobrand-Gefege forderte. Das heißt, 


ab Die ats ber Bffentfichen Veiprer“ 


En Frage gemonnene Einficht 
und bie Erkenntnif der großen Kolt- 
fpieligteit und Schädlichteit von Walbd- 
bränden dahin führte,, die Leute, mel- 
che in den Wäldern zu thun hatten oder 
fi zu thun machten, vorfichtiger zu 
machen in der Handhabung von Teuer 
in den Wäldern. Auch die Eifenbah- 
nen benuten heute viel mehr Vorficht, 
al3 in früheren Kahren und haben be= 
fonder® durch die Anbringung der 
Funkenfänger viel dazu beigetragen, 
Waldbrände zu vermeiden. 

Im Anſchluß Hieran mögen ein 
paar Worte über die Ergebnilfe eines 
Aufforftung = Verfuches der Kanjas 
City, Fort Scott und Memphiz- 
Bahn Plat finden. Vor zwanzig 
Sahren begannen bie Direktoren ber 
genannten Bahn bezüglich der Dedung 
des zufünftigen Holzbevarfs der Bahn 
beforgt zu werden und fie gingen den 
Brofeffor Sargent von ber Harbard- 
Univerfität um Rath an. Auf deffen 
Empfehlung wurben 100 Acres Land 
mit verfchiedenen Baumarten bepflangt, 
und drei oder vier Xahre hindurch be- 
obachtete man forgfältig da8 Wach?- 
thum der Bäume. Dann wurde eine 
Catalpa-Art, Catalpa ſpecioſa, ausge— 
wählt, weil ſie am ſchnellſten und kräf— 
tigſten gewachſen war, und verſprach 
viel eher als all' die andern Baumarten 
Nutzholz — paſſend für die Zwecke der 
Bahn — zu liefern. Zwei volle Sekti— 
onen (je 640 Acres, alſo insgeſammt 
1280 Acres) wurden darauf mit der 
Catalpa ſpecioſa bepflanzt, und heute 
ſchätzt man, daß es bei verſtändigem 
Schlagen möglich ſein wird, die näch— 
ſten zehn Jahre hindurch von jedem 
Acre an die 1000 Bäume zu ſchlagen, 
von 10 bis 15 Zoll Dicke und dreißig 
bis vierzig Fuß Höhe! 

Die Geſammtkoſten (Land, Bäume, 
das Pflanzen, Verzinſung des Kapi— 
tals, Beaufſichtigung, u. ſ. w. während 
der fünfzehn Jahre) ſtellten ſich auf we— 
niger al3 $100 für den Ucre, mährend 
Gatalpa=-Telegraphenftangen von $3 
bis $3.50 das Stüd und Catalpa- 
Zaunpfojten zehn bis fünfzehn Cents 
das Gtüd fojten. 

Die Kanfaz City, Fort Scott und 
Memphis-Bahn ſcheint ſomit mit ih— 
rem Catalpa-Walde ein ausgezeichnetes 
Geſchäft gemacht zu haben. 


Der Bergbau in 1898. 


Der Bericht iiber die Mineral- und 
Metallproduftion in den Ver. Staaten 
während des Jahres 1898 murde die- 
jer Tage veröffentlicht. Demnach mur- 
den in der Union vierundfünfzig und 
eine halbe Millionen Unzen Silber ge- 
mwonnen im MWerthe von zmeiundbrei- 
Big Millionen Dollars. Verglichen mit 
der Produktion des Vorjahres meift Die 
Silbergeminnung de3 Sahres 1898 
eine Zunahme von etwa einer halben 
Million Unzen auf, während fie um 
neun Millionen Ungzen hinter der Pro- 
duftion des Jahres 1892 zurüdbleibt. 
Der andauernde Preigrücdgang, der 
nicht ganz ausgeglichen murde durch 
die gleichzeitige Verringerung ver Pro- 
duftiongfoften, erklärt leicht genug den 
Rüdgang in der Produktion. Während 
reihe Gilberlager zu dem jebiger 
Marktpreife des weißen Metall noch 
gute Profite abmwerfen, lohnt e3 fie 
nicht, die ärmeren Lager auszubeuten, 
fo lange nicht der Preis wieder fteigt 
oder dureh Erfindung eines neuen®Ver- 
fahrens eine bebeutende Ermäßigung 
der Produftiongfojten, erzielt mird. 
Eriteres läßt fih in abfehbarer Zeit 
nicht erwarten; auch im Jahre 1898 
fiel der Silberprei3 imrgr weiter, jo 
daß das Hahresproduft im Werthe et- 
was hinter der Ausbeute des Jahres 
1897 zurüdblieb, trogdem e3 um eine 
halbe Million Unzen arößer war, als 
im Borjahre. Neuerdings hat fich ein 
fleines Anziehen des Silberpreifes be- 
merfbar gemacht, man hat jedoch quten 
Grund zu der Annahme; daß das nur 
porübergehend fein wird und feines- 
mweg3 als ein Zeichen zufünftiger bejle- 
rer PBreife angejehen werden darf. m 
Gegentheil. Sachverſtändige ſtimmen 
darin überein, daß der Silberpreis in 
den nächſten Jahren noch weiter (und 
nicht unbedeutend) zurückgehen wird. 

Während die Silbergewinnung hin— 
ter der von 1892 (dies Jahr wird zum 
Vergleiche gewählt, weil es ein, Buhm— 
jahr“ war mit außerordentlich regem 
Geſchäftsgange) — während alſo die 
Silberproduktion hinter der jenes „fet— 
ten“ Jahres zurückblieb, zeigt der Berg— 
bau in andern Zweigen Gewinne, wel— 
che jenen Verluſt mehr als wettmachen. 
Im Jahre 1892 wurden hierzulande 
9,157,000 Tonnen Roheiſen gewon— 
nen, während letztes Jahr unſere Hoch— 
öfen 11,774,800 Tonnen erzeugten; es 
wurden im Jahre 1892 16,296,000 
Tonnen Eiſenerz gegraben, letztes Jahr 
dagegen 19,278,000 Tonnen. Aber 
hier zeigt ſich dieſelbe Erſcheinung wie 
im Silbermarkt der letzten zwei Jahre; 
die Produktion war größer, der Werth 
war geringer. Die fünfzehn Millionen 
Tonnen Erz brachten in 1892 rund 
dreiunddreißig Millionen Dollars, da 
ſich der Preis für die Tonne auf etwas 
mehr als 82 ſtellte; die neunzehn Mil— 
lionen Tonnen Erz, welche in 1898 ge— 
graben wurden erzielten bei einem 
Durchſchnittspreiſe von 51. 15 die Ton— 
ne nur rund zweiundzwanzig Millio— 
nen Dollars. Dieſer großen Preis— 
ermäßigung iſt es zunächſt zu danken, 
wenn amerikaniſcher Stahl und ameri— 
kaniſche Stahlfabrikate in ausländi— 
ſche Märkte eindringen konnten. 

Die Kupfergewinnung hatte im 
Jahre 1892 eine bis dahin noch nie— 
mals übertroffene Höhe erreicht. Die 
Induſtrie erfreute ſich auch in 1893 
und in der erſten Hälfte des Jahres 
1894 einer ſchönen „Prosperität“, 
dann aber trat im Sommer 1894 das 
berüchtigte Wilſon-Geſetz, das „demo— 
kratiſche“ Zollgeſetz, in Kraft, welches 
die Kupferzölle aufhob, und nun kam 
für den Kupferbergbau — eine Zeit 
ganz außerordentlicher, bis dahin nicht 
geträumter Blüthe! Die republikani— 
ſchen Prophezeiungen von Ruin, Hun= 
gersnoth und Verderben in den Kupfer⸗ 
gegenden in Michigan uſw., ſchlugen 
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pfergewinnung von 1802 hatte ſich auf 
353 Millionen Pfund geſtellt — im 
Sabre 1898 wurden 5263 Millionen 
Pfund Kupfer gewonnen, im Werthe 
von nahezu zmweiundfehzig Millionen 
Dollars. Der Pfundpreis war um ein 
paar Gents höher in 1898 als in 1892. 

Etwa ebenfo viel werth wie das jähr- 
lich getvonnene Kupfer war jeit 1888 
die Goldproduftion unferes Landes. 
%n jenem Jahre wurden für rund 33% 
Millionen Dollars Kupfer gewonnen 
und die Goldausbeute jtellte fich auf 
einige Taufende mehr als 33 Millio- 
nen. Lebtes Jahr ftellte fich- die Ku- 
pfer = Gewinnung, wie gejagt, auf na⸗ 
hezu 62 Millionen, während die Gold⸗ 
ausbeute auf 644 Millionen ftieg. 

An Weichtohlen wurden in 1892 113 
Millionen Großtonnen gegraben im 
Werthe von 125 Millionen Dollars, 
legtes Jahr ftellte fich die Produktion 
auf1483 Millionen Tonnen im Wer: 
the von 1323 Mil. Dollars. Der Ge: 
fammtmwertd aller Berabauprodufte 
jtellte fich in 1892 auf 6483 Millionen, 
in 1898 auf 6973 Millionen Dollars. 
— Der MWerthunterfchied ift infolge 
niedrigerer Preife für Eifen ufmw. in 
1898 bei Meitem nicht fo groß, wie der 
Mengen = Unterfhied. Das laufende 
Sahr wird bei den höheren Preifen im 
Vergleiche zu dem Vorjahre voraus- 
fichtlich einen viel größeren Unterfchied 
aufmeijen. 


Der Dortmund: Ems-Hanal. 


Ueber die Bebeutng des Dorimund- 
Em3-Kanals, der fürzlic in Anmejen- 
heit Kaifer Wilhelms eröffnet murbe, 
ichreibt das im Nauticus herausgeges 
bene „Sahrbuch für deutfche Seeinteref- 
Jen“: 

Eine eigene Gejchichte, die in Die gro= 
Ben Tagen ber Hanja und der Wirth: 
Ichaftspolitif des Großen Kurfürjten 
und Friedrichs des Grofen zurüdführt, 
ift an den Dortmund-Ems-fanal ges 
bunden. Die Ems ijt der wejentlichjte 
Waflermeg des deutjchen Reiches, der 
bis zur See deutich tft. Die Mündum- 
gen feiner qrößten Waflerjtraße, Des 
Rheins, find in fremdem Belige. An 
der Mündung ber Ems liegt die Stadt 
Emden, am Ausgang des Mittelalters 
einer der bebeutendfien Hafenpläße 
Europas, Un einer fturmficheren tiefen 
Bucht war die Stadt gegelgen, eine 
Hanbdelsflotte von 600 Schiffen ihr ei= 
gen. Der Kaijer Marimilian gab ihr 
das GStapel- und Zollredht; immer un- 
abhängiger entmwidelte fich die Stadt 
und mwibderjtand nicht nıtr den Angriffen 
bes Herzoas Alba, jondern ficherte fich 
auch eine bürgertroßige Unabhängig- 
feit von dem oftfriefiichen Landes- 
berrn. Auf allen Meeren fuhren die 
Emdener Schiffe unter eigener Flagge 
und mit eigenen betaffneten Geleit- 
chiffen. Stark war die Stadt nod, 
als jich der große Kurfürit hier feitjette 
und hierhin den Hafen der jungen fur- 
brandenburgijchen Flotte und den Sik 
feiner afrifanifchen Kompagnie ver- 
legte. Friedrich der Große machte 
dann Emden zum Freibhafen, ftattete bie 
Embdener Kaufmannichaft mit wichti- 
gen Handelsprivilegien aus und jaagte 
der Stadt zu, durch einen Kanal nad 
Meitfalen hinein ihr das nöthige Hin— 
terland zu Schaffen. 

Das Kahr 1815 wurde für Emden 
verhängnißvoll, mit Oſtfriesland muß— 
te es an das vereinigte Königreich 
Großbritannien und Hannover abge— 
treten werden. Ein harter Schlag hat— 
te wenige Jahre zuvor die Stadt ge— 
troffen; die ganze Flotte war in über— 
ſeeiſchen Häfen ſamt der Ladung weg— 
genommen worden im Verfolg der Na— 
poleoniſchen Kriege und der Kontinen— 
talſperre. Emden war nun eine kleine 
Landſtadt geworden, und was die eng— 
liſche Gleichgiltigkeit nicht that, das 
beſorgte die See. Die Ems brach nach 
der Hafenbucht durch und verſchlammte 
ſie; ſechs Kilometer wich das Meer von 
der Stadt zurück. Nach der Wieder— 
vereinigung mit Preußen hob ſich Em— 
den langſam wieder. Zunächſt baute 
die preußiſche Regierung eine See— 
ſchleuſe und hob den Emdener Hafen 
wieder auf den Waſſerſtand für Hoch— 
jeeihiffe. Rüftig wurden die Hafen— 
bauten fortgejegt und jet hat Emden 
eine jchöne Rhede, einen großen Außen 
hafen und einen®Binnenhafen, der 2400 
Meter lana ift und bis fieben Meter 
nuhbare Waffertiefe hat und mit Eifen- 
bahnanlagen, Krahnen, Hebemwerfen 
und Speicheranlagen reichlich) ausge= 
ftattet ift. Diefe Anlagen aber in vol» 
lem Umfange erjt nırbar zu machen, 
war der Regierung Wilhelms bes Er- 
iten vorbehalten, die 1886 das Mort 
einlöfte, das jchon 1686 der große Kur- 
fürft gefprodhen; die Verbindung Em- 
dens mit dem Hinterland, Die erft bie- 
fem zwifchen Holland und Oldenburg 
eingefeilten Hafen den Verkehr Ichafft 
und die jo umfaflenden Anlagen er= 
tragbar macht. 

Das hat der Dortmund-Em3-Kanal 
zu leiften, der mit einem Waflermege 
bon 270 Kilometer, oder 170 enalijche 
Meilen, Länge, einer Breite don 30 
Metern, oder 100 Fuß, und einer 
MWaffertiefe von 2,5 Meter, oder 8 Fuß, 
Dortmund mit Emden verbindet. Von 
Dortmund geht der Weg nach Henri- 
chenburg, mo ein großes Schiffshebe- 
terf mit einer Hubhöhe von 14 Metern 
in menigen Minuten einen ganzen 
Sciffzichleppzug von der oberen Waf- 
ferleitung zur unteren hinab- und wie- 
der hinaufihafft; dann geht der Waj- 
ſerweg bis Bevergern und dann in fechs 
Schleufen biß zur Ems, die fanaltfirt 
und durch fünf Wehre aufgeftaut und 
dann Durch ebenfo viele Schleufen aus- 
gejtattet ift. Kurz por Emden, mo bie 
Ems fich wie ein Seebeden verbreitert, 
wird bann der Kanal, gejchügt durch 
eine große Seefchleufe, nach Emden ab- 
zweigt. Vorläufig ift der neue Waf- 
jermweg feit Enbe April bes Jahres be- 
reits in Betrieb genommen und hat 
Thon jet Zeugnifje feiner Leiftungs- 
fähigkeit abgelegt. 

Mittels Schleppſchifffahrt ſoll ſich 
im Weſentlichen der Kanalverkehr voll⸗ 
ziehen. Für dieſen Kanal, deſſen Di- 
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chen und europäifchen meit übertreffen, 
ift eine befondere Kanalflotte begrünbet 
morben. Eine aus den Streifen der ‘= 
duftrie und ber betheiligten Gtäbte ge- 
bildete Transportgejellichaft hat für's 
Erfte dreißig Schiffe zu 900 Tonnen 
und zei große Güterdampfer bauen 
laffen. Zugleich find für ben Hafen 
bon Emden die Hafenabgaben und 
Platfpefen niedriger angejegt, al3 in 
irgend einem der großen Seepläße, ſo— 
daß ber große Vorfprung, den Rotter- 
dam und Amfterdam durch die Freiheit 
der MWaflerftrape des Nheins bon 
Schifffahrtsabgaben befigen, dadurch 
ausgeglichen wird. 

Die Deutſchen haben ſchon oft ge— 
klagt, daß die Rheinmündungen ſich in 
fremden Häfen befinden. Der Dort- 
munb-Gms-Sanal hat, wenigitens für 
Weftfalen, diefem Uebelitande abgehol- 
fen und dem Rheine in Emden eine 
Mündung gejchaffen. 


Eine hollandiſcheurbeiterrepublit. 


Eine Arbeiterrepublik auf durchaus 
ſozialer Grundlage ift in ver Nähe von 
Amfterdam, im fogenannten Goot, im 
Entjtehen begriffen. Der der „jung- 
holländifeen” Richtung angehörende 
Dichter Frederit van Eeben hat im 
Amfterdam eine Kolonie geftiftet, um 
feine fozialiftifchen, wie e& jcheint, dem 
alten Fournier entlehnten Seen zu 
verwirklichen. 

Zu diefem Zivede hat er eine Kolonie 
geitiftet, die »unächft aus einer Anzahl 
Wohnungen befteht, die mitten unter 
Iannen auf beiden Geiten der nad) 
Groveland führenden Straße (etwa ei- 
ne halbe Stunde von der Eifenbahn- 
jtation Naarden-Buffum entfernt) Tie- 
gen. 3 wohnen hier zunäcjit etwa 
0 Menjhen, Männer, Frauen und 

inder, die fich mit der Bearbeitung 
de3 Grund und Bodens beichäftigen. 
Von irgerd welchem Ertrag, der auch 
nur zum nothbürftigiten Unterhalte 
der Koloniften hinreichen würde, fann 
jegt fchon natürlich feine Rede fein; 
das zum Anfauf des Bodens nöthige 
Kapital, wie auch die zum Bau und zur 
Einrichtung der Häufer erforderliche 
Summe ift aus freimilligen Beiträgen 
und Schenfungen zulammengbracht 
morden. Wer in Walden — fo heißt 
Die Kolonie — aufgenommen wird, 
braucht nichts zu bezahlen; über die 
Aufnahme entfcheidet vor der Hand al- 
lein Herr van Geden, denn wenn aud) 
ver Endzweck viefer Stifung die Ers 
richtung einer Republif ift, jo wird fie 
am Anfang doch in autofratifcher Wei— 
je verwaltet. eber Kolonift hat in- 
deffen alle freiheit, fo viel und jo me- 
nig zu arbeiten, al3 er will, und zwar 
fei eg in Gemeinfchaft over für fi 
feldft. Wer in der Gemeinichaft ar- 
beitet — auch die Vertheilung der ge- 
meinjchaftlichen Arbeit wird von Herrn 
van Geben bejtimmt — erhält dafür ei- 
nen Normallohn, der dem höchlien 
ohne entfpricht, der für dieſelbe Ar— 
beit in der nächlten Umgeb.ng bon 
MWalden bezahlt wird, während der Er- 
trag feiner Arbeit der gemeinjchaftli- 
chen Kaffe zufällt. WVan Eeden ſelbſt 
bemohnt eine Hütte im abgelegeniten 
Theile des Waldes ;fie ift ein fleines 
Häuschen aus Holz mit einem MooS- 
dad, bat nur ein Stodwerf und eine 
einzige Räumlichkeit; da8 Häuschen tft 
in den Boden eingegraben, ſodaß es 
ebenio bor der glühenden Sonne, wie 
bor rauhen Winden beihügt ift. Viel 
größer ift dag Häuschen, das rau van 
Geden bewohnt, e3 ift auch eimas fom= 
fortabler eingerichtet. 

Die Koloniften beftehen der Mehr- 
zahl nach aus Menfchen, die von den 
Seen des Herrn van Eeeben feinen Be- 
griff haben, fih au nicht um fie 
befümmern, denn fie haben falt durch- 
weg in der Geſellſchaft Schiffbruch ges 
litten. Geiſtige Getränke werden in der 
Kolonie nicht zugelaſſen, ſelbſt Bier 
und Wein ſind ſtrenge verboten; die 
meiſten Koloniſten ſind überdies Ve— 
getarianer. Die Unverheiratheten 
wohnen zuſammen, die für ſie beſtimm— 
ten Räume werden von zwei engliſchen 
Damen, welche ſich Herrn van Eeden 
angeſchloſſen haben, in Ordnung gehal— 
ten. Natürlich iſt man auf eine weitere 
Entwickelung dieſer Republik ſehr ge— 
ſpannt, namentlich, wie ſie ſich durch 
den Winter durchſchlagen wird! 


Eine Poſtmeiſter⸗„Union““. 


Schon ſeit längerer Zeit wird davon 
gemunkelt, daß unter den Poſtmeiſtern 
vierter Klaſſe — (den Landpoſtmei— 
ſtern, es gibt ihrer über 60,0000 — 
eine Bewegung im Gange iſt, um 
nach berühmten Muſtern eine Organi— 
ſation behufs Erlangung höherer Löh— 
ne zu bilden. Eine Waſhingtoner 
Korrefpondenz der „N. Y. Staatsztg.“ 
bringt nähere Mittheilungen darüber. 

Der Erfolg, welchen die Angeftell- 
ten der Regierungsdruderei mit ih- 
rem Lobby = Fonds von $40,000 ge= 
habt haben, — fie erreichten dieAlnnah- 
me eines Gejegesparagraphen, der ih- 
nen eine beträchtliche Lohnzulage Jicher- 
te — hat, fo wird gefchrieben, auch an- 
dere Regierungs = Angeftellte ermus 
thigt, den nämlichen Weg zur Erreis 
chung des nämlichen Zmedes zu betre- 
ten. Die „Briefträger-Vereinigung“, 
der etwa 14,000 Briefträger angehö- 
ren, engagirte im Laufe des verganges 
nen Kongrefjes eine Lobby, an welcher, 
mie e8 hieß, Abner Mefinleyg, der 
Bruder des Präfidenten, betheiligt 
mar, indes wurden feine Erfolge er- 
zielt, vermuthlich, weil die Gelber nicht 
reichten. Nun ift auch eine Bewegung 
im Gange, um die Poftmeilter vierter 
Klaffe zu organifiren, behufs Beein- 
fluffung des Kongrefjes. Die Vergü- 
tung diefer Beamten, die nach dem Be- 
trag der bon ihnen abgeitempelten 
Briefmarken fich richtet, joll erhöht 
werben, ba3 ift der Zmed. Gegenmwär- 
tig erhält ein Poftmeifter vierter Klaffe 
eine Vergütung von 100 Prozent. für 
bie erften $50 abgeftempelter Brief- 
marten, 60 Prozent für die nächſten 
$100 und 40 Prozent für dad maß 
über $150 hinausgeht, Sobald ein 
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Poſtmeiſter vierter Klaſſe in vier auf- 
einanderfolgenden Quartalen je 8250 
oder mehr Marken abgeſtempelt hat, 
wird das Poſtamt in die dritte Klaſſe 
befördert, und der Poſtmeiſter erhält 
ein feſtes Gehalt. 

Im vorigen Winter kam der Poſt⸗ 
meiſter Thomas von La Grange, Mo., 
nach Waſhington, um die gewünſchte 
Lohnerhöhung im Kongreß durchzuſe— 
tzen. Er verſtieß damit gegen die Vor— 
ſchriften des Poſt-Departements, wo— 
nach Beamte, die nach Waſhington 
kommen, um den Kongreß zu beein— 
fluſſen, ihr Amt verlieren ſollen. 
Thomas wurde entlaſſen; desgleichen 
ein Poſtmeiſter aus Tenneſſee, der mit 
derſelben Abſicht nach Waſhington ge— 
kommen war. Nun hat Ex-Poſtmei— 
ſter ThomasZirkulare an alle Poſtmei— 
ſter vierter Klaſſe geſandt, worin er 
ſie auffordert, einer Vereingung, be— 
titelt „National League of fourth Claß 
Poſtmaſters of the United States“ 
beizutreten. Die verlangten Beiträge 
gehen von 10 Cents bis 82 das Jahr, 
je nach der Höhe der Vergütung, welche 
die Poſtmeiſter beziehen. Mit dem 
ſo zu erlangenden Fonds will Ex— 
Poſtmeiſter Thomas den Kongreß da— 
hin beeinfluſſen, daß für die Poſtmei— 
ſter vierter Klaſſe eine Mindeſtvergü— 
tung von 8100 pro Jahr feſtgeſetzt 
wird, und daß ihnen die Auslage für 
Miethe, Beleuchtung und Heizung 
wiedererſtattet werden. Auch ſoll ver— 
langt werden, daß Poſtſachen, welche 
an dem Bahnhof des betr. Ortes direkt 
in den Zug geworfen und dort abge— 
ſtempelt werden, für den Poſtmeiſter 
in Anrechnung kommen. 

Das Generalpoſtamt iſt entſchieden 
gegen dieſe „Neuerungen“, die die Ko— 
ſten des Poſtdienſtes um mehrere Mil— 
lionen Dollars pro Jahr erhöhen wür— 
den, ohne den Dienſt zu fördern; den 
Bemühungen der Poſtmeiſter-Lobby 
ſoll daher energiſch entgegegearbeitet 
werden. 


Rennes. 


Die Stadt Rennes, in der ſich der 
Dreyfus-Prozeß abſpielt, iſt nämlich 
eine der intereſſanteſten Provinzſtädte 
Frankreichs, ſoweit das Aeußere, Lage, 
Baukunſt, Umgebung in Betracht 
kommt. Es iſt eine uralte und zugleich 
ganz neue Stadt. Das ſcheint wider— 
ſpruchsvoll, iſt es indeß keineswegs. 
Rennes war ſchon vor drittehalb Jahr— 
tauſenden eine anſehnliche Kelten-An— 
ſiedelung; zur Zeit der römiſchen Ero— 
berung war es die Hauptſtadt der ar— 
morikaniſchen (ar mor, „beim Meer“, 
keltiſch der Name der jetzt auch „Breiz“ 
genannten Bretagne) Völkerſchaft der 
Redonnen, deren Name noch im Namen 
der Stadt anklingt (es gibt übrigens 
in der Nähe auch eine Stadt Redon), 
im ganzen Mittelalter ſpielte es als 
Hauptſtadt des Herzogthums Bre— 
tagne in Krieg und Frieden eine große 
Rolle, aber 1720 brannte die Stadt 
vlftändig nieder und mußte von 
Grund auf neu erbaut werden. Alles 
iwa8 man jeßt fieht, ift alfo erit jeither 
entftanden, und vom alten, aefchichtli 
chen Rennes bleibt nichts übrig als ein 
mittelalterliches, gothiicdes Stadtthor, 
die „PBorte Morbdelaije”. Die öffentli- 
chen Gebäude, Stadthaus, Gerichtspa= 
laft, Iheater, Kirchen, find reiche 
Steinbauten ohne Charakter und Phn- 
fiogonomie, die blo8 durch den fchönen 
Bauftoff, meist feinförmiger Granit, 
imponiren. Durch die Stadt fließt die 
mit Recht fogenannte „Bilaine” (Die 
„Garſtige“). Wenn ich fage „fließt,“ 
fo muß man das nicht buchftäblich neh- 
men. Denn der Fluß hat fein Gefälle 
und ilt faft ein jtehendes Sumpfiwajler, 
das ſich hauptſächlich durch üble Ge— 
rüche bemerkbar macht. Er iſt aber 
von prächtigen, hohen Granit-Ufer— 
mauern eingefaßt und von zahlreichen 
Steinbrücken überſetzt. Am Fuße der 
Treppen, die hinunter führen, ſchaffen 
die Waſchfrauen von Rennes emſig mit 
ihrem Pochholz und ſchwenken die Wä— 
ſche durch das braungraue Waſſer, daß 
es den Zuſchauer grauſt. Die friſche 
Wäſche hat denn auch hier einen durch— 
dringenden Kloakengeruch, der ſelbſt in 
den guten Gaſthöfen die friſch überzo— 
genen Betten anfangs wenig anziehend 
macht. 


An dem Stadtbild iſt alſo kaum et— 
was zu ſehen. Man bemerkt höchſtens, 
daß Rennes ſich einer fortſchrittlichen 
Einrichtung rühmt, dieParis noch nicht 
hat: einer elektriſchenStraßenbahn mit 
Luftleitung, in der die Wagen durch 
eine Metallgabel die Triebkraft ſchö— 
pfen. Sie raſt durch die engen Stra— 
ßen mit häufig ſtarkem Gefälle und 
ſcharfen Biegungen in beängſtigender 
Weiſe dahin, und man muß ſich nur 
wundern, daß ſich nicht jeden Augen— 
blick Unglücksfälle ereignen, trotz des 
ſchauerlichen, ohrzerreißenden Hornge— 
tutes, womit ſie die Engpäſſe entlang 
toben und vor dem Einſchießen in eine 
Straße um eine jähe Ecke herum die 
bedrohten Anwohner und Wanderer 
warnen. Diefes unabläflige Nebel- 
horngeheul mahtRennes zu einem recht 
ungemüthlichen Aufenthalt für einiger- 
maßen nervöje Menjchen. 

Das über die Köpfe der ruhig Da- 
hinwandelnden gefpannte Ne von Lei: 
tungsdrähten, durch die ein Strom von 
taufend Bolt Spannung freiit, ift ein 
Sinnbild der augenblidlichen Lage. 
Ueber den Köpfen der fcheinbar ruhi- 
gen Bepölterung arbeiten gewitterbil- 
bende Kräfte, und e3 würde nur einer 
unvorfihtigen Berührung bepürfen, 
um mörberifche Entladungen herbeizu- 
führen. 

Rennes ift die jchmärzefte Stadt 
Frankreichs, ſchwärzer als Breſt, Van— 
nes und Quimper, ſchwärzer als Trier. 
Zwar iſt es ganz franzöſiſch, und die 
Eingeborenen ſprechen kein Wort Bre— 
toniſch mehr — die „bretoniſche Bre— 
tagne“, “la Bretagne bretonnante” 
— fängt erft hundert Kilometer meiter 
weitlich an —, aber der frangzofifche 
Geift ift noch nicht eingedrungen. Der 
Klerifalismus ift allmädtig und al- 
leinberrfchend. in jeder Straße er- 
hebt fich eine Kirche, ein Klofter, eine‘ 
geiftliche Anftalt. (Der Seltfamteit 
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ne3 Klofter3 fih _“Les coquettes de 
Seigneur Jesu” Hennen!) Mn zahlrei⸗ 
chen Häuſern ſind Niſchen mit Ma— 
rienbildern oder Statuen und ewigen 
Lichtern angebracht. Am Sonntag 
durchziehen häufige Prozeſſionen from⸗ 
mer Brüderſchaften, Frauenvereine 
und einem beſonderen Andachtsdienſte 
geweihter Schulkinder die Straßen. 
Der Prieſterrock iſt in allen Stadtge— 
genden unter denStraßengängern auf—⸗ 
fallend häufig, trotz der ſehr ſtarken 
Beſatzung weit häufiger als die Uni— 
form. Das Hauptblatt der Stadt, das 
„Journal de Rennes“, iſt ein Ableger 
der Pariſer „Libre Parole“. Kein 
Wunder, daß die Bevölkerung im 
Herzen mit Quesnay und gegen Drey— 
fus iſt. Sie verhält ſich aber ruhig, 
weil ſie ihrer Natur nach zu lärmenden 
Entäußerungen ihrer Gefühle wenig 
hinneigt. Sie hat ihre Sprache verler— 
nen können, doch ihr keltiſches Weſen 
nicht zugleich abgelegt. Sie iſt lang— 
ſam, ſchwerfällig, düſter, verſchloſſen, 
zu Grübelei und Träumerei geneigt, 
aber mit einem Untergrund von heftig— 
ſter Leiderſchaftlichkeit, die ſich ab und 
zu in furchtbaren Ausbrüchen Luft 
macht. Ich ſage nicht, daß ein ſolcher 
Ausbruch jetzt zu fürchten iſt. Aber ich 
ſehe Leute an der Arbeit, die alles thun, 
um ihn herbeizuführen. 


— Aber Koufinden, ich begreife 
nicht, wie Du Dich mit dem alten tom- 
merzienrath verloben fonnteft! — Was 
millit Du — meine Freundin Paula 
bat ja den noch älteren Finanzrath &. 
auch geheirathet. — Uta — ich veritebe, 
ein neuer Damen-Rathport! 


ieiſch in ſo Iheuer, 


Eier. 


10e 


Durchaus friſche Eier, 
da Dubend........:. 
— it — 


Jacohsen’s 


Butter- 
u. KaffeeDepots 


194 E. North Ave., 
909 Milwaukee Ave., 
808-100 W. North Ave. 


Spezielle Gefdyenke für Freitag 
und Sanıflag! 
Große Fäher zum Detoriren. 
Große Miring Boiwis. 
Deforirte TIaflen und 
Untertaſſen. 


Beſte Creamery, 
das Pfd 


Faney J. & M. Kaffee, 
das Pfd 


Alle Sorten friſche Fiſche. 


Todes⸗Anzeige; 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß umjere innigit geliebte Gattin und Mutter 
Johanna Schneidewind, 
nach langem ſchwerem Leiden am Donnerſtag, 31. 
Auguſt, im Alter von 66 Jahren jauft dem Herrn 
entichlafen ift,. Die Veerdigung findet am Sonn: 
taq, den 3. Sepieniber, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauje, 30 Melroje Str. nach Graceland ftatt, 
Seinrid Schneidewind, Gatte. 
Hermann Shneidewind, Sohn. 
Roſa Schneidewind, Schwiegertochter. 
Alma Schueidewind, Entelin. doſa 


Todes⸗Aneige. 

Den Mitaliedern des Iſabella Frauenvereins die 
traurige Nachricht, daß Schweſter 

Loniſe Hochberger, 

am 39 Auaguft geſtorben iſt. Die, Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag ven 1. September, Nachmittags 1 
Uhr, vom Trauerhauſe, 914 NRidgeway Ave., nach 
Waldheim. 


* 


Siſette Lange, Präi. 
Marie Echarf, Sefr. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Bekannten und Freunden hiermit die trau— 
rige Nachricht, daß unſer Vater 
Joſeph Lauer, 

heute Morgen um J Uhr ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt im Alter von 71 Jahren. Begräbniß am Sams— 
tag, ven 2. September, um 1 Uhr Nachmittags, von 
45 Gardner Ste, nah Waldheim. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Charles Lauer, Sohn. 

Eina Fezeuce, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


Eintracht Loge 663, M. and L. of H. 
Den Beamten und Mitgliedern der Eintracht-Loge 
k3. K. and 8% .of D., jzur Nachricht, daß unſere 


liebe Schweſter 
Ida Loeſch 

am Mittwoch, den 30. Auguſt, nach langem Leiden 
ſanft entſchlafen iit. Beerdigung am Samſtag, den 
2, nber, Nadhınittags 2 Uhr, von Trauerhauie, 
“ dſon WAve,, nach Roiebil. Tie Beamten find 
erjucht, ih um 14 Ubr in der Yogenballe zu ver: 
fommeln, 

Emma Schlau, Protector. 

Alfons Zarius, Sefretär. 





Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Refannten die traurige Nachricht, 
das meine liebe Frau, unfere gute, jorgende Mutter 
und ESchmienermutter, meine liebe ZSchweiter und 
Schwägerin beute Nahmittag um 3 Ubr janft ent: 
ichlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am Sonn: 
abend, den 2. September, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauje, 170 Hudjon Ave, nah Rojebill. 

Emil Locid). Gatte, nebft Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer Töchterchen au 30. Auguſt im Alter von 5 
Monaten entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag um, 1 Uhr Nachmittags vom 
Trauerhaufe 354 S. Halited Straße aus, 

mi, do Anten F. Stolte. 


GharlesBurmeister 
— Peichenbellatter, 


301 und 303 Lärrabee Str. 


Tel.: North !85. novl,ddibw 
Alle Aufträge pünktfid und Biligfl Heforgt. 


Freie Theuler.Vorſteſſung 


jeden Abeund und Sonnutag 
Nachmittag, in 
SPONDLYS GARTEN, 
Nord Glart Str., 1 Yind nördlich vom Ferris Wheel 
SI Neue GBeichihait jede a 


ABS 


Das neuejte  Grzeugniß 
der ——— Mus 
ab eleet. © 

ift von, —— e Site imb 
wi nen ) 
ig 


vi 


, 
— 


inegen errmähne ich, deß die Nonnen ei- 


Bargain : Breiie 


in Hülle und Fülle! 


Kragen. 
Eine Partie feinener Kragen für Damen und 


Herren, werth löc das Gtüd, jpeziel, 
Freitag, zu 


Gürtel und Handſchuhe. 


75 Dutzend Leder⸗Gürtel für Damen, aſſortirte 
Partien, mit fancy Schnallen, wertb bis 10 
zu 50, Freitag, das Stüd . — c 

500 Dutzend ganzſeidene Handſchuhe und Mitten, 
Ihmwarz und farbig, werth big au Tüc, Ir 
Freitag, das Paar 


Regenſchirme. 
250 Regenſchirme mit fancyGriffen, werth 
bis zu $1.25, jpeziell, Freitag, Stüd 69 


Strumpfwaaren. 


2000 Paar ‚ehtichtwarze gerippte nahtioje 28 
Kinderftrümpfe, werth 10c, per Baar. . c 


Putzwaaren. 
Feine garnirte Damen-Hüte werth von 
32.50 bis $4, Eure Auswahl ir: . ‚b8c 
150 garnirte Strod Promenaden Hüte f. Damen, 
jo lange der Vorrath reicht, m 
das Stüd 


Müddjen- Kleider. 
Gemacht aus Gingham und Percales, ſchön be— 
test mit Braid und Stiderei, Größen 6 

14 Yahre, werth Sör, 


D 2* sınr 73 a st . 
<amen, gemaht aus Seide, elegant beickt 
wertb 57.50 bis 80.0, Auswahl 


Wrappers und Shirt-Waiſts. 
Schwere Kaliko Wrappers fü 
blau und jchwarz, id 


ir Damen, indigos 

bejegt mit m 

wertb $1.25, ın aͤumen, zu 580e 

Morrals ins 4 ‘ 

Percale Shirtwaifts für Tamen, bejegt mit zwei 
Reiben 2 Zoll breiter Stiderei und fer: 4Be 


biger Braid, werth 81.50, Auswahl au 


Unterzeug. 
— graue gerippte Beinkleider für Knaben, Odds 
und Ends, um damit aufzuräumen, 
das Paar 
Dr feine Damen-Veſts aus gebleichtem 10 
egyptiſchem Garn, d Stüd . . . c 
81.00 ganzwollene Kar 
Unterhemden und Unterhoſen für 
Männer, für den Herbit, zu . . 


Knaben-Kleider. 


82.50 doppelbrüſtige 2Pieee An— 
züge jür Knaben, gemacht au 
ganzwollenen fancy Plaids u. 
Cheviots, angebrochene Aſſor— 


timents, das 25 
+ 


Stüd 


tr und naturmwollene 


75e 


3 


IC bra 
für 


raue 
Knaben 


Cheviot Kniehoſen 
im Alter von 4 
bis 14 Jahren, 
das Paar 

82.0 reguläre Turner Anzüge 
für Knaben, Wiiit, Hojen und 
Gürtel (Hoſen durchweg ae: 
füttert), alle Größen, ſpeziell, 

“nr 


Freitag, 1 25 
+ 


Domeſtics. 


10 Dusend ganzleinene Hud-Handtücher 
g ı Vorder, werth $e, 


mit 


50 Stücke weißer Shaker Flanelle, die 5c 
Unmalität, per Vard 

Schluß Räumung aller unſerer 186, 
Organdies, Lawns und Dimities, 
ſpeziell, per Vard 


ag 
Schuhe. 

Feinſte. Viei Kid handgewendete Schnürſchuhe 
für Damen, mit fancy Veſting Obertheil, neue 
Zehen Facons, werth 32.50, um da— 938 
mit aufjuräumen, das Paar . ü =.) 

Schwarze Dongola Orfords für Kinder und 
Mäpdcen, Patent Epigen, alle aus fjoli- 40 
dem Xeder, wertb Sic, das Paar 45c 


20c und 25c 


Speziell: 8 Bis 9 Ahr Vorm. 


Eine Partie in Filz-Stippers für Damen, mit 
Bel eingejaßt und Flanell gefüttert, fehr 
gut gemacht, alle Größen, werth 7öc, 
das Maar 


Groceries. 


Gogle Brand ESenf-Sardinen, per Püchfe . 
Tip Top fondenfirte Milch, per Bühje.. . . 
Liberty feine Fruchtbutter, 5-Pfd.sGimer . 
Beſte Qual rollter Hafer, 5 Pfund .. 
Enoch Morgan's Sapolio, 2 Stücke..41060 
Vollkräftige Ammonia, per Quart..... 580 
Yibertyg Bädersi feine Ginger Snaps, Bid. Be 
Feinfte Qualität Yimburger Käfe, per Bid. Ile 
Ewift’3 Premium Schinken, per Bid... . 1OLe 


70 
Te 
19e 
10e 


S1S.45 


Chicago nad) New York und zurüd 


— dia — 


Ballimore & Nhio Eiſenhuhn. 


Aufenthalt in 


Washington, D. O., 
Philadelphia, Pa. 


Gültig für Rüdfahrt. — Abfahrt von 
New York am 12. September, oder bei 
Nachzahlung von 50 Gent3 fann das 
Tidet verlängert werden bi3 zum 80. 
September. 

GTirkets zum Verkauf: 
1., 2., 3. und 4, September, 
Stadt-Fiket-Dffice, 244 Elark Str, 
Grand Pacific Hotel. 

Auditorium Hotel. 


$1S.45 


3laug,1,2,4jep 


Diefe Schule beftent ” 
feit fiebenundswanzig 
Zahren... Benugt ihr eigenes Gebäude 


und bietet alle modernen 
Unterrichtsmittel. 


0. M. POWERS, Prinzipal 
7 Monroe Straße. 


2 7 JACOB LITT. 
McVicker S. Lessee u. Manager. 
Das fiherfte Theater der Welt, 10 Ausgänge, Jeden 
Abend und Samftag:Matinee, 5e, Sc, 50e, Töc, HL. 
Mittwoh-Matinee, alle rejerpirt, 2c und 50e.— Si 
zum Verlauf heute für Sonntag Wbend, x 
—— — Litt cas ——— feiner bes 
rühmten Schauftellungen borführt. Gomwin U ” 
neues Stüd ZORAH. TONER 


Wegen Proipett und 
allen Einzelnheiten 
abdreijirt: 


Lefet die 
SONNTACPOST. 


N RE Ben 
IR HENENEE EM EN 





— in Japan. < 


Her Ne Aufnahme und den Auf- 
'enthalt dea Prinzen Heinrich in Japan 
berichten jopanijche Blätter noch Fol- 
' gendes: | 
„Die Zufammentunft des Prinzen 
Heinrich mit dem Kaifer trug nicht den 
Gtempel einer zeremoniellen Höflich- 
teits-WVifite, jondern den einer freund 
Ihaftlichen Begegnung intimer Natur. 
Das Mahl im Zaiferlichen Palafte am 
20. Juni verlief außerordentlich leb— 
haft. Die Laiferlichen Prinzen Komat- 
fu, Arifumaga, Kanin, Katfjo und 
Samafchina nahmen nebit Gattinnen 
an demjelben Theil, währed von deut— 
fer Seite Graf Leyden, Graf Webel, 
Dr. Weipert, Dr. Scriba und fämmt- 
liche Mitglieder des Stabs des Prin- 
zen zur Tafel befohlen waren. Japa— 
nticherfeit8 waren der Präjident des 
Staatsrathes, Marquis Oyama, Graf 
Katjura, Graf Aoki, Admiral Yama— 
moto, und Baron Sannomiya zuge— 
zogen. Als ein Zeichen beſonderer Eh— 
rung waren der Kaiſer und die Kaiſe— 
rin dem Prinzen bis zu dem vorderſten 
Empfangs-Salon des Palaſtes, der 
Phönirx-Halle, entgegengegangen, wo 
ſie ihn aufs Herzlichite begrüßten und 
dann felbit nach dem Baniett-Saal,ber 
fogenannton Glüdfeligfeitshalle, führ- 
ten. An dem von dem Prinzen Heinrich) 
im Schiba-Balafte am Abend des 2. 
Suli gegebenen Feitefien nahmen die 
jämmtlichen Prinzen des faiferlichen 
Haufes, alle Minifter, die Yeldmar- 
ſchälle, Admirale, und deuticherfeit3 
das Gejandtichaftsperjonal und das 
Gefolge des Prinzen Theil. Prinz 
Heinrih brachte dabet in Deutich fol- 
genden Toaft aus, welchen der Dolmet- 
cher ber beutfchen Gefandtichaft, Dr. 
Meipert, ins Xapanifche übertrug. 
„Sure  faiferlihen Hoheiten, Eure 
Greellenzen, Meine Herren: Mein 
offizieller Befuh in Tofio naht 
feinem Ende und da treibt 
es mich, Ihnen Allen meinen herz- 
Yichften und aufrihtigften Danf zu fa= 
gen für die fo überaus freunbiiche 
und liebensmürdige Au fnahme, melche 
Sie mir und den Herren meineß Gefol- 
aes bereitet. Ganz beionvers bitte ich 
den Prinzen Ranin, meinen aufrichtige 
ften und berzlichiten Danf entgegenzu= 
ften und herzlicften Dant für 
die Mühe entgegenzunehmen, wel- 
be Geine kaiſerliche Hoheit gü— 
tigſt meinethalben während der 
ver ———— drei Tage ſi ich gegeben. Ich 
weiß aus Erfahrung, daß ein Amt, wie 
dasjenige, welches Seine kaiſerliche 
Hoheit ſo liebenswürdig in dieſem Fal— 
le übernommen hat, nicht nur viel Zeit— 
verluſt, ſondern auch viele perſönliche 
Unbequemlichkeiten mit ſich bringt. Ich 
bitte Seine kaiſerliche Hoheit PrinzKo— 
matſu freundlichſt, Sr. Majeſtät, dem 
Kaiſer und Ihrer Majeſtät der Kaiſe— 
rin den Ausdruck meiner Gefühle tief— 
ſter Dankbarteit zu übermitteln. Laſ— 
ſen Sie mich hinzufügen, daß es mir 
ein großes Vergnügen war, Ihr ſchö— 
nes und gaſtfreundliches Land nach ſo 
— Jahren noch einmal zu beſuchen. 
Inferem Herfommen gemäß bringe ich 
ein dreifaches Ho aus auf Ihre Maje- 
Ttäten den Raifer und die Kaiferin bon 
Sapan.“ Prinz Komatju antwortete 
darauf in Kapanifh: „Eure Fönigliche 
Hohzit, Eure Faiferlichen Hobeiten, Eure 
Greelfenzen und Meine Herren! Ich 
Gitte Sie mir zu aeltatten, meinen auf- 
tichtigften Dank für die freundlichen 
Worte aufzufprechen, welche Seine fo- 
nigliche Hoheit joeben bezüglich der 
Ihm ſeitens Seiner Mtaieftät des Kai- 
fer3 gewordenen Empfang? aefprocden. 
Sch werde Seiner Majeftät ven Aus 
prud der warmen Gefühle Seiner fö- 
nialichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
fofort überbringen und zmweifle nicht, 
daß SeineMajeftät diefelben mit größ- 
ter Genvathuung und?Freude entgegen 
nehmen mwi:d. ch alaube zudem, daß 
Geiner fönialichen Hoheit Tiebenswür- 
biger Befuch diejes Landes nigt nur 
bas Freundichaftsband ftärfen mird, 
tmelches in fo alüdlicher Weife Japan 
und Deutfchland — ſondern 
auch die herzliche Freundſchaft beider 
Länder immer mehr feſter, ſicherer und 
zuverläſſiger zuſammenkitten wird. Da 
Seine königliche Hoheit der Bruder 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
Deutſchland iſt, ſo gibt mir das Gele— 
genheit, meine dankbare Erinnernug 
an die gnädige Freundlichleit zu erneu⸗ 
ern, welche Seine kaiſerliche Majeſtät 
mir während meines Aufenthaltes in 
Deutichland, als ich dieſes das letzte 
Mal zu befuchen das hohe Vergnügen 
batte, bezeigte. ch leere mein Glas auf 
as Wohl Jhrer Majeftäten des Kai- 
fer und der Kaiferin von Deutfch- 
alnd.” — Der Kaifer machte demPrin- 
zen unter anderen einige ber feltenften 
Gtüde feiner eigenen Sammlung von 
ladirten Kunftwerten (Zuzuribako) 
zum Gejchent. Der Gemeinderath von 
ZTofio verehrte dem Prinzen ein paar 
wunderbar gearbeitete Schreibtijchgar- 
nituren, deren jedes Stüd auf 2000 
Den gejhägt und von den erjten Künft- 
lern Japans eigens für ben Prinzen 
gefertigt war. 


Mode: Albums vornehmer Damen. 


Dem Beifpiele der Herzogin von De- 
ponjbire folgend, find die befannteften 
britifchen und frangöfifchen Arijtotra- 
tinnen feit Jahren bemüht, ein Album 
mit PBhotographien ihres holden Selbft 
zu füllen, auf denen Schnitt und 
Machart der Toilette und die Art ber 
Haarfrifur oder daS Arangement bes 
Hutes3 zur beiten Geltung kommen. 
Diefe „Modephotographien“ Taffen fich 
die Ladies Speziell für biefen Zmed an- 
fertigen. Wirfliden Werth dürften 
Die eigenartigen Albums erft befiten, 
menn fie bie verjchiebenen Phaſen der 
Mode während vier bis fünf Jahrzehn- 
ten aufmeifen fönnen. Die Urbeberin 
der hübfchen Xbee, die eben erwähnte, 
einft ihre Schönheit wegen jo berühmte 
Herzogin von Deponihire, vormalige 
Herzoain bon Manchefter, fammelt be⸗ 
reits ſeit vierzig Jahren ihre eigenen 
Modebilder. Die Originale der Ro— 
ben. Abendmäntel u. ſ. w., die in dem 
Nieſenalbum zu bewundern ſind, dürf⸗ 


Sefammtwerfh vor 
fen 400,000 Pfund Sterling (2 ‚000,- 

000 Dollars) darftellen. Die Prinzef- 
fin von Wales ift erft por Kurzem da= 
rauf gefommen, ein Mode-Album an 
zulegen. 3 gelang ihr aber bald, eine 
folche Anzahl ihrer früheren Bilder zu- 
fammenzufudhen und von ben Ver- 
mwanbten zurüdguerbitten, daß fie jchon 
jeßt mit einer reichhaltigen Sammlung 
aufwarten fann, deren Inhalt zeigt, 
mie die Gemahlin des britifchen Thron 
folgers während der letzten zwanzig 
Jahre gekleidet ging. Von den Ver— 
treterinnen der franzöſiſchen Ariſtokra— 
tie iſt vornehmlich die Herzogin von 
Talleyrand⸗ Porigord, pormalige Prin- 
zeffin von Sagan, al& Bejtgerin eines 
der ſchönſten exiſtirenden Modealbums 
zu nennen. Auch die Herzogin von 
Rohan und die Comteſſe de Greffulhé 
laſſen ſich ſeit mehreren Jahren in jeder 
neuen Robe vom Photographen auf die 
Platte bringen. Die Mehrzahl der 
‚„Modebilvder“ find farbig ausgeführt, 
und mo dies nicht der Fall ilt, haben 
die vornehmen Schönen ein Stüdchen 
des Orininalftoffes, von dem das Kleid 
gefrtigt ift, neben die Photographie ge: 
flebt. Bon befonderem Äntereile dürf- 
ten diefe Modealbums einit für Die 
Enfelinnen und Urenfelinnen der jebi- 
gen Sammlerinnen werben. 


Lotalbericht. 
Kirchenfeſtlichkeiten. 


— — — 


In Harlem, an der Dixon Straße, 
findet am kommenden Sonntag, an⸗ 
fangend Nachmittags 4 Uhr, die Feier 
der Grundſteinlegung zur neuen luthe— 
riſchen St. Pauls-Kirche ſtatt. Paſtor 
Grönlund, der Seelſorger der Ge— 
meinde, iſt hocherfreut, daß dieſelbe 
nun endlich, nach langem Warten, es 
ſoweit gebracht hat, ein neues, ſchönes 
und der Gemeinde würdiges Gottes— 
haus erbauen zu können. Anſprachen 
werden von den Paſtoren Fandrey, von 
der Südſeite, und Heiman, von der 
Nordſeite, gehalten werden. Paſtor 
Fahner, von der Weſtſeite, wird das 
Gebet ſprechen. Die Leitung der 
Grundſteinlegungsfeier befindet ſich in 
den Händen von Paſtor Grönlund. 
Unzweifelhaft werden die Mitglieder, 
wie auch die Anhänger der Gemeinde, 
ſich in großer Anzahl an der Feſtlich— 
keit betheiligen. 

* * * 

Die deutjch - evangelifche Zion3- 
Gemeinde, deren Gotteshaus fich an der 
100. und Ihroop Straße befindet, ver- 
anjtaltet vom 12. bis 16. © eptember in 
Valentines Halle, Weit 103, und Char= 
fe8 Straße (Waſhington Heights), 
einen großen Bazar. Die Haupts 
attraftion desjelben wird eine Kepro- 
duftion des im Hafen von Havana ge= 
ſunkenen Schlachtſchiffes „Maine“ bil— 
den. Die Nachbildung wird, in einer 


Größe von 40 Fuß Länge und 10 Fuß 


Höhe, dem Original 
ſchaffen werden, 


getreus nachge— 
und mirdb bemannt 


und mit großen Kanonen ausgerüftet | 


fein. Das Bemerfenswertheite an der 
Einrichtung der Riefenaefchübe ift, daß 
diefelben nicht mit Kugeln, jondern mit 
mohlichmedenden Breteln geladen mer- 
den, die auf die ermartungspollen Be- 
jucher abgeichoflen werden follen. Herr 
Wunderlih ift der Taufendfünftler, 
welcher biefe Brebel-Ranonade zur 
Ausführung bringen wird. 
—: — 


Geſchah ihm Recht. 


An Clark und Van Buren Str. bet— 
telte geſtern Abend Geo. MeDonald, 
ein Fauſtkämpfer von herkuliſchem 
Körperbau, den Polizei-Kapitän 
DNeill von der Harrifon Str.-Bolizei- 
ftation, der fich in Zivilfleivern befand, 
um ein Ulmofjen an. WS der Bolizei- 
beamte fich meigerte, dem BurfchenGeld 
zu geben, griff diejer ihn an. Daß be- 
fam dem Strolh jedoch ſehr ſchlecht, 
denn Capt. O'Neill ſchlug ihn mit ei— 
nem wohlgezielten Fauſtſchlag nieder 
und verabreichte ihm eine tüchtige 
Tracht Prügel. MeDonald wurde als— 
dann noch obendrein in der Harriſon 
Str.-Bolizeiftation eingefperrt. 


— —ñ — 


Radfahrer getödtet. 


Der zwanzigjährige Apothekerge⸗ 
hilfe W. S. Smalley verſuchte geſtern 
Abend die Geleiſe der Panhandle⸗Bahn 
am 55. Str.Boulevard, ſein Fahrrad 
an der Hand führend, zu überſchreiten, 
obwohl die Barrieren bereits geſchloſſen 
waren und ein Zug faſt die Kreuzung 
erreicht hatte. Bevor der Radler die 
Geleiſe paſſiren konnte, wurde er durch 
bie Zofomotive über den Haufen ge- 
rannt und dabei jo fchiwer verlegt, daß 
er jhon auf dem Zuge, der ihn nad 
dem Hojpital bringen follte, feinen 
Geift aufgab. Der Verunglüctte wohnte 
bei feinen Eltern im Haufe Nr. 3901 
Cottage Grove Abe. 


* Ein gewiffer Thomas Curtis, wels 
her zulegt im Haufe No. 40 W. Mabdi- 
fon Straße wohnhaft gemwejen mar, ijt 
gejtern im Countg-Hofpital an den 
Holgen innerer Verlegungen geltorben, 
die er am 25. Yuni bei einem Fall vom 
Wagen auf das Straßenpflaiter erlit- 
ten hatte. 


* Henry Noll, Nr. 215 W. 15. Str. 
wohnhaft, gerieth geftern, während er 
in ben Fabrifräumen der X. H. Bar- 
ber Mfg. Eo., Nr. 38 ©. Water Str., 
feiner Beihäftigung nadhging, in das 
Getriebe der Maſchinerie und büßte da⸗ 
bei den linken Arm ein, der ihm dicht 
unter dem Schulterblatt bom Rumpf 
abgetrennt wurde. Der Verunglüdte 
wurde nah dem St. Lufas-Hofpital 


geſchafft. 


* Die Telephonraten für denVerkehr 
mit Nachbarorten werden fortan be— 
deutend herabgeſetzt werden. Die 
„Chicago Telephone Co.“ kündet näm— 
lich an, daß künftighin die Rate fur 
eine drei Minuten lange Telephonver- 
bindung mit irgend einer Ortſchaft im 
Umkreife von 50 Meilen von Chicago 
während der Abendſtunden einheitlich 
nur 15 Cents betragen —— 


Svor dem Sreriaren vewayrn 


Ein isjähriger Unabe und zwei kleine Kinder 
rechtzeitig gerettet. 

Eine wackere That hat geſtern Nach— 
mittag der 15jährige Arthur Egan, 
deſſen Eltern No. 1225 Belmont Ave. 
wohnen, bollbradt. Der gleichaltrige 
Fred. Spencer war am Fuße ber Bar: 
th pe. etwa 300 Nds. meit in den See 
hinausgeſchwommen, als er von Kräm— 
pfen befallen wurde und laut um Hilfe 
rief. Egan, der nahe dem Ufer badete, 
eilte ſofort dem Gefährdeten zu Hilfe 
und brachte ihn unter den größten 
Schwierigkeiten glücklich an's Land. 
Der Ertrinkende klammerte ſich in der 
Todesangſt fo feit an jeinenftetter, daß 
diefer in größter Gefahr ftand, felbit 
unterzufinten. Als Eagan mit dem ge- 
retteten Knaben daslifer erreicht hatte, 
brach er vor Erfhöpfung ohnmädtig 
zufammen. Auch Spencer hatte das 
Bemußtfein verloren, erholte fich aber 
nach einer halben Stunde vollitändig. 
Die Eltern des geretteten Knaben moh- 
nen No. 1115 Dafdale ne, 

Die No. 57 Mortle Str. mwohnhafte 
Frau %. E. Dgden begab fich geitern 
Abend mit ihrer zmölfjährigen Tochter 
und zmei fleinen Kindern, melche fich 
in einem Kinderwagen befanden, in 
den Douglas Part. Mährend die 
12jährigeTochter den Kinderwagen ain 
Ufer de3 großenTeiches entlang fchob, 
gerieth das Gefährt an einer abjchüf- 
figen Stelle in ein fo fchnelle® Tempo, 
daß das Mädchen den Griff Ioslafien 
mußte. Der Wagen rollte in den Teich 
hinab und überfchlug fi, fodaß die 
Kinder ing Mafler fielen. Auf die Hil- 
ferufe derMutter eilten ver No.891 W. 
Harrifon Str. mohnhafte Dr. T. ©. 
Mithel und der Blaurod Patrid 
MWelfh von der Marmell Str.-Polizei- 
ftation herbei und brachten die gefähr- 
beten Kleinen alüdlich an’3 Ufer. 


Hamburger Klub. 


Durch den großartigen Erfolg, den 
der obige Klub mit feinem Pitnif ge- 
babt hat, ermuthigt, wird derfelbe am 
Gonntag, ben 3. Geptember, im 
„Waldſchlößchen“ — Beſitzer Ludwig 
Möller — an N. Francisco Abe. und 
Cook Straße, ein Sommerfeſt, verbun— 
den mit Preiskegeln und Kränzchen, 
veranſtalten. Dem Komite ſind 850 
zur Anſchaffung von Kegelpreiſen für 
Herren und Damen überwieſen wor— 
den. Da der Eintritt frei iſt, ſo hofft 
der Klub recht viele Freunde mit ihren 
Familien im Waldſchlößchen begrüßen 
zu können. Der Anfang der Feſtes iſt 
auf 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Um 
zum Feſtplatz zu gelangen, nehme man 
die Elſton Ave.Cars bis zur Wagen— 
Remiſe dieſer Linie, oder Belmont 
Abe.Cars bis Elſton Ave., oder Kedzie 
und California Abe.Cars bis Bel— 
mont pe., wojelbit von 2—5 Uhr Ko- 
mite-Mitglieder jtehen und die Bejucher 
zum Grove meifen merden. — Der 


| Hamburger Klub, der zur Zeit aus 60 


Mitgliedern beiteht, hatte nach feinem 
legten balbjährlichen Bericht ein hüb- 
Iches Vermögen aufzumeifen, melches 
im fommenden Winter zur Veranital- 
tung bon Vergnügungen bermendet 
werben fol. 


— —— — 
Feuer. 

In dem dreiſtöckigen Backſteingebäu— 
de No. 48 bis 50 Auſtin Ave., in wel— 
chem F. Marſhall eine Stellmacher— 
Werkſtätte eingerichtet hat, kam geſtern 
durch einen ſchadhaften Rauchfang ein 
Feuer zum Ausbruch, das große Di— 
menſionen anzunehmen drohte. Es ge— 
lang jedoch der Feuerwehr, die Flam— 
men unter Kontrolle zu bringen, ehe 
ſie weitere Ausbreitung gewinnen 
konnten. Der Geſammtſchaden wird 
mit $1000 angegeben. 

Die Glashütte von Rawfon & 
Evans, No. 151—153 W. Wafhington 
Boulevard, war geitern Abend der 
Schauplaß einer Panik, die unter den 
Arbeitern an einem der Schmelzöfen 
ausgebrochen war. Ein Heizer hatte 
nämlich die glühenden Kohlen, die aus 
dem Ofen herausgefallen waren, mit 
Waſſer eiligſt löſchen mollen, hatte aber 
ftatt des Eimers mit Mafler einen mit 
Gafolin gefüllten hölzernen Behälter 
ermwifcht und deifen Inhalt auf die feu- 
rige Maſſe gegoſſen. Der dadurch ent— 
ſtandene Brand wurde von der Feuer— 
wehr gelöſcht, bevor nennenswerther 
Schaden angerichtet war. 


— — — e( 
Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß. 

In Folge einer falſch geſtellten Wei— 
che kollidirte geſtern Abend der Lake 
Geneva-Perſonenzug der Nothweſtern⸗ 
Bahn bei der Station Richmond mit 
einer Anzahl leerer Güterwagen. Die 
Paſſagiere, unter denen ſich auch Aſ— 
ſeſſor Adam Wolf und Henry L. Hertz, 
Chefelerk der Steuer-Revifionsbehör- 
de, befanden, wurden durch die Er— 
ſchütterung von ihren Sitzen geſchleu— 
dert und trugen dabei zum Theil ganz 
erhebliche Kontuſionen davon. Der Lo— 
komotivführer erlitt einen Bruch des 
linken Beines. Die arg beſchädigte 
Lokomotive mußte durch eine andere er—⸗ 
jeßt werben, wa3 eine beträchtlicheBer- 
jpätung des Zuges zur Folge hatte. 

Bei der Halteftation Morton Park 
entgleiften geitern infolge faljcher Wei- 
henjtellung fünf mit Kohlen belabene 
Güterwagen der Chicago, Burlington 
& QDuincy Bahn. Die Waggons 
thürmten fich übereinander und murs 
den faft gänzlich zertrümmert. 


* In den Viehhöfen wurde gejtern 
der Arbeiter Paul Matfon, während er 
einen Laftmagen fortzufchteben ver: 
fuchte, fo heftig gegen eine Mauer ge- 
preßt, daß er fchwere Verlegungen am 
Kopf und an der rechten Hüfte erlitt. 
Der Berunglüdte fand Aufnahme im 
Eounty = Hofpital. 

* Polizeirichter Kerſten überwies ge— 
ſtern das Dienſtmädchen Hilma Qui— 
ding unter der Anklage des Diebſtahls 
dem Kriminalgericht. Die Angeklagte 
wird von ihrer Arbeitgeberin, der No. 


649 N. Clark Str. wohnhaften Frau 


Wm. Hogan, beſchuldigt, ihr eine gol— 
dene Uhr, ſowie ein paar Ohrringe im 
Werthe von $155 geftohlen zu haben. 


Die HET betheiligten gten Gefellichaften wollen. 


eıne genaue Unterfuhung vor- 
nehmen laffen. 


Der bei dem Bau bed EColifeum- 
Gebäudes zur Zeit des Einfturzes als 
Borarbeiter bejchäftigt gewejene Yohn 
B. Zohnjon, von welhem man befürd;- 
tete, daf; er aus Verzweiflung über die 
jchredliche Kataſtrophe Selbſtmord be⸗ 
gangen haben könnte, liegt in der Woh— 
nung ſeiner Schweſter, No. 2811 Lowe 
Abe, krank darnieder. Seine Schweſter 
gibt an, daß er an Verletzungen leide, 
die er bei dem Einſturz davongetragen 
habe, und daß er ſich in hochgradiger, 
nervöſer Aufregung befände, weshalb 
Niemand zu ihm gelaſſen werden könne. 
Dem Coroner iſt jedoch die Zuſicherung 
gegeben worden, daß Johnſon bei dem 
auf nächſten Dienſtag angeſetzten In— 
queſt anweſend ſein werde. 

Die Leiche des bei der Kataſtrophe 
ums Leben gefommenen Edward 
Swanſon iſt endlich im St. Lukas— 
Hofpilal aufgefunden worden. Man 
hatte den Todten irrthümlich als den 
Eiſenarbeiter Albert Norman identifi— 
zirt, welcher bei dem Einſturz des 
Coliſeum-Gebäudes ebenfalls ſein 
Leben verloren hat. 

Von den Verletzten ſchwebt der 
Eiſenarbeiter Pelletier noch immer in 
Lebensgefahr, während in dem Befin— 
den der Anderen eine weſentliche Aen— 
derung nicht eingetreten iſt. 

Sowohl die „Coliſeum Co.“, als die 
Pittsburger Firma, welche im Auf— 
trage der Erſteren das Eiſengerüſt für 
das AYusftellungsgebäude errichtet hatte, 
gedenten felbititändig eine eingehende 
Unterfuhung über die Urjache des 
Einfturzes vorzunehmen. Die eritere 
Geſellſchaft will mit dem Coroner 
Hand in Hand gehen und ſich bei der 
Entſcheidung desſelben beruhigen. Der 
Sekretär der Coli iſeum Co.“ erklärte, 
ſeine Geſellſchaft werde den auf 822, 
000 geſchätzten Verluſt ſelbſt tragen 
müſſen, wenn der Nachweis geliefert 
würde, daß der Einſturz infolge fehler— 
hafter Baupläne verurſacht worden ſei. 
Andernfalls ſei die Bauunternehmer— 
Firma allein für den angerichteten 
Schaden verantwortlich. Die „Pitts— 
burg Bridge Co.“ behauptet, daß das 
Eiſengerüſt in genauem Einklang mit 
den Bauplänen aufgeführt worden ſei, 
und ſie mithin keine Schuld an dem 
Einſturz treffen könne. Ein Vertreter 
der Geſellſchaft wiederholte, daß das 
Leben aller bei dem Coliſeum-Bau be— 
ſchäftigten Arbeiter in einer Unfall— 
Verſicherungsgeſellſchaft verſichert ſei 
und die Policen ausgezahlt werden 
würden, falls es ſich nicht mit unum— 
tößlicher Gewißheit herausſtellte, daß 
der Einſturz infolge der Nachläſſigkeit 
der Arbeiter ſelbſt herbeigeführt 
wurde. 

Bevor noch der Streit über die 
Frage, welche der beiden Geſellſchaften 
für den Schaden aufzukommen hat, 
beigelegt iſt, die „Coliſeum Co.“ 
die Pittsburger Firma bereits beauf— 
tragt, mit den Vorbereitungen für den 


Wiederaufbau zu beginnen. 
en — 


Vielverſprechende Konzerte. 

Im Bismarck-Garten findet morgen, 
Freitag, Abend, das Benefiz-Konzert 
für den verdienſtvollen Dirigenten des 
Orcheſters, Karl Bunge, ſtatt. Um— 
faſſende Vorkehrungen ſind getroffen 
worden, um daſſelbe zu einem 
glänzenden geſelligen Ereigniß zu 
machen. Der muſikaliſche Erfolg der 
Bunge'ſchen Benefiz-Konzerte iſt, wie 
bekannt, unausbleiblich. 
begabte Sopraniſtin Hallie White wird 
die Polonaiſe aus „Mignon“ ſingen. 
Das Orcheſter ſteht mit fo 
genußverſprechenden Nummern mie 
Liszts ungariſche Rhapſodie Nr. 2, 
der Litolff'ſchen DOuverture „Maximi— 
lian Robespierre“, der Ouverture 
„Wanderers Ziel“ von Suppé, dem 
Strauß'ſchen Walzer „An der ſchönen, 
blauen Donau“, dem Fahrbach'ſchen 
„Muſikerſtreik“, der Bunge'ſchen „Bei— 
legung des Streikes“ und anderen auf 

em Programm, während die Militär— 

Kapelle im Schlußtheil des Pro— 
gramms „Caeſars Triumphmarſch“ 
von Elevey, Lüders „Kavallerie-At— 
tacke“, Gillets „Loin du Bal“ und einen 
flotten Galopp zum Vortrag bringen 
wird. 

Heute Abend wird im Bismarck— 
Garten die neue Kompoſition „Die 
Schlacht von Manila“, ein Werk des 
beſtens bekannten Chicagoer Kompo— 
niſten Geo. Schleiffarth, abermals zur 
Aufführung gebracht werden. Die 
Kompoſition hat mit ihren Schlacht— 
muſik-Effekten, wie Kanonendonner, 
Feuerwerk u. ſ. w. aelegentlich ihrer 
erſten hieſigen Aufführung großes 
Aufſehen erregt, und iſt ſeitdem ein be— 
liebtes Repertoirſtück aller größeren 
Orcheſter geworden. 


* Im County⸗Hoſpital ſtarb geſtern 
Abend Thomas Curtis an Blutvergif— 
tung. Der Mann hatte am 25. Juni 
gelegentlich einer aus Spaß betriebenen 
Balgerei mit dem im Hauſe Nr. 97 
Pratt Straße wohnhaften John Men— 
gaz eine unſcheinbare Verletzung am 
Finger davongetragen. Die Vernach— 
läfligung derſelben hat ſchließlich den 
Tod von Curtis herbeigeführt. 

* Charles Erlenbron war geſtern im 
Securith-Gebäude, Nr. 186 Madiſon 
Straße, mit der Ausbeſſerung des 
Fahrſtuhls beſchäftigt. Als er denſel— 
ben aus der Höhe herabgleiten ließ, ver- 
fuchte er ihn mit vorgeftredtem Bein 
aufzuhalten. Der Yahrjtuhl traf das 
Bein mit folder Wucht, dak es brad. 
Der Verunglüdte wurde mittels Ambu- 
Yanz nach feiner Wohnung, Nr. 224 
Lincoln Ave. geſchafft. 


Niedrige Exrkurſions⸗Raten nach der 
atlantiſchen Seeküſte. 
Bedenkt, die Nickel Plate Bahn hat gute, 
durchiahrende Züge zwiiden Chicago und 
der Stadt New Nork. Auferdem vergeht 
—* die herrſchenden „niedrigen Raten 
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Seplember-Werkanf von Teppichen, Nardinen und Rugs. 


600 Paar Nottingham Spigen:Gardinen, beinahe alle 34 VdS. lang, einige ein wenig — — * 


zu 81.50 das Paat, werden am Freitag bis um 10.30 Vorm. verkauft zu, jede. 


Wir zeigen gegenwärtig eine gewiſſe Anzahl von unſeren beſſeren Sorten — 
Gardinen, werthb von $2.00 bis $3.00 das Paar, für. . . 


= 19 4 zus rege Duo act, ha ER 


Irifh Point Gardinen, nur An ecru, um fchnell 
zu räumen, werth Paar, $2.50, Auswahl für 


Volfter - Stoff 
tirten Tapeftry, iwertb bis zu $2.00 die Yard, 


SH eziel— welche Ihr — 


80c und 90c bezahlt . 
und Dffice-Muitern. 


250 die Yard 


Gan wollene Ingrain —— 
55e Qualität, zu . 


regulär $2.00 ‚unjer fpezieller Preis Freitag 


Schuh-Spezialitäten. 
Union: Made Kinderjchube, in nn öpf- u. Shnürs 


Yacons, Koin Toes, wertb $1.50, a 
tag nur... ‚69 


Mufter Drford Ties 
ü Damen, werth 
jpeziel für 


I 


Muiterichuhe für Da: 
men, wertb $1.50 und 


82.00, fpeziell 39€ 


f. Freitag nur 


Unterzeng. 


Feines Derby geripptes Untergeug für 
Männer, Herbitgemwicht, wtb. 50c, zu . 
Jerſey geriͤppte Leibchen für Damen, 

werth Sc, au . 
Um 2 Uhr Nachm. 
Herbitgemwicht, 


25e 
%c 
m 


— veibchen für Kinder, 
werth 123c, zu 


Herren⸗-Hüte. 
Fure Auswahl von 50 Tı send fteifen Mufter: 


Hüten, H tbit J 
8.50 bis Bo Mi 0 . Yöc 
29 


Schwarze Fedora Hüte für Männer, 
werth $1.00, für . 

Blaue Golf— Kappen ‚für Rucben, 
werth 25c, für . 


| Um 9 Uhr Vorm. — Percale: 
| Wrappers für Damen, nur 


Männer-Tradjten. 


Um 8 Uhr Norm. — Cohtihwarze und loh— 
farbige baummollene Männer: 2c 
Strümpfe, das Baar für . 2 2 2 2. 
Um . Uhr iranin Cheviot und Domet 
Flanellhemden für Männer, 

das Stüd zu 9 
Um 8 Uhr Vorm. — Leichte Negligee Männer: 
hemden ‚für weiße — 

das Stüd J—— 

Um 8 Uhr Norm. — Ganzleinene Mänz 
nersKtagen, alle Facons, per Stüd . 
Weike ungebügelte Männerhempen, 
Leinen-Bujen, jedes . . 

Fancy farbige Männerhempen, "aus Madras und 


1c 


macht, für nur . 
Guftom Made acbügelte farbige Männer: 
bemden — wertb 2.00 — für nur . 


Ties für Arbeitertag. 


Noth:weiß-blaue Denim Ties — 
werth 25 — Freitag nur 


69 
De 


Kleider-Departement. 

Spezielle Freitag-Bargains in Schul⸗An—⸗ 

zügen und Hoſen für Kinder. 
5,400 Paar zur Auswahl 
von neuen Herbſt-Moden— 
lommen in ganzwollenen 

Cheviots, Caſſimeres 

Tweeds, faney Worſteds 
Miſchungen — ſpezielle 
Preiſe für den freitags 
Rertauf— 


48c, 25, 122 
und 6c 


450 Schul =» Anzüge für 
Knaben, in 2Stüden, dop- 
pelfnöpfige Wacons, in 
Größen bis zu 15 Nabhren 
— Ganzwoll. Cheviots, 
Caſſimeres, Tweeds und 
feine Miſchungen — unſer 
Preis fitr Freitag— 


696,98: 81.89 


für $4.50 fanch Plaid Chepiot- 
Anzüge für Männer. 

für $6.98 ganzwoll. Gaflimere: u. 
gemijchte Cheviot = Anzüge für 
Männer, 

für $10.00 ganzwoll. 
mere= und Cheviot = 
Männer. 


— — — 
EI LEI IE 


— 


Caſſi⸗ 
für 


fanch 


Anzüge 
69€ Ds $1.25 jhwarze Cheviot = Hofen für 
Änner. 2 
98e in en a —— ——— 
81.69 


für ganzwollene Hairline geſtreifte 
83. 00 Hoſen für Männer. 


Schmuckſachen. 


Goldplattirte Kragen-Knöpfe, 
das Stück .. 
Goldplattirte mit Steinen beletzte "Bin: Sets, 
beftebend aus drei Nadeln, früber * 5c 
freitag . — 
Sterling Silber Friendſhip Hearis, 
mittelgr :oBe ——— waren 50c und 12! 
TH, ieht . oe 


1c 


"große und 


2€ 


ce 


Stewart Toilet Elippers, 
voll garantirt . . 
Raſirmeſſer— Abziehriemen, doppelte” und 
einfahe Smivel Straps . . 10e 
Schwediſche ganz wodgefchtiffene Rafit⸗ 


imeffer, zu 39 


Taichenmefler, 2 Klingen, "Bein: und Ro: 
jenbol:: Griffe, zu * 19 
Brot-Sets —Brot-, Ku en⸗ und arings 
Mefler— das —* 10e 
sanı ni elpiattict, alle Größen, Te 


nidelplattirt, 69e 


Scheeren, 
au. 


In Möbel. 


500 India Schemel, Antique Mahogany und 
weiße Gmailfe:Bolitur, $1.50 wertb, 89 c 


BR: u; 
50 Faney Roman Stüble, Mahoganv: Sg 


in feinen farbigen Velou! wre? 


82.00 wertb, nur 

190 Antique Cichen:Rolitur 000 
Sröße der Platte —— vun TE 

Reine gute glänzende Politur, 86.5 En 

mertb, nur 4.98 
25 große MRubebetten, volfe Feder-Kante, gepol: 
ftert mit den beiten Sorten don Belour, 


hübſch — * 00 werth, 4.98 


nut... 


—— 


Regenſchirme für Damen und Männer, bis zu 
$1.50 wertb, für 


39c, 59e, 69c, 79e u. 98c 


Ron 9:30 dis 10 Vorm.—Regenfhirme für 
Damen und Männer, T5c Werth, 
zu baben für 


Groceries. 
Monopole No. 1 Eali: 
fornia Schinten Pfr... 


Cherry Brand Bacon, ge 
magere Etüde, Pd. . . ® 


S — beſtes xXxxx Patent 
ea. 0 1.95 
EA Standard Brand Gove Te 
I Auftern, 1 Pid.:Ranne . 
; Fancy rotber Zadhs, 
RSS große 1 Pfd.-Kanne . 12c 
Knotts Worsefter: Fund Concord 14c 
ER 


ibire Sauce, $: c Trauben, Korb 
g* Flaſche 

— Yepfel, Bed. 18c 

Friſcher dachs, ganz 


Gur: k 

&%2. einfache ES — 
oder jliced, 
ade 10c 


—* Ot.⸗ 
Flaſchen .. 
Excelſior Kombination 
Java u. Moda Kaffee, 


5 Pfd.. 20c di friſch drefied 
Plantation Java und Siscoes 

Moda Kaffee, renuläre Bid. 

—— 28c ger Be 
riſch geröfteter Sun: aucy frifche Nr. 1 
Erle ge a 10e 


15c | 


25e 


Dercales von guter Qualität ge 48c 


e — Wir offeriren am Freitag —* eiide von —— impor⸗ 


für . 


ER 


u Notiz. — An der obigen. Yartie von Waaren haben mir eine feine 
Auswahl von “Hallen: 


Angrain Garpet3, volle Yard breit, gute, — Farben, n 


Nugs— Rilton Velvet Russ, reinmwollen, bübjch — 


| 
| 








— — die 6 Suche; nur 1c 
150 Rollen echte Velvet Garpet3, die Qualität, für 


ginoleum, 
regul. Sur, — Preis 
per Ouadratverd 


Fertiggemachte Carpets 


69€ & 59% 


‚15c 
‚3Ie 
98c 


wertb bis zu 30%, zu 


werth Tapeten 


Schwarze Kleiderſtoffe. 
Speziell für Freitag. 

65 Stüde 52501. ganzwollene Cheviots, 
werth 81 die Yard, für . . 
75 Etüde 52z3öl. ganzwollene Cheviots 
wertb T5t die Yard, für. 
20 Stüde neue Serbit Erepons, 
3.00 die Yard, zu 59e, 6Ue, 63 
79e, 98e, #1. 19, 81 29 J 


69e 
48e 


werth bis zu 
- 


1.59 


Um 10 Uhr — 7W Dards Fabrif-Reiter in Yän- 
gen von 2 bi3 8 Vard3, von jeidenen und wol: 
lenen Mirtures, fancy Cheds und Polfa punftir 
ten Effekten, wertb bi3 zu 50c Die 

Yard, in einer Partie, zu, per Yd. 10€ 
0 Stüde Granite Weave jebottiiche Plaids, lau: 
ter beilfarbige Mufter, wertb 20c 3 
die Vard, für . 3 5 Sic 
Auf dem Refter- Tijhb — Eine grobe 
Dienge KHleiderftoffe jeder Art und Gat tung, in 
allen Zängen fir Waifts und Sfirts — ces be- 
finden fih darunter: Reiter von Go if Suitings 
Waids, Homejpuns, Boplins, Grepons u. j. w., 
für 


25e bis 35c an Dollar. 


Ein weiterer Roften von jenen Golf laids, 
wertb‘_ von 81.50 bis zu $4.08 die „dard, zu 
2.29 ‚Sg, 1.69, 81.39 £ 

8 81 J * 81.19 


und 


5 Scihe 


Speziellfür Freitag. 


» 24yölliger ganzfeidener — J Alle m 


Gros rain...» 
22zÖlliger ganzfeidener 
gemuiterter Atlas 

24zöllige ganzjeidene 
Foulards 

— gansieibene 


.._. 0000». 


werth von 
75c bis 
51.25 


32 sol. ganzfeidene 
China Seide... 0... 
22öll. ganzſeidene 
Grenadines. .... ROTER. 


eo» . 
Farbige 
A 00 Yard 
ſchwar zer Futter Atlas, loc Diet ND. "wecth, 
Novelty Taffeta-Seide, in aids und Br 
belle und duntle Di bungen, 
für Taillen, 59 Cua 
Kai Kai Seiden: Gheds 
Be 
QIaffeta = Seide, einfach und ſchlüet end, 
werth 59c die Yard, für 
Novelty Taffeta Cords und Novelty Taffeta 
Streifen, das Neueſte für W * werth 
$1.25 die Yard, für Be un 65e 


Kleider⸗F — 


per Vard für 15c Natural 
Canvas. 
* Yard für 10e Satin geftreifte Rha= 
ame NRodfutter, 36 goll breit. 
pe ; Yard f. 12% twilled Sitefia, 
und grau. 
per Yard für 12% Fancy Silt finiihen, 
Taffeta, 36 ol breit. 
per Yard für 10c einfache und barred Cri— 
noline. 
per Yard für 124 Eilfalette, 
und farbig. 
per Yard für 40c aanzwollenes Moreen 
Underjlirting (ein Bargain). 


Reiter. 
Ton 8.30 bi3 9.30 Porm. — Refter von Per: 
calines, Silefiad, Taffetas ete., 1c 


Seide. 
de 


ocades, 


it, für 
‚ 196 die Pd. werth, 





Leinen Rod 


6c 
3ic 
Ic 
3ic 
2 
Ic 
15 


in ſchwarz 


in ſchwarz 


iwertb bis zu l5c per Yard, 3u. » 


Leinen. 


500 Dukend Yyabrifrefter von ungebleichten türfi- 
ihen Handtüchern, 2c 


wertb bs zu Sc das Stüd, zu . 

500 Ye rds Zaoöll gebleichter Tafel: 121 

Tamait, wertb 22c die Vard, zu... 

100%) Yards 20 zoll. farrirtes Glas Hand- 1 

tucdhzeug, wertb dc, 1. 2... c 

800 VYards 6zöll. gebleigter Satin Damaſt Ta— 
&5c die 

—— werth Söc die Yard. “ 59e 


u i 

175 DhD. reinleinene Servietten, 19 Zoll im 
Quadrat, mit roth und blau geftreiften € 
Porders, ertb $l ver Dhd., u. . 6! I 
300 dans beiranite Tafeltücher, echte Far: 
ben, 13 Yards im Quadrat, 

mwerth 750 das Stüd, zu . ‚39 
800 Yards 36-301. wailerdichtes Rubber: © 
Sheeting, mwertb 50e die Yard, u . 25 
275 THd. aejäumte Hud Handtücher, mit roth 
geſtreiften Borders, 18x33 Zoll, werth ‚DC 
$1.00 per Dutend, zu 2 


Sinshame. 


50 Stiüde feine — Suiting — 
werth 123e — zu 

Um 4. 36 —R — Amolea Sci r jen 
Gingbam . . — 


Enlico-Spesinlitäten. 


* Stücke Comforter Prints 


‚43e 
1e 


— 3.30 Vorm. — Standard Shirting 
Prints und Kleider Calico.. . 

5000 — — Reſter, 

J———— 


Piques, Lawns und Organdies. 


650 Vards grüne Plaid Lawn, 


1ie 


zu 
= "Yards ſchwarzes Ldawn, 


000 Yards' farbige Sans” und Or: 
gandies — werthb Sc — zu . 
a Yards farbige Blauss, 


1250 Yards weiße betupfte Smik, 
ET TE 


Bänder. 


Schöne Partie von reinjeidenen Taffeta und No- 
velty Bänder, einige mit Ruffling 
Gords, 


wo. „Lie, 2ic und Be 


Farbiges Seiden Sammet Babp Band, Satin 
Rückſeite, — & — 


RER ER lc 
Swiß beftidte — a 
| Damen, wertb 6. . — 2e 


Flanell⸗Departement. 
Zweiter Floor. 


1300 Yards ungebleichter — 
Flanell 

1000 Yarde geftre ifter Tennis 
Flanell 

Sanzwollener iharladroiher Till 


Flane 

Ganzwollener Eiderdoiwn 
Flancll . 

Weiber ganzwollener fasfider 
dlanel . 


Korjet Extras. 


Damen Shirt Waift Ertenderz, 
wertb 2%, zu 
Corded Xean Waiſts für Rinder, 121e 
werth Dir, TUR’ ;, er 
500 hochfeine Mufter-G Goriets, alle — 
ee werden verfauft für 831.39, 81.19, 
69e, 59e, 48e, 29€ 

3de und . 

Weniger als die Hätfte "Des regul. Vreiſes. 
Feather⸗ u Eorjet — A —— 25c 
werth $1.00, für . . 


Te 


Spitzen. 

Von 9.30 bis 10.30 Vorm. — Balenciennes 
Spiken Edging, werth IM m € 
Dutend Vards, zu. 

on 1 bi3 2.30 Rahm. — 500 Gartons Ba: 
lenciennes Spitzen Going, werth 25 10€ 
per Dusend Yards, ; 5 
HN Stüde Tordon iten und In⸗ 3c 
jerting, werth 10c per Yard, u . 2... 


aute dauerhafte Mufter 


— 5000 Roͤllen eleg ar it⸗ 
meine Räumung, wih bis zu 


19e 


1.98, 1. 89, 1.69 


98€ 


48c & 39e 


wth 


39e 


— Ungefähr B e 
Mis fit — und Bruſſels Carpets gehen zu 40 Proz. weniger als je zuvor. 


Tapeten umd Fenjter-Ronleaur. 


25 Dusgend Fenfter-Shades, 
räumen mwünjchen, ſolan ge der Vorrath reiht, zu 
35 Dugend Cpagque Fenfter:Rouleaur, 


eine einzelne ze die wir — zu 


. 


‚% 
Tape ten, alle € Sorten, eine allge: 
2% die Rolle, Eure Aus wahl, der Wolle . 3e 


Suits, Kleiderröde und Waifts. 


Gin paar von dieien tailor- made Suit3 übrige— 


Wertbe bi8 au 30.00 -weldhe wir ‚34.9 98 


räumen zu 88. 98, 36. 9S und. 
Leichte Jackets für Damen, 
in Sobtarben, Blau und 

Ehwar,, ganz mit Seide und: 
Atlas gefüttert, ‚ein ve hau zu 


| $12.00 iertb, wir räı am 


Farbige Mleiderftoffe. | 


1 für Damen, 











Freitag zu 4.98, 2.98. 
81.1 Fr + * 


mtl. leichten 


e Tuch: 
‚in — u. 


„Farben, 


den-S f. Damen, 
iwertb, für 85.98, 


83. 98 


Maift3 f Damen, 
für er 3.98, 
82.98 und... « 


Gebügelte Shirt Waifts, 


Seidene 


von 81.00 bis $1.50 


Fre um zu — 19 ge & 29€ 
1°°196,39,59e 


‚tre| 


Um®X%orm. 

Tamen:Sfirts, 

| Um ® Bo rm. — NWuslin — 
7 . 


Pusivaaren. 
Wir zeigen eine 
vollftändige Auss 
wabl von Golf: 


hüten, 79€ 


don 
bis zu 2% 
“2,29 
Freitag offeriren 
wir 500 oute Fa⸗ 
con Drebibapes, 
alle ſchwarz, wth. 


——— 


7: u Es 
Meiße u. farbige 
für Sins 


Bonnets 
10e 


der, wth. 
BF 
Federn. 


von ſchwarzen Straußfeder— 
von IX bis 86.8, zu 83.48, 


£ * 2960, 25c, 19e 15c 


dc 


ieller Verlauf 


d Bügel in allen Farben, 
as Stüd, zu ‘ . 


Shawls. 


Ganz wollene ſchwarze beitidte Fichus, 2 
F 
fran J ge 


feine Cualität "und gute Mufter, 


— 3 $3.98, — 81. 98 


Jd 
98e 
San; jwollene einfe he ſchwar je Gaibmere 
! tols, mit Franſen ringsum Y5c 
\nitation india Shawis, müſſen geſehen wer— 
n um seihäßt zu werden — 
Fr —*8* 8 a u re 


Winter-Vettzeng, 


Ganzes Afortiment von Bett Comforters in all 
den neueften Entwürfen von Ueberzügen zu we— 
niger als 300 am Tollar, — mwertb 1% 


u. ..1236 bis zu 83.29 


Ra ırtie don California ee Blantet3, 
werth $3.00 aufwärts bis $6.00 


mit Sei 


‚fe Größe ei inf fache Shawis, 
* Stück. 


Job 


81. 98, 2.48, 2.98, 3.48 u. 3. 98 


— Blankets zu — niedrigen 
Preiſen — 


| 290,486, 79e sis zu OBe das Paar. 


+ sr Nahm. — 50 — PEN 


‚% 


Notions a In Waaren. 
Speziell um 8 Uhr — 
J. K P. Coats', Clarks O. N. T. Clarks Mile 
End, beſter 6 Cord, 20 Yards dsl Cotton 
- regulärer Preis 4c Die Spule — ie 


ve Eye . . &. 

Speziell — 20W Dad. Belding Bros.’ befter 

Knopfloch Twiſt — regulärer Preis 2e ie 

die Spule, —6 Spulen für. . 

Speziell — WW Paar Ganfield Dreh Shpields, 
hc Wertbe — —— 5c 


-reguläre 25c, 3, 

leicht beihmugt — Baar . . ed 
She ziell — 3. ©. Kings beites Hälel:Garn, 
nur farbig, reg. Preis 4c dig Spule, 1e 
zu. 
300 Ungen Bel ding "Bros, beite waſchbare Seide 
zum Stiden, in allen Farben — werth 1 
4c die c die Strange — 2 Strangen für. c 


Unfere Aupsislism (X 


eigenen Peziellen Einführungen. 


Vrainard K Armſtrong's beſte waſchechte Stic— 
Seide, in Rope, Roman, Twiſted, Filo, Ca— 
ſpian, Floß — In 4 per Stran 

für * 2c 
Spezi IE 200 Stüde einfaches "und fancy 
elaftijches Strumpfband, regulärer 


Preis 10c die Yard, für ‘ c 


glafirter engifcher Porzellan, das Stüd.. 


Domeſtics. Zweiter Floor. 


1500 Yards 44 ungebleichte Bett⸗ 
laken, per Yard 

1800 Yards 44 Biadftone und Hope 
2tuslıns, per Yard . 

1000 Vards feiner Cambrie, 

der Yard 

1:4 w ıgebleichtes "Bettlafenzeug, 

per Yard . 

50 Dußend ‚Tertiggemadhte Veniaten 
81 bei W, 
900 Stips, 3 bei 36 Zoll, hohl⸗ 
geſaumt, zu 


Duhtend ferniodemachte Verieien 

63 bei W, zu 

Kleine Sadıen von 

Interefle in dem Grodery Dept. 

Jardinieren. fanch ya seh gold ftippfed, 

— bis zu 9, zu nur ec R 

—— 4560 

M aſon Fruit Jars, vollſtandig ⸗ — Pints 4c 

2e, Tuarts Be, halbe Gallonen il. % 

Gummi Ringe für Mafon Je. — le 

das Dutzend, nur 

Jelly-Gläſer, mit — Deder, 5 

J für 

St Gondiment Sets zu 1dc—beftehend aus einer 
iaft iche, Bidle-Diih und dazu paifenden Salz 
ud PVefferbüchien, jedes Stüd feuer: 12c 

vofi rt, ein 25c Set für nur. 

2 — Spudnäpfe, in‘ Farben wie Kobalt: 
ia Nil-Grün und Terra Cotta, alle 

ichö n gold=traced, werth 85c, zu nur. . 4öc 

Große deforirte Dinner: Rlates, unter: dc 

Dritter Floor Bargains, 

Importirte Gabi: 2 

net Rhoto = Rah: 

men,affortirteMus 


Malvina Cream 
und Lotion, 


50€ . 
Größe 28c 
Zuste Waſſer, 
albpint⸗ 
Flaide . Te x 
Celery und _SRola 
Nerpine, 3 c 
g1 Größe 
—— Rafir: j 
eif er - 
& ‚se 


Seerbürte, 

polirte c 

Rüdjeite . 

Wbite Houje 

Kochbuch 

Seidenberg & Co. Figaroe 
Zigarren, Kifte mit IM „ne. .% 
Sad Raudtabaf )I 2:3 Un.) 


menu neue 


en 
53.10 
32c 





Ri 


Kredit. 


Unjer neunjähriger Beitand zeigt an: 
Wer traut,: dem ift zu trauen. 


 Nureinen Dollar die Woche 


3 Herren und Kuaben- Anzüge 
und Weberzieher 
für Serbft und Winter. 


Garantiren für pajjendes Maß und 
gediegene Arbeit. e 
Gerade jo billig wie in anderen Pläßen Ri 
für haares Geld, h 
Offen Abends bis 9 Uhr. 24aaddi* 


%. [RR % 4 
Kl SS —D 


81 - 83 MADISOoN sTR., 


2. Stock, gegenüber MeVickers Theater. 


Straus & Schram, 
156 und 138 W. Madison SI, 


Wir führen ein volljtändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuh wird Euch überzeu: 
gen, dah uniere Preije jo niedrig als bie 
niedrigiten find. 19jddflj 


Die deulſche Hehammenſchule 


— von Chicago 
erbffnet ein neues Semeſter am Mittwoch, den 6. 
Erptemver d. J. Anmeldungen mündlich oder 
ſchriftlich werden jetzt entgegen genommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


laug, Int 191 North Ave. 


Eifenbahnı-Fahrpläne. 


Weit Shore Eljenbahn. 

Vier Iimited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New York und Boſton, via Wabaſh⸗ 
Eiſenbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten Eß— 
und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabajih. 
Ubfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 3.30 Nachm. 
5 „ Boiton 5:50 Abds. 
Ubfahrt 11:00 Abds. 5 „ New York 7:50 Borm, 
. „ ®Boiton 10:20 Borm. 
Via Nidel Plate. 
df. 10:35 Vorm. Ankunft in New York 3:00 Nacdhm. 
.e „ Xofton 4:0 Nachım. 
Abf. 10:15 Abd3. > „Rew York 7:50 Vorm. 
* „ Bofton 10:20 Borm. 
St. Louis wie folgt: 
a MWabajh. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 


* Boſton 5559 Abds. 
Abf. 8:40 Abds. 


New PYork 7250 Vorm. 
* Boſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiteger Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Plag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
E. E. Laumbert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Banderbiit Ane., New Horf. 
3. 3. McGartbiy, Sen. HöchernPaflopievüigent, 
205 ©. Glarf Str., Ebicago, E 
Sohn W. GCoof, Tidet-Agent, 205 ©. Elarf Str., 
Chicago, ZU. 


Züge gehen ab von 
ı 


nn — — 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad dem 
Eden fönnen (mit Ausnahme des N. D. Toitzuges) 
ebenfalls an der ?2. Str.=, 39. Str.» Hyde Park 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt« 
Tidet-DOffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

zurcange Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 5HN 

Monticello, „u... und Decatur. ...." 5.459 

Et. Louis Diamond Spezial 

St. Louig Daylight Spezial. 

Springfield x Decatur. ....... 

Cairo. Tagzug uns 

Springfield & Decatur 

Htew Orleans Poftaug x 

Bloomungton & Ehatswortd...... 

Chicago, & Karo Exrpreß „2... ... 

Gilman Kankakee. .......... 

Biocford, Dubuque, Siour E:tn & 
Sıour Falls Schnellaug........:. “8. 

Roctord, Dubuque & Sıvur Eıty..oll. 

Mocdtord Baffagierzug. ..uuee nun..." 2. 

MRocktord, Dubigue und enle.......| 

Rodtord & fsreeport Erpreß 

QDubugue & ;freevort Ervren. ...... ‚1130N 

‚aSamftag Nacht nur biß Dubuque. "Täglih, ITäg- 

Ih, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 

um 9:30 Abend. 


EB SErESbbr 


2 


88 


Burlingron:Xinie. 
Chicago», Burlington- und Quincn-Eijenbahn. Tel. 
No. 3331 Dlain. Shlafwagen und Zicdet3 in 21) 
Glarf Eir., und Union-Bahubof, Canal und Adams. 


ge Abfahrt Ankunft 

£ofal nad) Galesburg, SOB +610NR 
Dttawa, Streator und La Salle... +610R 
Rocelle, Rocdford und Forreiton.. 5N 
Lofal-PBunkte, Yllinois u. Jowa ... 

ort Worth, Dallas, Galveiton... 

Iinton, Moline, Nod Jsland .... 
Fort Madifon und Keokuf 

enver, Utah, California „..... . 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Eteriing, Rocdeile und Rodford... 
Kanſas u. ER DER. sah 
Omaba, 6. Bluffs, Nebrasfa. 
Et. Paul und Minneavolie. . 
©t. Baul und Minneapolig 
Kanjas Eity, St. Joievh.. .. .... 
Duincy, Keokuf, Ft. Madiſon 
Dmada, Lincoln, Dender..........* 
Salt Lake, Daden, Kalıfornia j 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.20N 

*Zäglid. TTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Samſtaas. 
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CHICAGO & ALT! RUNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Ste. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
"Daily. tEx.Sun. Leave. 
Pacific Vestibuled Express t 2.00 PM ı 
Kansas City, Denver & California *» 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express. ‘*| 11.30 PM 
8t. Louis Limi * 11.15 AM 
St. Louis “Palace Express . 9.00 PM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.*| 11.30 PM 
Peoria Limited + 11.15 
Peoria Fast Mail 4 
Peoria Pu RE, 
Joliet & Bloomington Accommodation.. 
Joliet Accommodation 
Joliet Ex 


Arriv: 


® 


*5 
838388 
EIERSTE 


* 


Fi 0 na 00 na mn nn 
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MONON ROUTE-Searborn Station. 
Kidet Offices, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Abgang. 

Anbianapolis u. Cincinnati... * 2:45 8. 

<afayette und Loutspille.......” 8.308. 

Sndianapolis u. Cincinnati... + 8:308. 
udianapolis u. Eincinnati.. "11:45 2. 
ndianapolis u. Gincinnati 

Vafayette Accomodation 

Kafayette nd Xouisville....... 

Audionavolis u. Gineinnati.. TON 

* Fünlih. + Sonntag außg. I 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahnu. 

Tidet-Dffices: 

N 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 

=> Dearborn-Station, Polfu.Dearborn. 

j Abfahrt. Ankunft, 

Marion Lolal 47.38 7.5N 

v New York & Bojton a R Sen 

amestownm und x: "ulD.uun ne 00. J 56009 

nn Accomodation........ en LION *10.00 2 

Mer Hort und DO" M.uaneenee 20 27.35 8 

Gorumsns und Storfolt, Ba.... ....- EON 7.358 
* Zanlıc. + Ausgenommen Sonntagb. 


Baltimore & Ohto. 
Hnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidet- 
—— 244 Elarf Br. 2. — le 
j langt auf Limited Zügen. ge i 
ee. 8 Adtahrt Aufın t 


dew York und Waſhington Veſti⸗ 
A. gimited.. 10.208 
New York, Woibington und Pittd- 
purg Veftibuled Yamited.......... 80 N 
Eolumbus und Wbeeling son} .. TON 
Gieveland und Vittäburg Erpreg ... 8.00 N 


0 


9.003 
7.00 3 
o. oo V 


Mitel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Kouis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clark. 

Ale Züge täglich. Abf. Ank. 

or Ban Erpreß...... SS 2 

New Hort DER... 0000 000000 000e_ BD» „ 

New York & Bohon Expreß 10.15N 1.20 Q 
E tadt«Tidet-Dffice, 111 Adams Gtr. und Kubitorium 

Wuneg. XZelephon Eentral 2057. 


- — — — 
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7The Maple Leai Route.” — 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und u eb 


a} — rt Ankunft 
. 4 


sun 2604 
BR 0 


New 


| 


| 


Bon WB. &. Elifford. 


(Fortjegung.) 

Schon feinen Namen ausfprechen zu 
hören, gab ihr ein Gefühl der Aube, 
aber fie antwortete nicht fofort; mußte 
fie doch felbjt faum, was fie von ihn 
hielt, außer daß er einen großen Plaß 
in ihrem jegigen Leben einnahm. Seit 
feiner Eleinen Rede heute Nachmittag 
beim Ihee hatte fie fortwährend an ihn 
gedacht. Was follte fie dem Wirbel- 
wind nur fagen? £ 

„Er ift jehr ſchön“, ſtammelte ſie 
endlich, „unlängft jah er einmal ganz 
prachtvoll aus“, und fie dachte an ben 
Iofen Weberzieher und bie vielen Ge— 
Sprächspaufen. „Wenn er da ilt, habe 
ich manchmal das Gefühl, al& ob id 
mich in einem Tempel befände“. 

„Ich werde ihm fagen, daß erBubdha 
Konkurrenz mat.“ Und dann entjtand 
eine Baufe im Gefpräcd. „Himmel, mas 
Sie für Augen haben,“ flüfterte Merre- 
day faum hörbar, „ich fan fie felbit in 
diefem Dunkel leuchten fehen.“ Und er 
beugte ich über den Heinen Tifh und 
ftarrte das Mädchen an, als habe er 
eine Entdedung gemacht, die ihn beäng- 
ſtigte. 

„Ach bitte, nein,“ entgegnete ſie und 
lehnte ſich zurück. Ein Zittern überlief 
ihn; die Bewegung erinnerte ihn an die 
Frau in der Droſchke. 

„Was haben Sie?“ fragte ſie 
ſtaunt. 

„Nichts, nichte, mas Sie millen 
fönnten, und da3 ift gut für Gie. — 
Sollte ich nur deshalb gefommen jein, 
um Sie zu finden?“ murmelte er träu-= 
meriſch. 

„Erzählen Sie mir, was Sie mit 
Ihrer Zeit anfangen, wie Sie ſie ver⸗ 
bringen,“ gebot er in herriſchem Ton. 
„Sie ſehen aus, wie eine Frau, die le— 
ben will, Sie haben aber noch nicht den 
Anfang gemacht, Sie armes Baby.“ 

„Ich bin kein Baby, dies iſt meine 
zwrite Saiſon.“ 

„Wie alt ſind Sie denn?“ 

„Neunzehn, beinahe zwanzig.“ 

„Eine Frau ſollte mit vierundzwan— 
zig Jahren geboren werden, und mit 
dreißig ſterben“, ſagte er bitter; „ſie ar— 
beitet nur dem Teufel in die Hände, 
wenn ſie länger leben bleibt.“ 

„Nein, ſo dürfen Sie nicht ſprechen,“ 
erwiderte ſie. Ihr Ton klang halb be— 
leidigt. 

„Seien Sie mir nicht böſe! Sie ha— 
ben bis jetzt noch nicht das richtige Ver— 
ſtändniß vom Leben, denn Sie ſtehen 
noch vor der Thür. In einiger Zeit 
werden Sie mit Fäuſten nach ihr ſchla— 
gen, und wenn Sie Ihnen geöffnet 
worden iſt, ſich das Herz brechen.“ 

„Ich verſtehe kein Wort von alle— 
dem.“ 

„Sie werden es nur zu raſch lernen. 
Erzählen Sie mir mehr, erzählen Sie 
mir, an was Sie denken.“ 

Nun mußte ſie lachen und wußte 
nicht, was ſie erwidern ſollte, denn ſie 
wünſchte, ihm zu gefallen, weil er Hal— 
ſteads Vetter war, und alles, was Lau— 
rence Halſtead anging, erregte ſeit Kur— 


er⸗ 


Zem ihr größtes Intereſſe. Eine halbe 


Stunde ſpäter ſchienen ſie ſich gegenſei— 
tig ihr ganzes Leben anvertraut zu ha— 
ben, indes die Lichter im Garten flim— 
merten, und die Tänzer an ihnen vor— 
überſchlenderten. 

„Und kommt Lal oft zu Ihnen?“ 
fragte er beinahe zornig. „Von was 
ſprechen Sie dann zuſammen?“ 

„Ich weiß nicht — — von Büchern, 
Bildern, von allerhand! Er will einen 
Ausflug auf dem Fluß arrangiren, ſo— 
lange Sie hier ſind, nächſte Woche 
glaube ich.“ Merredays Geſicht leuch— 
tete auf. 

„Gut, dann wollen wir nach Cook— 
ham fahren und uns das kleinſte Boot 
ausſuchen, das wir bekommen können, 
damit wir zwei ganz unter uns ſind.“ 

„Ja,“ antwortete ſie zögernd, denn 
ſie dachte an Laurence Halſtead, mit 
dem ſie viel lieber rudern und luſtwan— 
deln, an deſſen Arm ſie ſich viel lieber 
hängen würde. Wenn er auch nicht viele 
Worte machte, ſo kam doch nichts auf 
der Welt dieſer Freude gleich; das war 
viel ſchöner, als ſtundenlange Unterhal— 
tungen mit andern. 

„Mr. Merreday,“ fragte ſie, „wann 
ſollten die Männer geboren werden und 
ſterben? Ich dachte eben an das, was 
Sie vorhin von den Frauen ſagten.“ 

„Wann ſie geboren werden bleibt ſich 


gleich, ſie müſſen nur die rechteGelegen— 
heit zu ergreifen wiſſen, und manche 


Männer können das nie; mit vierzig 
Jahren aber ſollten ſie ihr Ende er— 
reicht haben, denn dann werden ſie 
langweilig und egoiſtiſch. Wir ſind 
übrigens immer Egoiſten, haben Sie 
das noch nicht herausgefunden?“ 

„Und wie ſollten ſie ſich ihr Leben ge— 

ſtalten? Sie fragten mich foeben, was 
ich mit dem meinigen anfange.“ 
„Sie jollten fich fo raf* ala möglich 
jede erdenfliche Erfahrung anzueignen 
mwilfen, um fie dann — fchneller hin- 
mealachen zu fünnen.“ 

„Sind alle Männer Egoiften? Sind 
Sie einer?“ fragte fie nachdenllich. 

„Alle! Ich bin fo egoiftifch, daß ich 
Sie töbten könnte! Kommen Sie, Iaffen 
Sie uns den legten Walzer nicht ber- 
ſäumen. O, meld ein Abend war dag!“ 
Voll und aufrichtig Hang feine Stim- 
me, und fein MWefen war beinahe zärt- 
lich; ihre Hand in feinen Arm legend 
ging er durch den Garten nach dem 
Haufe zurüd. „Und fie meint, daß fie 
Bromning bverftehen fönne,“ fagte er 
mit leifer Stimme. 

„Warum follte ich nicht?“ 

„Dazu müffen Sie erft Frau gewor- 
ben jein“. Er fehwieg, dann fügte er, 
faft gegen feinen Willen, hinzu: „Be- 
eilen Sie ſich nicht!“ — — 

„Frank“, ſagte Mrs. Ivbes, als ſie 
wieder allein in dem leeren Salon ſtan— 
den, die Lichter faſt erloſchen waren, 
die Blumen welk die Köpfchen hingen 
und die Roſenblätter zertreten am 
Boden lagen. „Ich meine, die Geſell— 
ſchaft wäre ſehr gut abgelaufen“. 

„Sehr gut, es war großartig, in 
Jahren wird man noch von ihr 


Be 


* Es war ein Slud — 2* 


Perch, und zog ſeine Zigarettentaſche 
hervor. 

„Dies ift jedes Vergnügen, Lieber”, 
ermwiberte Mrs. ‘nes und ftreichelte 
feinen Arm, „darin liegt ja gerade das 
Verdienft. — Sie haben fi ja meine 
Erbin gar nicht angejehen, Frank”. 

„Rein!“ MWeltflugheit mar niemals 
des Dämons Fehler geweſen, das 
mußte man ihm laſſen. 

„Würden Sie es glauben? John 
Barnett machte ihr einen Antrag, aber 
ſie hat ihn abfahren laſſen. Er kam zu 
mir, erzählte mir Alles und ſchwur, 
daß er ſie liebe; ſie ſei die elfte Frau, 
für die er ſich intereſſire, hat er ihr ge— 
beichtet; aber es hat ſie vollſtändig 
kalt gelaſſen“. 

„Sein Herz muß ja das reine Hotel 
ſein. Viele kommen und wohnen eine 
Zeit lang darin, bezahlen wahrſchein— 
lich auch ihre Zeche“, ſaate Merreday 
chniſch auflachend, „und gehen fort 
und werden vergeſſen“. 

„Es war eine große Dummhbeit von 
ihm, daß er ihr das von der „Elften“ 
erzählt hat“, ſagte Percy nachdenklich. 
„Die Frauen machen ſich nichts aus 
Ausſchußwaare und ſolchen Män— 
nern —“ 

„Ganz recht, Alter, die Männer tau— 
gen alle zuſammen nichts, und die 
Frauen machen ſich gar nichts aus 
ihnen. Sei doch ſo gut, Lieber, und 
ſieh, ob im Garten Alles in Ord— 
nung iſt“. 

„Ich verſtebe ſchon, du willſt mit 
Merreday allein ſein und —“ 

„Natürlich, er hat mir eine Menae 
au erzählen, Frank“, wandte fte fich zu 
ihm, nachdem ihr Gatte verſchwunden 
war, „Sie haben Mit Lambert furdht- 
bar den Hof aemadht: ihr Amer maret 
den aanzen Abend zufammen”. 

„Ra!" Und er ftredte die Hand 
aus als ob ihn etwas blende. 

Mie gefällt ſie Ihnen?“ 

Einen Augenblick ſah er Mrs. Ives 
an; dann ſagte er: „Ich liebe ſie“. 


Drittes Kapitel. 


en 


Amer Tage jpäter faßen bie beiden | 
Vettern beim Frühftüd und unterhiel- 
ten fich über den Ball. „Ih habe die | 


Belanntichaft eines ganz 
Mädchens bei Mrs. pes gemacht,“ 
fagte Fran; „fie fennt Dich aud.“ 
Laurence fchaute empor. „Wie heigt 
ou 


„Mik Lambert! Sie ift ein großes, 


te 


reizenden | 


Gine prächtige, 
zarte und reine 
Gefichtsfarbe 


folgt dem Gebraude yon - 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife wird ſorgfältig zubereitet, 
und die dazu verwandten Materialien ſind 
die beſten, welche der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft bekannt ſind. 

Eine Warnung! 

Man hüte fih vor billigen „Schwefel: 
Seifen“, die aus unreinen Abfällen her= 
geftellt werden und ſehr gefährlich find. — 
Ueberzeugen Sie fi, daß Sie 


Glenn’s Schwefel-Seife 


erhalten. Jedes Stüd ift geftempelt.— Die 
Eeife ift Die einzige Schwefel-Seife, mit 
der Sie die erwünjchten Rejultate erzie 
len tünnen. — Verfuden Sie 


Glenn’s Schwefel-Seife 


—diefelbe wird Ahnen gefallen. — Sie 
follten nur die echte nehmen — jedes 
Stüd ift geftempelt. 


Bon allen Apothefern verkauft. 
0) 


T fie Meia- hief, Sehr, - PR ” ? 
u jehr eiſchen Weis⸗ 


mit tacitei 


heitsſprüchen überlaſtet iſt, beſteht in 


der facſimilirten Wiedergabe jenes be⸗ 
rühmten Briefes Bismarcks an König 
Ludwig, datirt Verſailles, den 27. 
November 1870, in welchem eben 
König Ludwig dazu veranlaßt wird, 
aus eigenem Antriebe in der Frage des 
Kaiſertitels ſich an den König Wilhelm 
von Preußen zu wenden. Den Brief 
ſollte Graf Holnſtein dem Könige ſelbſt 
überbringen. Urſprünglich hatte Bis— 
marck auch nicht recht Luſt, den Brief 
zu ſchreiben, vielmehr ſollte Holnſtein 
nach einer mündlichen Anweiſung Bis— 
marcks ſeinen Vortrag beim König 
Ludwig halten. Holnſtein jedoch fürch— 
tete allerhand Weitläufigkeiten und 
ſagte in ſeiner bairiſchen Unbefangen— 
heit zu Bismarck: „Wiſſ'ns was, 
Ex'llenz, ſchreib'ns gleich ſelbſt einen 
Brief auf, ſo wie er ſein ſoll, ſonſt 
gibt's hintennach doch wieder An— 
ſtand!“ Dem Kanzler gefiel dieſe un— 
bureaukratiſche Art, er ſetzte ſich ſofort 
an einen abgedeckten Eßtiſch und 
ſchrieb, wie er ſelbſt ſagt, „mit oft 
widerſtrebender Tinte“ jenen weltbe— 
rühmt gewordenen Brief. 

Ueber alle dieſe Dinge ſprach König 


Ludwig mit ſeinem vertrauten Kabi— 


netsſekretär Eiſenhart. Eines Tages 
ſagte der König in Hohenſchwangau zu 


ihm: „Sie haben den Brief Bismarcks 


| an mich noch nicht gelejen, lefen Sie 


und ihre ganze Art und Weife jagt mir 
au.“ 

„Armes Baby!Sie hält fich für geift- 
reich und fpricht über Wagner und 
Bromning; im nädften Jahr wird fie 
fich mahrfcheinlich einbilden, daß ſie 
Herbert Spencer verfteht.“ 

„Die drei find auch in den legtenah- 
ren Nahrung für Heine Kinder gemor- 
den,“ antwortete Halftead mit feinem 
rubigen Lächeln. „Die Zeit ift vorwärts 
geichritten, während Du in Aegypten 
markt. Die Menichen, find heutzutage 
fehr flug oder wollen .e$ menigjtens 
fein.“ 

„Ungefähr fo mie eine gelehrte 
Frau, die ich im vergangenen Monat in 
Shepharba Hotel traf. Die beitand 
darauf, mir einen Vortrag über Leib- 
niziche Theorien von einer zufünftigen 


| Erijtenz zu balten. Ich jagte ihr, daß 


ı das Alles jchon im Koran ftehe, 


* * — - . und 
Leibniz e8 nur abgeichrieben und ge= 


| ftohlen habe.“ 


ichlantes Gefchöpf mit den Augen,Haa= | 
ren und dem Gang einer Königin. Bis geſe 
wahrſcheinlich dem erſten beſten Mann 


jetzt kann ſie noch nichts aus ſich ma— 
chen, denn ſie iſt, wie die meiſten Mäd— 
chen ihres Alters, ſehr hübſch von Ge— 
ſicht, aber langweilig im Geſpräch. Sie 
ſagte zum Beiſpiel, wenn Du zu ihr kä— 


meſt, fühle ſie ſich wie in einem Tempel, 


und als ich ihr entgegnete, daß ich Dir 
dieſe Aeußerung hinterbringen würde, 
mit dem Zuſatz, Du macheſt Buddha 
Konkurrenz, fand ſie nicht einmal den 
Muth, um es mir zu verbieten.“ 

„Ich glaube kaum, daß mir dieſe Art 
von Muth an einem Mädchen ſonderlich 
gefallen würde,“ erwiderte Halſtead 
langſam. „Sie iſt ein ſehr nettes Ding 
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Linderung der Schmerzen 


in einem Augenblicke... 


Gebrauchen Sie Madways's Neady Relief 
bei den erſten Anzeichen von Schmerzen oder 
Unpäßlichkeit, wenn eine ernſtliche Krankheit 
im Anzuge iſt; die Heilung wird bewert— 
ſtelligt ſein, ehe der Familienarzt eintrifft. 


‚Es bebebt die größten Shmerzen 
in einer bis 20 Winuten. Seine Stunde länger, 
nahdem Sie diefe Unzeige gelejen haben, jollten Sie 
Schiuerzen ertragen. 


Eine Kur bei allen 


$UMMER GOMPLAINTS, 


Spienterie, Diarehoe, Cholera Morbus, 
Durchfall, Diarrboe, Cholera Morbus oder jehmerz- 
bafte Eutleerungen der Eingeweide werden in 15 
Minuten behoben durch Radivay’3 Ready Relief. 
Keine Gongeition oder Entzündung, teine Letbar: 
gie oder Mattigkleit bat der Gebrauch von Radiway's 
Ready Welief tım Gefolge. Dreibig oder jedhzig 
Tropfen in einem balben Glaje Waffer furiren in 
einigen Minuten Krämpfe, jaueren Magen, So: 
brennen, Seetranfbeit, Dligräne, Diarrboe, Dyien- 
terie, Kolit, Vläbungen und ale innerlihen Schmer- 
zen. Es iit von großer Wichtigkeit, daß jede Familie 


Gebrauch wird ftet? bei Schmerzen oder Krankheiten 
feine Wirkung betbätigen. 68 epiftirt Nichts in der 
Welt, das jo raih den Schmerz bebebt oder der 
Krankheit Ginhalt thut wie Ready Relief. 

Wo immer epidemijche Krankheiten vorberrichen, 
wie wyieber, Dyjenterie, Cholera, Anflnenza, Ecdar: 
la&hfieber und andere anftefende Krankheiten, wird 
Ready Relief nah Vorfchrift genommen, das Epitem 
vor diejen Anfällen bewahren, und den Batienten 
raſch kuriren. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche RNadway's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge Ver— 
änderung des Waſſers, Es iſt beſſer als Franzöſiſcher 
Brandy oder bittere Medizinen oder Stimulantien. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Fotmen kurirt 
und verhütet. Es gibt kein Heilmittel der Welt, das 
Fieber und Wechſelfieber und alle anderen Fieber 
im Verein mit Radway's Pillen), ſo raſch kurirt, 
wie Radway's Ready Relief. 

Uebelbeſinden und Schmerzen. 

Gegen Kopfweh, ob Migräne oder nervöſes Kopf— 
weh, Zahnweh, Neuralgie, Nervoſität und Schlaf⸗ 
loſigkeit, Rheumatismus, Hüftweh, Schmerzen und 
Schwäche im Rücken, dem Reückgrat oder den Nie— 
ten, Beſchwerden in der Lebergegend, Seitenſtechen, 
Anſchwellung der Gelenke und Schmerzen jeder Art, 
ſchafft die Applikation von Radway's Ready Relief 
ſofortige Erleichterung, und deffen fortgefegter Ge: 
brauch einige Tage lang deivertitelligt eine perma- 
mente Heilung. Preis 50 Cents. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


EBADWAY'S 
PILLEN 


Stets zuverläjlig, rein vegetabiliic. 


Volftändig geihmadios, elegant überzudert, abfüb- 
rend, regulirend, reinigend und Fkräftigend. Rad: 
way’s8 Pillen zur Seilung aller Störungen 
des Magens, der Gingeweide, der Nieren, Wlaie, 
nerdöfer Krankheiten, von Schwindelanfällen, Ber: 
Htopfung, Hämorrhoiden. 


Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, Unperdaulichkeit, 
Dyspepfie, Berfiopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die foigenden Symptome, welche fi 
bei Erfrantungen der Verbauungsorgane einftellen: 
Verftopfung, intere Hämorrhoiden, Bluandrang 
ua dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelteit, Eod: 
brennen, Ubneigung gegen Speijen, Schwere im 
Magen, jaures Wufftoken, geichwäcter oder ver— 
färfter Herzihlag, Gimpfindugen zum Wuffprin- 
gen ober Grftiden beim Liegen, geihmwädte BDent: 
raft, PFleden oder Gewebe dor den Wugen, Sieber 
und dumpfer Schmerz im Kopfe,, Abmungs-Pe: 
ichiwerden, gelbe Haut und Mugen, Schmerzen in 
der Seite, Bruft und den Gliedern, nlöslihes Auf: 
treten ven * und Brennen im Fleiſch. 

Mehrere Doſen Radway's tllen be 
freien das Spyitem von. den erwähnten Störungen. 

Vreis Br pro Schabiel. Zu Haben bei allen po: 
tbetern oder per Bott perjandt. 


Man ichreib .Madmwa Go,‘ 
Bor he m Dr ein Bud al Raräiegen 





„Und was hat fie erwibert?“ 
„Sie bat Alles in autem Glauben 
binuntergefehluct und tifcht es nun 


auf, deflen jre habhaft werden fan — 
die Frauen thbun das gewöhnlid—und 
er wird fie für noch viel dümmer hal- 


| ten, alg fie in Wirklichkeit ift.“ 


„sc fenne einige ganz liebenswürdi- 
age gelehrte Frauen.“ 

„Dos thut mir leid für Dich; aberDu 
dift ja auch eine Art von gelehrtem 
Haus. Wie fommft Du mitDeiner juri- 


ı ftifchen Abhandlung bormärts?“ 


„Stemlich gut, nur bin ich eben mit 


anderen Arbeiten bejchäftigt. Wahr- 
ı Iheimlich werde ich nächlteg Jahr als 


Parlamentskandidat fürByehurſt auf— 
geſtellt werden,“ fügte er nach ſekunden— 
langem Zögern hinzu. 

„Glückspilz!“ Die Furchen zeigten 


ſich wieder auf Merredays Stirn, und 


iſt jedenfalls beſſer, 


ein müder Ton klang aus ſeiner 
Stimmez aber ſchnell raffte er ſich zu= 
ſammen und fuhr lebhaft fort: „Das 
als wenn Du 
Bücher ſchreibſt, die doch nur unnützer 
Kram ſind, ohne den wir ebenſogut fer— 
tig werden könnten.“ 

„Das bezweifle ich.“ 

„Und warum? Welche Belohnung 
wird dem Manne, der ſie ſchreibt, zu 
theil? Nur die Erkenntniß, daß er die 


beſten Jahre ſeines Lebens an ſie ver— 
geudet hat. Und diejenigen, welche ſie 





| 


1 


| 
| 


lefen, könnten ihre Zimeifel befler an- 

menden, wenn fie fich auf eigene Fauſt 

ihre Erfahrungen fuchten.“ 
(Fortjegung folgt.) 
—1—— 


Die Gefhidhte eines Briefes. 


Yu den merfmürdigften Epifoben des 
legten deutjchefrangöfifchen Krieges ge— 
bört jicherlich diejenige, in melcher 


König Ludwig II. von Baiern plöß- 


Radway's Ready Relief ſtets im Hauſe hält. Deſſen 


lich aus ſeiner Weltabgeſchiedenheit 
heraustritt und unmittelbar in den 
Lauf der Ereigniſſe eingreift. Es war 
dies bekanntlich kurz vor der Wieder— 
aufrichtung der deutſchen Kaiſerwürde 
in Verſailles der Fall. König Wil— 
helm widerſtrebte der Rangerhöhung 
ſeiner Perſon, er wollte, wie es da— 
mals hieß, das alte Preußen nicht zu 
Grabe tragen laſſen. Alle Einwen— 
dungen Bismarcks, daß mit der Wie— 
deraufrichtung der deutſchen Kaiſer— 
würde der Herzenswunſch aller Deut— 
ſchen geſtillt würde, daß der neue Bund 
eines Hauptes bedürfe, das alle ande— 
ren Fürſten weit überragen müſſe, daß 
dieſes Haupt doch nicht ewig ein „Neu— 
trum“ bleiben dürfe, wollten nicht recht 
verfangen, und der König blieb allen 
Vorſtellungen ſeines oberſten Rath— 
gebers gegenüber unzugänglich. 

Da verfiel der an Auskunftsmitteln 
unerſchöpfliche norddeutſche Bundes— 
kanzler auf den ungemein glänzenden 
Gedanken, die Frage des Kaiſertitels 
durch den König Ludwig von Baiern 
löſen zu laſſen. König Ludwig ſollte 
dem König von Preußen im Namen 
der übrigen deutſchen Fürſten den 
Kaiſertitel anbieten. Er ſelber ſollte 
ſogar nach Verſailles kommen und in 
Trianon Wohnung nehmen. Es iſt 
aus dieſer Verſailler Reiſe bekanntlich 
nichts geworden, aber jener Brief, den 
König Ludwig nach den Intentionen 
Bismarcks an den Kaiſer richtete, bil— 
dete den Schluß der vielberſchlungenen 
Verhandlungen zwiſchen Verſailles, 
München und dem in dem ober— 
bairiſchen Schloſſe Hohenſchwangau 
reſidirenden König Ludwig. Die Ein— 
zelheiten dieſer Evbiſode ſind in der ſo— 
ehen veröffentlichten Schrift König 
Ludwig IT. und Für Niamarf im 
Yahre 1870“ von Rouiie v. Kobell 
(Reipzie. Dunfer & Humhlnt) mit aro- 
her. Anichaulichkeit aeichildert. Der 





| dem proßigen 
| Iiebenswürdiger Weife zu Tchmeicheln 
| fucht. Die fefhen Schönen verlieren und 


| Arijtofraten, 


ihn“. Eiſenhart la3 mit arößter 
Spannung das dargereichte Schreiben. 


' Als er e3 zurüdgab, machte der König 


einen Riß in das Koupvert und war im 
Begriff, dasjelbe mit dem Brief zu 
thun und ihn nach jeiner gewohnten 
Art als „erledigte Sache” zu vernich- 
ten, al3 Eifenhart mit dem Ausdruck 
tiefiten Bedauern3 bemerkte: „Wie 
ichade, Majeltät, ein Solcher Brief!“ 
Der König befann ih und Jagte: 
„Nehmen Sie ihn, ich Tchente Ihnen 
venfelben, thun Ste damit, mas Sie 
wollen, aber ich will nicht3 mehr davon 
hören“. Und fo wandelte denn diefer 
unfchäßbare Brief in die Autographen=- 
mappe Eifenhart3 und von da aus auf 
den Meihnachtätiich feiner über dies 
Gefchent hochbeglüdten Gattin, näm= 
lich Louiſens v. Robell felber. 

Das iſt die hübſche Geſchichte, wie 
eines der koſtbarſten Autogramme der 
Welt in den Beſitz einer deutſchen 
Schriftſtellerin gelangt iſt. 

———— 
Die Veteranen von ’61 
halten ihr jährliches Encampment in Phila— 
delphia ab. Die Nickel Plate Bahn offerirt 
ſpeziell niedrige Raten für dieſe Gelegenheit. 
Tickets verkauft vom 1. September bis ein— 
ſchließlich den 4. September, giltig für 
Stopover an den Niagara-Fällen ohne 
ertra Koſten. Volle Einzelheiten ertheilt 
vom General-Agenten, 111 Adams Str., 


Chicago. aug®,dido—4jep 
— — — 


Da8 Monte : Carlo des Nordens. 


Aus dem berühmten belaifchen See- 
bad Dftende wird gefchrieben: Wenn 
ver Thurm zu Babel hier erbaut wor- 
den wäre, hätte man fein größeres 
Dirrcheinander fremder Zungen antref- 
jen können, al® e8 gegenmärtig der 
Tal ift,. Jede Nationalität der Welt, 
jede Raffe, jede Farbe, jeder Rang tft 
vertreten, und alle juchen einander in 
der Entfaltung von Zurus undE@leganz 
zu überbieten. Dfiende ift jet das aner- 
fannte „Monte =» Carlo des Nordens” 
und darf getroft mit dem „Paradies 
des Mittelmeeres“ rivalifiren. Herzöge 
und Grafen, Fürften und Lords findet 
man eben]o mie fchwere, transatlanti- 
ie Milfionäre in reichiter Auswahl 
bor. Die Mehrzahl der Befucher jegt 
ih aus Engländern und Amerikanern 
zufammen, Deutfche und Ruffen fom- 
men in dritter und vierter Linie. An 
den Nachmittagen fan man im Kurfaal 
eine wahre Auzitelung fojtbarer und 
ertravaganter Sommer-Toiletten be— 
wundern. Die Pracht der Abends zur 
Schau getragenen $umelen läßt fich 
überhaupt nicht befchreiben. Manche der 
überfeeifchen Beautes |chleppt auf Kopf 
und Schultern ein foloffaleg Wermö- 
gen mit fi herum. Heirathsluftigen 
Männern muß die Wahl angefichts jo 
vieler intereffanter und reicher Frauen 
aus aller Herren Länder in der That 
nicht leicht fallen. Bald ift es eine zier- 
lihe reolin mit Tchmwermüthigen, 
dunflen Sammetaugen, bald eine 
ihlante Britin mit munbervollem 
Zeint und ariftofratifch gejchnittenen 
Zügen, die alle Blidde auf fich Ientt. 
Man vertreibt fich die Zeit nicht nur 
mit PBromeniren, Flirten und Tanzen, 
fondern wie in Monte-Carlo übt au 
bier das Spiel augenblidlich die größte 
Anziehungskraft aus. Die „goldene“ 
Sugend Europas drängt fi um die 
grünen Tifche in familiärer Gemein- 
Ihaft mit Viehhändlern aus Chicago, 
während das meiblihe Element des 
allerneueften Barifer Typ allen —pem 
Edelmanne tom reinjten Wafler wie 
Parvenu — in gleich 


gewinnen an ver Seite ihrer Kapaliere, 
meijtentheil3 aber find fie nach einem 


| beim eu verbrachten Abend in der La- 
' ge, ein neues Stüd ihrer mwerthoollen 
| Sammlung herrlicher Juwelen hinzu— 
| zufügen, mit denen fie ihre Bewunde- 
ı rer 
| Iururiöjen Zimmer de3 Gpiel-Klubs 


blenden und bBezaubern. Die 


au 


„Sercle des Etrangers“ find ftet3 ge- 


| füllt mit einer gemifchten Gejelljchaft. 
| Neulinge, Gelegenheitö- und Gemohn- 
| heitäfpieler, Männer in mittlerem Al- 


ter mit einem bejtimmten Shitem, 
leihtfinnige, junge Offiziere, blaſirie 
bermegene Wbenteurer, 
alte Frauen, verführerifche MWittmwen 
und junge Mädchen mit wahren Ma- 
donnengefichtern fiedt man bier für den 
Moment in einem gemeinfamen S\n= 
tereffe vereinigt. In Oftende wird faft 
noch höher geipielt al in Monte: 
Carlo. Zum Glüd für manchen Rei- 
fenden, ber nicht in der VBermögenzlage 
ift, größere Summen zu riäfiren, und 
der Doch zu Tchtwad) fein würde, der Ver— 
fuchung zu mwiberftehen, verbietet ein 
bor Kurzem vom belgifehen Parlament 
berausgegebenes Gejeh auf da3Streng- 


fie, Jemand zum Spiel zugulaffen, der 


# Schroeders Apotheke 


ran 
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i 4 a * * 
ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Aıtz 


meflung von Brillen und Augengläjfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punkt erhöht. 


Unjere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


YAugengläjer find niedriger als die für fertige. 


nicht nach vielen zu erledigenden‘yorma= 
Iitäten zum Mitalied des Spielflubs 
ermählt worden tjt. Ein nur für meni- 
ge Tage in Djtende mweilender Tsremeer 
findet daher nicht einmal Gelegenheit, 
die Spielzimmer überhaupt zu fehen. 
MWie Hoch fich aber troß diejer ſcharfen 
Mapregeln die Einnahmen belaufen 
mögen, die der „Fremden= Zirkel“ und 
der „Privat-Klub des Kurfaales” er- 
zielen, ergibt jich jchon aus dem lUm- 
tande, daß die Verwaltung des einen 
mie des anderen Klubs für jedes einzel- 
ne Mitglied einen Aufnahmebetrag von 
100 Francz an die Stadt zahlt, dem 
Mitgliede felbjt aber nur 16 Franc 
abnimmt. Der „Cercle des Etrangers“ 


eine jährliche Steuer e 
Franes, fein Ueberſchuß dürfte 


Jahre betragen. 
— ——— —— — 


welche ihren Rheumatismus loszuwerden 

ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Ne— 
zept Nr. 2851 probiren, Gale & Vlodi, 44 Monroe 
Etr. und 34 Maihington EStr., Agenten. 


Ale, 
wünicen 


— Gelungene 
vernacdhläßiater Verein erlieh 
Iagespreile folgende Befanntmachung: 
Ker Verein. 
Verfammlung. Mitglieder, 
— Sin der Berliebtheit. — „Alfo, 
nit wahr, Herr Rath, 
aucd) mit bei der Yandpartie? Gelbit- 
verftändlich wird an jedem hübfchen 
Dlaperl tarodirt. Der Herr Profe]- 
for, der Rechnunasrath und der fon 
zeptspraftitant Friedel gehen mit.“ — 
„Ja, der Friedel darf nicht mit — der 
ift ja Bräutigam und auf unferer leb- 


Anlichtsfarte das Herz-As aus dem 
Spiel a’ihidt. Dann find mir da 
g'ſeſſen!“ 


Zrrankfeiten Der Ixklünner, 
State Medical Dispensary, 


nabe State Str., 


Chicago, Ill. 


unter einer 


Garantie alle Mänz: 


roniſche Leiden, Blaſen⸗ 
entzündung, die ſchreckli— 
chen Folgen von Selbſtbefleckung. als verlorene 
Mannbarckeit, Jmpotenz (Unvermögen), VBaricocele 
(Hodentranfheiten), Nervenſchwäche, 
Sevächtnigichwäche,, 
im Kopf, 
tät, 


Ubneigung gegen Gefellichaft, Mervofi: 
unangebradhtes Grrötben, Riedergeichlagenheit 


W 1% 

Eine ganz beitimmte Kur für Enphilis, Tür: 
persichen Ausichlag, wunden Sale, Gonorrhboe, 
Gleet, eitrige oder anitedende Graiekungen, 


reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 
Spredftunden 10 Ubr Vorm. bi$ 8 Uhr Mbends; 
Sonntags nur don 10—12 Uhr. 

ES ;preiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 


werden ftreng gebeim gehalten, 
Glettrizität wird 
braucht, 


in allen Fällen 


Elektrizität 


ge⸗ 


wo es angezeigt iſt. allein 


uns angewendet wird, verbunden iſt. 


Einfluſſe. aug —1ldi, do, ſa, ſo 


I See!--Will Make You See, 


If You come to me. 
Eyes Tested Free. 


Fortwährende 
Kopiidhmerzen 
geheilt. 


A. Strassburger, 
Scientific Opticien, 

483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 

Kiun,öm,didoion 


Borsch 
& Comp. 


7* Optiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung 
ven Gläiern für alle Mängel der Schfraft. Konjultirt 
ung bezüglid Eurer Augen. 


gegenüber der Poſt-Offiee. 


N.WATR 
98 E. Randolrh Str. 
Deutiher Optiter. 


DI» 


NRudafd, Eameras u. photograph. Material. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 
— Arzt für Augen:, Ohren:, 
J Stafenz und Salsleiden. Heilt Sa: 
2 tarıh und FZaubheit nad neueiter und 
ichmerzloier Mtethode. Münjtliche Augen, Brils 
Unterfuhung und Rath frei. 
9-11 Um... 6-8 
m abds.; Sonntag 8-12 2m. MWeftieite-Klimif: 
Norem.-Ede Diilwaufee Ave. und — * * 
mail 


PM len angepaßt. 
MM SKlinit: 263 Lincoln Ave., 


69 über Rational Store, 1-4 Nam. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz » Arzt in Berlin). 
Spezial:Arzt für Haut: uud Geihledhts:Stranf: 
heiten. tritturen mit @leftrizität acheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29-Spredjtunden: 


10—12, 1-5, 6—7. Sountags 10—11, 5n0,fbd* 


Naturheilmethode! 


Glänzende Heilerfolge bei allen nur heilbaren 
roniihen Krankheiten wie: Nieren, Diagen:, 
Biajenleiden, Rheumatismus ujm., ebenjo bei 
Blutkrankheiten unter Anwendung des geſammten 
Ratur heilverfahrens, einſchl. Rneibbeſchet Kur. — 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Verfüqgung. 


Max Hanff, geprüft in Berlin, 
3 Jahre mit großem Erfolg in Südamerita 
thätig getveien. 
Office: 131 N. Clark Str. prechttunden: 
Von 8-10 u. (auch Sonntass. 
Naqo. ſodidoſa Imn 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





ten Sandpartie hat er feiner Braut als | 


| Abends; 


| Sonntags 10-2. 


dann per Poft furirt werden. —Alle Angelegenheiten | 


BB 


BORSCH & Co..:103 Adams Str., | 


Brillen und YHugengläfer eine Spezialität. | 


@] 


ze 2 


Ein Arzt von hohem Anfehen, 
deffen Praxis und Auf die Probe 
feit Jahren beſtanden hat. 


Der Wiener 
Spezial-Arzt 


des 


NEW ERA 
MEDICAL 
INSTITUTE 


Anertannt don fei: 
nen fyachgenofien und 
hervorragenden Yürs 
gern als der uber: 
läflıgite und erfolg- 
reichte Arzt in Ghi: 


| cago in der Behandlung und fiheren Heilung von 
| groniſchen Krankheiten des Blutes, der Hauf und 
Nerven bei Mannern und Frauen. 


entrichtet an die ſtädtiſche Verwaltung 
von 1,700,000 | 
aber |; 


Ein paar Fragen, Euren jegigen Zuftand 
betreffend. 


Wenn Yhr an einer Krankheit leidet, welhe mit 


| jedem Tage jhlimmer wird und unmerflih langfem 


mindeftens fieben Millionen rancz im | 


Mortveritelung. — | 
Ein von den eigenen Mitalievern recht | 
in der 1% 
; beiten, die quälenden Leiden, weichen unferer Bes 
Montag Abend 8 Ubr: | 
durch | i— 
Bäjte eingeführt, herzlich willftommen! | 





76 Badiion Straße, | 


A Die weltberühmten Aerze | 
te diejer Anjtalt heilen | 
pofitiven | 


nerleiden, als da find: | 
—— Blut», Brivat- und ; 


Herzklopfen, | 
dumpfes bedrüdendes Gefühl | 


WORLD’S 


Etrifturen, Folgen von Blofitchung und une | 


ı zu heilen. 
| alle geheimen Krantheiten der Männer, 
macht nicht immer gejund; wenn fie aber ebenfall3 | 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, wie fie bei | 
fo meiden | 
felbit die jchwierigften Fälle unter ihrem heilenden | 


Euren ganzen Körper untergräbt, ift e8$ dann Meile, 
Tatentmedizinen einzunehmen? ft e8 ratbiam, zu 
warten, biß Nbr außer dem Bereih der Hilfe feid? 
St es vernünftig, don einem Arzt zum andern au 
geben, der nit cine Epezialität und ein lebends 
lingliges Studium aus Gurer Krankheit gemacht 
bat umd der Guch mit fhädlihen Droguen auffült 
und Euren Magen ruinirt? 

Sit e& nicht beffer für Cu einen Spezial:Urzt von 
begründetem Rufe zu konjultiren, und gejund au 
werden. 

Wir übernehmen feine unheilbaren Fälle. 
Und jeden Fall, den wir Übernehmen, luriren teir. 

Haut-, Blut: und Merpenfranfheiten, ob ers 
oder fpäter zugezogen, find unjere Spezialität. 
Magen, Xeber:, Nieren: und Blajentranf: 


handlung 


Kungen:, Najen: und Haldleiden wiflenidaft- 
bh behandelt. 


Damen erhalten fpezielle und forgfältige Wufs 
nerffamfeit in Krankheiten, die ihrem es 
ichlechte eigentbümlich find, 

Ein Triumph der Medizin. Werft Euren Stod 


ey 
allen 


Sie An | oder Krüden weg, wir werden Euren Rhbeumas 
Sie halten | 


is mus luriten duch unjere „heiße Luft 


ndlung. 
Vir haben die größten und beiten elekttriſchen 


Ypparaie im Weiten. 


New ära Medical Institute, 
New Era Gebäude, Ee HSarrifon, Haffted 
und DiIue Island Aue. 
Konfultation frei. Zimmer 506-508, 


Spredftunden: 9—12 Vormittags, 27:30 
Mittwohs nur von 9—12 Bormittags; 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
tft auf fohmerzloge Zabnarbeiten bafirt zu populären 
Preifen; denn 75 Prozent unferes Geſchäftes erhalten 
wir dur Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Zähne im den 
Boiton Dental Barlors, Nr. 144 
Etate Etr., zieben, ohne abjolul 
die geringiten Schmerzen zu bers 

fpüren.— Rev. €. U. Fuckle, 72 Boßmwortb pe, 
Sebi Zäbue .... #5 Bold: Füllungen SL * 
Beſte Zahne, S.S. W. 3B Eiiber-fzüllungen... 50e 
z2t. Soldtronen .. #5 Brüdemurbeit > 
Keine Perehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
fteflt werden. — Gine geichriebene Garantie für zehn 
Xabre mit allen Arbeiten. ddia* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Dıe Aerzte diejer Anitalt iind erfahrene dentiche Spe- 
zialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre Ieidenden 


ı Ditmenihen fo jchneil als möglich von ihren Gebrechen 


Sie heilen gründtıh unter Garantie, 
E Frauen: 
leiden und Menftruationsitörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfranfheiten, Tolgen von Selbit: 
beffedung, verlorene Maunbarfeit ze. Operas 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, für raditale 


| Heilung von Brücden, Krebd, Tumoren, Baricocele 


(Dodenfrantheiten) x. Kentiultirt uns bevor Zhr Hei» 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Rrivathoipital. Frauen werden dom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stnubden: 
9 Uhr Morgens big 7 Uhr Abends; —— — —9 
al. ſon 


Brüde. 


"2 Mein neu erfunbes 
ned Bruchband, Don 
J ſammtlichen deutſchen 

Profeſſoren empfoh⸗ 


len. eingeführt in ber 
deutichen Armee, ıjt 
Veriprehungen, feine Ginivrigungen, feine Elektri · 
zitat teine Üünterbrechung vom Geſchäft; Unterſugung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbändern 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebaud und fette Leute, 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen ded Rück 
grated, der Beine und Füre 
wahl zu Fabrifvreiien vorräthig, beim größten deut · 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woifortz, 60 Tıfth Ane., 
nahe KRandolph Str. Spezialift für Brühe und Der 
Heilung. And Sonntags offen bis I2 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 
m Deutiher Tun, & 
für Nugen:, Chren:, Rafen: und 
Salsleiden. Behandelt diejelben gründlid 
nad wrübertreiflien neuen Methoden. Der 
harinackigſte Naſen katarrh und Schwer⸗ 
hörig keit wurde kurrirt. wo andere Aerzte 
angepßaßt. Unterſuchung und Rath 
Klınıkt: 261 Eincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Souu- 


für ein jeden Ent an beılen da8 beite. Keine falfhe 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Gummi-Strümpfe, Grades RR » 
zc. in reihhaltigfter Aus: 
wachiungen des Körpers. in jedem Kr pofitive 
DR. J. YOUNG, 
und jchnell bei mäßigen Preifen, jhmerzlos u, 
erfolglos bheben. Künftliche Augen. Brillen 
frel. 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Wichtig für Männer und Scauen ! 


Keine Pezablung, wo wir nicht furiren! @es 
ihledhtsfranfpeiten irgendwelcher Urt, Tripper, 
Eamenfluß, verlorene Mannbarteit, Monats- 
ftörung; Unreinigfeit de3 Bluted, Kautauß: 
ihiag jeder Art, Syphilis, Rheumatiämus, 
Rotbhlauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben — 
Mo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Ronfultetion mündlich 
oder brieflihd.—Etunden: 9 Uber Morgens bis 
YUhr Abends. — Brivar-Spredgimmer. —Yerzte 
#eben fortwährend zur Verfügung in tgl 

Betzlte's Deutjche Apoethete 
441 &. State Str., Ede Ped Court Ebicagr. 


. French 
® Specifio 
el heilt ims 
£ mer alle 

: ‘ Rrankheis 
ten und unnatürliche Entleeruma der. -Droane. 
Beide Geihlehter. Volle Auweilungen mit jeder 
Srlaiche: Preis 81.00. Berkauit von €. 2. Stahl Drug 
&o. oder nad Empfang deö Preijed ver Erpreh bew 
fandt. Wdrelie: E. L Stahl Drug Com y 
Bau Buren Straße und 5. Biveuue, Snfcage 
Fhinois. 2a. Dil} 





formen. 

Von vielen berühmten Kompoſitio⸗ 
nen ſtammen die heute populär gewor— 
renen Titel bekanntlich nicht vom Kom⸗ le Zi. leder. 
pontſten ſelbſt, ſondern ſie verdanken De für se Hand: Be die Une für Samberts Sifter- 
gend einem merfwürbigen Zufalle * oder Karte mit > Dip je 1 ER ee Den TR nen 

ür Belladonna» tndhfen werky aufwärts — u | Gar: bis zu Ic 
iwerth aufwärts 1c Daar:Nege, werth bis zu . 5e 


| 
M. | A 0 | 
Bürften. | ® 
ine Entitehung. Ein Londoner Blatt 3c 6c flafter. — 
s zus. BE ee Sec 


5 jür Botated Taleum Pow— 
7 2 ee ; er, 
14,0 nun cine Reihe von Beijpielen da= | » & 


jds an, Daß viele diejer „Zaufen“ auf $ 
cagtiſchen Urſprung zurüdgehen. &o , ’ * ” „ 
Damen $5 Seiden- Waill, 1.95. FREITAGS 515 Männer-Anzüge für 1.5. | 

on Die obigen und drei andere Partien in den entziidendften jeis 3 , — ie = : 5 * ; 

F A r A al n ⸗ A % m ce n f Da ijt nichts Uebertriebenes bei diejer Offerte, obichon fie einen über: | 


denen MWaifts, die jemals zum Bertauf offerirt tpurden; 3,500 


‚Stanglid nur die Opuszahl, und erjt 
ernehmender engliſcher Muſik— 
243 gad ihr in Ermangelung eines davon wurden angefauft zu 25c amDollar. ES find feine Wao« 
eren Siejen Namen. igenartig tjt — a, — — — 
—8 niſſe. Da ſind einfache und fanc affetas, zmure Y ı ie fılr z — — 33 { 
die Gerchichte, wie das heute de Soie Seiden, Gros Grains und Gatins, alle Garden, alle ea 2. — — und Herbſt — waren, aus unſerem 
ww. 2% u Schatti X i ceifen, Xager, u Willens, der sſichtli V zu tr 
den Tiel Roſſeaus Traum ge m me rt ‚ei —— — * nd ſin i ns en vorausjihtlihen Verlujt zu tragen, nur 
tslanzte Muſikſtück Beethovens zu die— lg BEER, Zum Verlauf morgen in vier Bars m damıt feriig zu werden. > 
ww; Marsh 3 r 354 & sen, wie olo : 43 
2 Drzeichnung gekommen iſt: In den ns A 4 für $15.00 mittelfhtvere und leichte Anzügs 
vezaieor Nahre 44 rgro⸗ ür 85. eidene Waiſts. Fi — * —— * . für Männer, i ebrochenen P e⸗ 
—— er Nor = —— — — Eine wunderbare Ausſtellung von zuverläſſigen Haus- und perſönlichen Bedarfs-Artikeln; eine imponirende — —— 
ie: ADDEN 2Wͤ090 x ı ulr AR gi. 80 X fai Maitıe — 3 * * ⸗ uhe e⸗ 
— ken n. Zufällig läßt ° . 2 ee * Anhäufung von Reſtern und Ueberbleibſeln, extra Stücke und beſchmutzte und zerdrückte Partien von Som— * brauch — in einer großen Auswahl von 
Aen Fortjezungen. 2 3 2 fei iſts. — 5 . b ; eyıya a o & . u Muftern — nur 4 oder 5 in jeder Vartie — ausgezeichnet 
„er Dieter darin feinen Helden merjtoffen, wie fie nur in einem großen Laden wie Rothſchilds zu finden ſind, wurden jchleunigit nad dem | gemacht und garnirt — wirklicher Werth $15.00. = 
jme . entzüdende Melodie „Rojjeaus Bargain-Bajement gefhafft für den morgigen Verkauf, und jo niedrig markirt, da fie wie warme Semmel Reichte Nö a 
raum“ von Beethoven fpielen. Am Schneider: . ” abgehen werden. eichte Röcke und Hoſen. 
Morgen, nachdem die betreffende Fort— el =. II 5 IT men ” : — für Tde Office Röcke für Männer — in hellen und 
ſetzung der Novbelle erſchien, war die gemachte 9 ° 2% für 5c Standard American Shirting dunklen Gteeifen. 
Firma von Cramer & Beale, dem da— ug ren Euit3 für Damen, —— — Qualität Prints. für 83 und $4 Crafb Röde und Weiten für Mäns 
vollener Cheviot gemacht, liegendes oder Fly ? =Xadet, 3 — Odds ẽnds. 
9 mit Seide gefüttert, "Ehiet wit neuem Gabit ee platte. Aida dc für 6c Standard blau und weiß und =. ds und End 
und mit Percaline gefüttert—nur in Schwarz End Blau. braun und weiß farrirte Shürzen-Ginghams. 
für .$15 tailorsmade Suits fie Damen, } 3 2* 
10.00: | 46 für sc Rolle Watte, volle Größe 
e Seide gefteppt, Qadet mit Seide gefüttert, a Ze fü i ileſi i 
is: Neveres mit —— uub Bam; ot tr 10c einfache Sateen Silefia Waift 
Bu afegem Breen, neue Garn Stirt, gefüttert mit guter Futterſtoffe. 
N 2 ine und mit Velveteen eingefaßt. 3 — — 
4 be für 9c 28-3Ölliae Cretonnes, für Com- 
Ueue engliſche Promenaden-Röcke. ſbriers ũnd Möbelbezüge. 
5.00 für $7.50 Stirts, 7.50 für $I0 i . ; : 
—— 39 RE en Ge 32c für ec Standard Sorte LL ungebleich- 
— ren — ſpezielle Auslage — Skirts, und ein Be— ter Muslin. 
njeres Departements ti $ e F 35 
JWerthen Beeren, welche nen — 4c für «< fancy farrirte und geftreifte 
ainſooks. 
4e für 8c große Sorte ungebleichte Bade⸗ 
Handtücher. 
6e für 10c englijche Slannelettes, in Sar- 
ben. 


73e und 88c für $1.00 und $1.25 beftichte 
und hohlgejäunte Baby Rod-Mufter. 

29e für 50c dauerhafte Schul-Kniehofen 
für Knaben, Gr. 4 bis 15 Jahre, .hübjch „airline“ gejtreift. 


39e für Knaben-Waifts und Bloufes, Gr. 


4 biß 14 Jahre, Odd3 und Ends, werth bis $1.00. 


1e für 5c neue, wünfjchenswerthe, wajch- 
echte Spigen. 


für IOc neue, wünfchenswerthe, wajc)- 
echte Spigen. 


für IOc neues, wajjerdichtes Sfirt 


Binding. 


die Nard für > bis I-zÖlliges jchwarzes 


Sammet-Band, werth big zu 8c. 


für 10-Nard Bolt YIo. I Picot Edge 


Baby Ribbons. 


für 10-Dard Bolt No. 2 >3öll. Bros 


Grain Band, Satin-Rand, werth 30r. 
für emaillirte Chee-Bretter. 


N Alp-to-Bate Apotpeker-Paden. Ta ?| 


4 für 10€ Gem3: 


Penny Hotions. 


Auswahl von: Flaihe gutes Maihi- 
nensDel, Spule Keinen Finiſh Faden, 


Bavier Radeln mit goldenem Dehr, 
Stüd Vügel-Wabs, mit Holzgriff 


5 Cent-Hotions. 


Auswahl: Did. Zubular Ehuh-Schnüre, 
Dsd. Aluminium Saarnadeln, 3 Yard 
Sarter Längen, Yard neue waflervichte 


Stüd für Armourd Iheers 


Tv 
stud 
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23c 


85c für $1.50 reinmwollene Beinkleider für Männer, — 
von Anzügen. 


1.50 für 33.00 blaue Serge Beinkleider für Männer, 
von $12.00 Anzügen. 


3.25 für 80.00 und $7.00 Bile Unzüge für Männer 
ö — kleidſame Mufter, 


1.95 für 84.00 dauerhafte Anzüge für Männer. 


Ze für Auswahl von 18-351. Centerpieces, 


Doilies, c.—werth 10c. 


10e für ‚deal Bas-Mantles, durchaus 


hochfein. 


250 für galvaniſirte eiſerne Waſch-Tubs — 


neueſta Sorte. 


Ze für Mrs. Potts Bügeleiſen-Handles. 
Ie für 6 Rollen Manila Coiletten-Papier. 
de für 25c gold-plattirte, Stein-Set und 


enamailirte Waift-Set3, Nadel oder Knöpfe. 
2c für 15c gold-plattirte Brooch-Pins. 
lc für feine gold « plattirte Scarf » Pins, 


emaillirt und fancy Mujter. 

19e für 50c Cambric-Beinkleider für Da- 
men, mit Elujter von Tucls und Yole-Band. 

19e für 35c feine weiße Schürzen für Da- 
men, große Hemö und tuced, einige mit Spigen garnirt. 

49e für $1.00 weile NRöcde für Damen, 
ſchwer tucked, und mit Spigen oder Stickereien garnirt. 

25€ für hochfeine Sommer-Korjfets für Da- 


men, richtige Länge, mit Stiderei garnirt, Doppel-zoned, werth 


mals eriten Mufitverleger in Zondon, 
mit Nacyfragen megen de3 in der No= 
elle erwähnten Stüdes beftürmt. Der 
Zeiter der Firma mar am Enbe feines 
Mies, denn er hatte niemals von dem 
Stüde gehört, — mit einigem Grund, 
da e3 eine reine Erfindung Thackerays 
war. Schließli mußte er fich aber 
richt mehr anders zu helfen und fagte 
zu feinem Gejhäftsführer: „Wenn das 
Publikum wirklich ſo ſehnlichſt nach 
dieſem Stücke verlangt, ſo ſoll es ſei— 
nen Willen haben. Holen Sie eins von 
Beethopvens am wenigſten bekannten 
Stücken, zeichnen Sie es aus mit dem 
Titel „Roſſeaus Traum“ und verkau— 
fen Sie es, ſo ſchnell Sie können!“ So 
geſchah es, und noch jetzt geht es unter 
dem fingirten Titel. Am auffallend— 
ſten iſt die Entſtehung des Titels bei 
einer Kompoſition von Händoel, dem 
ſogenannten „Muſikaliſchen Grob— 
ſchmied“. Dieſe Kompoſition beruht 
nach den Nachforſchungen von William 
Chappell auf einer populären fran⸗ 
zöſiſchen Melodie der damaligen Zeit; 
zu feinen Lebzeiten war ſie einfach be— 
kannt als eine „Suite de Pièces“. An 
den Urſprung des Titels knüpfen ſich 
mehrere Geſchichten. Händel wurde 
einmal während ſeines Aufenthaltes 
beim Herzog von Buckingham in Edg— 
ware don einem Regenguß überraſcht 
und flüchteie in eine Dorfſchmiede. 
Hier hörte er den Schmied eine Melodie 
ſummen, über die er ſpäter die er— 
wähnten Variationen ſchrieb. Eine 
andere Verſion erzählt von einem 
Schmied, der ein vorzüglicher Geigen— 
ſpieler war. Er gab ſeine Schmiede 
auf und eröffnete einen kleinen Muſik— 
fader, mohei er feine eigenen Bearbei- 
tungen populärer Stüde drudte, dar— 
unter auch das von Händel benußte, 
und um feine Ausgaben zu fennzeich- 
nen, berjah er alle feine Drude mit 
dem Stempel „Der mufifalifche Grob- 
ſchmied“. Dies gejchah aber lange nach 
Händels Tode. 


— 
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Shulk-Anzüge für Knaben. 


für einzelne $1.25 lange Hofen für Pnaben im Alter yon 14 
a 


bis 19 Jahren — in Odds und Ends, 


DIR EER 


J 
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1 39 für 22.00 Rniehofen- Anzüge für Mnaben im Alter von 3 bis 

+77 15 Nabren — für rauben Schulgeoranhd — in bübfchen 
grauen und braunen Ched3 und einfachen blauen und fhwarzen—kleine 
Nummern mit Veitee, 


2 95 für ‚4.50 feine Kniehoien- Anzüge für Knaben im Alter von 
.. 3 bis 16 Nahren — für Scuigebraud — in einer großen 
Auswahl von Muftern, 


I 


Die neuen Herbil-Golf:Capes. 
Wir haben eine feine Partie von Golf-Gapes, aus denen die 
Wahl zu treffen ift, fämmtlich im den neueiten franzöfiichen Au 
Entwürfen. 3% 


5.00 für 8.50 Golf- Cape, 6.75 für $10.00 Golfs Kapes, ” 
7.50 für $12.00 Golf: Gapes, — 


Schuh -Preile ül Steilan, 


2 95 für $5.00 lange Hofen Anzüge für Knaben im Ulter von 14 
+ bis 19 Jahren — in angebrochenen Bartien, 


Zuverläjjige Schuhe von eleganter Form, feiner Aus: 
jtattung und aus dem beiten Leder — Schuhe, welche nie 
zuvor zu jolchen Preiien, wie dieje, offerirt wurden — 
200 Baar jpeziell für den morgigen VBerfauf aufbewahrt 


Be — hr jolltet jie Euch anjehen. 

—* * ‚95 ESchuhe mit einfachen und doppelten Soh: 
Kan len, jowie Royal Kid Knöpf-Schuhe mit 
Fi biegiamen Sohlen, erite Qualität Drill: Futter, Seiden: 
ü geiteppt und feinites Pajjen—auf den Pug, Bulldog, 
Coin, Vaſſar und Broadway Keiften hergeitellt, mit Mi— 
litar= und Opera:Abjägen — werth und verfauft von 

ausihlieflihen Schuhhändlern für 83.00 und 83.50, 
Galf Schnür: 


Jr für Satin 
1.25 ihuhe für Snaben und 
Sünglinge, gute ftarfe Sohlen, ge: 
madjt auf der Yondongehe, Größen 114 
bis 2 und 23 bis 5 — werth $1.75. 
ür S e . En umf 
98c für Surpaß Kid Schnürjchuhe 


bis zu $1.00. 


Te für Danfee Peanut-Brittle. 

Ye für Pfd. afjortirte Cocoa-Bonbons. 
12e für Pfd. ajjortirte Ylewport-Creams. 
10e für Pd. afjort. handgemachte Creams. 
10e für Eryitallifirte Seigen. 

39e für $1.00 indigoblaue Wrappers für 


Damen, echte Farbe garantirt. 

Y8e für $1.50 jchwarze Mohair Kleider- 
NRöcde für Damen, Hübjch gemadjt, gute Futteritoffe, 

2c das Stück für Mafons Porzellan gefüt- 


terte Schrauben=Eover yruct:Jars, Pint oder Quart Größen— 
%:Gallone Größe, 4c das Stück. 


1e für Dutend Mafjons ertra Jar-Ringe. 

4c für IOc bequeme Glas Meafuring-Cups. 

Se das Stück für Root-Beer-Slajchen, mit 
Patent Lightning Gummi-Stoppers. 

3e für 10c feine dünne Slint Gläjer, echtes 


geiggliffenes Slag—jolange diejelben anhalten. 


Curpels und Rugs. 


Trotzdem es jetzt nicht die richtige Zeit iſt für das Carpet- und 
Rug-Geſchäft, werden wir dasſelbe doch morgen mit dieſen 
wunderbar niedrigen Preiſen in Aufſchwung bringen. 

19€ grainGarpet, in einer hochfeinen 

Auswahl von Mujtern. 
91 
ADC Garpet, Smith'S oder Sanford'3 
sabrifat, — eine große Wartie 


neuer Mırnter um auszumäh lei. 
Arminjter Barpets. Wir legen 


85e 
unſer ganzes Lager von Velvet und Axminſter Carpets aus, 
ganz neue Herbſtmuſter, mit dazn paſſenden Borders, dieſe Woche f. döc. 


97 
8 Yyw firgeoße Brüjjeler Rugs, Größe 9x103 Fuß —ſpeziell nur 
> ‘ e) für Nreitag. 


18 die Tuadrat:Nard für Kußboden-VDeltudh, gefüllte Rüdjeite, 
c jchwer glafirte Oberfläche, alle Breiten. 


für Barijer Kid Glace-Schuhe für Dameıı, 
die Yard für jchweren Union Ans 


die Yard für Tapejiry Brüfjeler 


x IM . En ie Nardb fir Mi Ne 

95c für Iobfarbige Kid Schnürſchuhe die Yard für Wilton Velvet und 
für Damen mit Kid Tops, bieg— 
J ſame Sohlen, gemacht auf der Vaſſar Zehe, 


gebhrochene Größen — werth $2.25 und 


— 82.50. 
69€ für Tobfarbige Kid Peiting Top 

e Schnürjchube für Kinder, mit Ye= 
dersyacing und Baditay, gemacht auf der 
London Zebe, aute ftarfe Sohlen, Größen 
8, 85, 9, 9, 10, 12, 123 und 13 — werth 


für 30x60-3öl. Smyrna-Rugs, ein Lager 6 Kup Hoc) um au3s 
zufuchen—nicht mehr als zwei zu einem Kunden. 





für 50 Suf langes Wajchjeil. 

ir für Mädchen uno Kinder, mit * — a i 

a  aeiten Soda se | He für große gebleichte Toilettenichwänme. 

macht auf den Londonund, Pug Ze— 360 

0,08, 1 hen — Größen 8 bis 11. 91.28 für | $E für “E-2" Stove Polifh, arbeitet leicht. 
$1.25 und $1.50. En 11} bis 2 in den obigen : . 
, Schuhen. ER Dr] 2 —J 

1 95 Lohfarbige Ruſſia, Vici, Titan, 980 Little Gent?’ Satin Galf ge für 12-3öllige Handjägen. 
— 5 ee für * — Schnürſchuhe, mit Englifh ae 
Männer, Goodyear Welts, gemacht auf Lad, gemacht auf der P che, Grö- 1 3 * ü ’ Eng rag 2; x 3 
den Bug, Bulldog, Regent und Cambridge | Ken 9 bis 13}, —— Dee ne 19c für 35c Sofakiſſen Ueberzüge, fertig 20€ nur japaniiches Mattenzeug, Linen Warp, alle Farben, in ein⸗ 
Zehen, wth. 83.50 u. $4.00. $1.50. zum Gebraud, breite doppelte ARuffle. fachen und fancy Entwürfen—dies ijt halber regulärer Preis. 


EUR. 


Zur Don Juan-Sage. 

Bekanntlich fnüpft ich die ältelte 
Don-Juan-Sage an einen Sproffen 
des jpanifchen Hidalgogeſchlechts Te— 
rorio, den fie zum Genofjen der Aus 
jehmeifungen de3 Königs Peter des 
Graufamen (1350—1369) madt. 
Eine jpätere Don Juan-Sage hat 
einen ſpaniſchen Wüſtling Kuan de 
Maraũua zum Gegenſtand, der nach 
einem Bündniß mit dem Teufel, vielen 
Schandthaten und ſchließlicher Bekeh— 
rung im Geruch der Heiligkeit geſtor— 
ben ſein ſoll. Neuerdings hat ein Mit— 
arbeiter der Rebvue d'Europe auch in 
Korſika ganz alte Spuren der zweiten 
Sage gefunden, welche die ſpaniſchen 
Ueberlieferungen weſentlich ergänzen. 
Beiſpielshalber berichtet die korſiſche 
Sage, daß der gewöhnlicher Liebes— 
abenteuer überdrüſſige Don Juan, 
nachdem er vernommen, daß ſein Va— 
ter in Korſika eine natürliche Tochter 
hinterlaſſen, ſich in den Gedanken ver— 
rannt habe, ſich in „ſein eigenes Blut“ 
zu verlieben. Er ſei darauf eigens 
nach Montemaggiore bei Calvi gekom— 
men, um das Mädchen zu verführen. 
Dieſes habe auch ſeine Neigung erwi— 
dert, ſei dann aber, als er in ſeinerLei— 
denſchaft ſich zu erkennen gegeben habe, 
jo aufgebrauft, daß er, um einer ftren: 
gen und gerechten Strafe zu entaehen, 
babe fliehen müffen.. Das Mädchen 
fol Anfrino geheiten haben. Nun ift 
es merfmwürdig, dak auch die Mutter 
des jpanifchen Don Xuan Miquel Ma- 
nara (nad) andern Marafia) den Na 
men Anfrino trug. Diefes Zufammen- 
treffen veranlaßte den Mitarbeiter der 
Repue d’Europe zu weiteren Ferjchun- 
aen, und jo fand er in den Uftten des 
Notars Eoaggia zu Ealvi einefteihe von 
Angaben über die Eltern Miguel Ma- 
narad. Daraus geht hervor, daß beide 
aus Korfifa ftammten und zu dem un= 
perföhnlichen Gejchlecht der Einarchefi 
aehörten, das lange Zeit die Inſel mit 
jeinen Blutthaten erfüllte und gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts von der 
Genuejer Regierung verbannt wurde. 
Ein Mitglied diefer Familie lieh fich in 
Gpanien nieder, heirathete und ver> 
band mit feinem Namen den feiner 
Frau, Marana, melden feine Nach- 
fommen beibebielten. Einer bon die- 
fen beirathete wieder eine Korfin Gi- 
tolama Anfrino, und aus diefer Ehe 
murbe 1626 zu Sevilla Miguel Mana- 
ta aeboren, der alfo von Geburt Spa- 
nier, der Abftammung nach aber Korfe 
war. Diele Angaben werden durch die 
zur Heiligfprehung Don Juans ge— 
fammelten, zwei Bände bildenden Ur- 
funden beftätigt, die von einem Land3- 
manne de3 Gagenhelden, vonftapoleon 


E T., au& dem Batitan entführt wurden 
und fi noch in der PBarifer National 
- biblioihet befinden. 


"Adtung, Kameraden! 


Die Nidel Blate Bahn verkauft jpezielle 
niedrige Raten Tidets nad Philadelphia 
wegen der jährlichen Gncampments der ©. 
Tidets zum Verkauf den 1., 2.,3. 
md 4. September, Adrejje: General-Agent, 
1 Adanıd Str., Chicago. aug22,dide—dien 
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Moderne Herhſt⸗Puhchauten. 


Durchgängig ſchöne und mannigfaltige Ausſtellung 
von finiſhed Hüten, Formen und Garnirungen, 
ſpeziell niedrig für Bargain-Freitag. 
79€ für $1.00 
Golf-Hüte 
— in grau, Beige, 
neuem Blau und 
Gaitor, hübjch gar 
nirt mit feiner 
Seide und Wolers 
Federn. 
70 für 8*81.50 
79e weiße und 
graue Gulls paſ⸗ 
ſend für Garnir— 
ung von Golf: 
Hüten, große 
Eorte. 


” und 
1.95 23 jür 
Auswahl von 500 
neu garnirten Herbitshüten, aus Seide, Sammet, 
feiner jhwarzer und weißer Taffeta gemacht, neue 
franz. fanch Federn, PRaitel Ornamente, etc., eben: 
fo zwei Formen in Schwarz, paflend für Hoc: 
Sommer-Gebraud, wertb $5.00 jeder. 
ge für feine jhwarze Straußen- Federn, 10 Zoll 
lang, ausgezeichnete Farbe und Qualität — 
werth 50. 


beinkleider und Yowns. 


Zu reguf. Breijen bedeutend reduzirt für Freitag. 


25 für 50c 


bojen, 


Damen-Unter— 
gemacht aus 
„Pride of the Weſt“ Muslin, 
mit einer Reihe Inſertion und 
breiten Ruffle aus Torchon 
Spitzen garnirt. 
39e für T5c Damen-Gotong, 
Empire Facon, mit gro= 
Ben Reveres, mit Stiderei Ins 
fertion bejegt, Hals und Aermel 


garnirt. 
€ für $2.00 weiße Damens 
Jöc NRöde, Umbrella Facon, 
mit zwei Reihen Injertion und 
breiten NRuffles aus Valencien= 
nes oder Torhon Epiten bes 
jegt, einige davon mit extra 
Staub NRuffle, Werthe bis zu 
82.00. 
1 98 für 3.00 Mercerized oder italienische 
” Tuh Unterröde für Damen, Umbrella 
Facon, mit großem WRuffle, jchwer corded, mit 
franzöfifhem Joh Band. 
12c je De lange Gambric Slips für Gäug- 


inge, Bor Plait vorn herunter, um Hals 
und Aermel garnirt mit großen Nuffles. 


1:Ot. Granite emails 
lirtes 

Maß dc 
—— 17: 
Cuart Brod: © 
Raifers ...» 25 


Granite emaillirte 
vieredigeDinner:Bails, 
mir Sıe Tray, Kaffee: 


ajche und 39€ 


fl 
| 


Granite emaillirte 
Milhpfannen 


Theekeſſel 


Granite email. Suppen⸗ 
Schöpflöffel mit 
langem Griff... + 


‚Sc 


Granite emailirte 


Spudnäpfe m, 
lojem Xop . ; 15€ 


Sranite emaillirte 


Zelly: Teller Chambers 


Haushallungs-Leinenflofe, 


c für ze karrirte Momie-Handtücher, Größe 
„„ 17x34, befranite echtfarbige Kanten, für 

den Küchen: und Speijefhrant:Gebraud. 
für 5c 18301. gebleichtes Craih-Handtudh:e 


Sc zeug,rotber Rand, für Noller- und Ge: 


ihirr-Handtücher. 
8c für 1230 extra große ungebleichte Bades 

a — befranſt und berändert, double 
twiſte hread. 


23 für 450 60ölliger Silber gebleichter 
ac iriiher Tafel = Damaft, ganz Xeinen, 
frei von fünftlichen Angredenzien, WVlannigfaltigs 
feit von faucy Entwürfen. 
88c für Dugend 81.25 gebleihte Double 
Satin Damaft = Servietten, 21x21, ganz 
Leinen, jelvedge Kanten, in call den beliebten 
Buntten:, Blumen: und Scrolf:Entwürfen, 


3 99 für 86.00 Satin Damaſt hohlgeſäumte 
3— 


Sets, beſtehend aus 2 oder 3 Yd.⸗ 

Cloth und 1 Dutzend dazu paſſenden 
Servietten in guten Größen, durchaus ganz Leinen, 
fancy Entwürfe. 


2 
* 


Speziell: 
fiir 25c Schottifche Zepbur Novelty Eord 
> Ginahams, in Roja, Hellblau, Roth und 
Helivtrope Yancies, der größte aller Chis 
cagoer Bargains. 


Jene waſchhare Spihen. 


5000 Stücke neue, beliebte, waſchbare Spitzen wur—⸗— 
den für dieſen Verkauf auf, einen ſpeziellen Center— 
Ladentiſch gedracht. Bedenkt, wenn Ihr dieſe An— 
zeige leſet, daß die Werthe weit beſſer ſind, als 
jene, welche Ihr in irgend einem anderen Laden 
taufen zu können hofft. 
i Orientals, eream und weiß, 3 bis 6 
Zoll breit. 
— Torchons, 2 bis 6 Zoll 
reit. 
5e Normandy Valenciennes, 2 bis 7 
Zoll breit. 
Werthe Boint de Paris, 2 bis 6 Fol breit. 
big Ehantifly,. shwarz und rahınfarbig, 
au 25c. 3 bi5 5 Zoll breit, 
Medici, bis 6 Zoll breit. 
( Englifhe Torhon, 2 bi3 6 Zoll breit. 
69€ für $1.25 Shirred Liberty Satin, fehwarz, 
weiß und alle Farben, daS neueite Erzeugs 
nik für Frontings, 

Mg für $1.50_Xiberty Seide, fchinarz, weiß 
25 und alle Farben, 3 Zoll breit. 
Mufter-Streifen von Stidereien und Giniäken, 
alle Sorten und Dualitäten, folhe wie Nainjoof, 
Emik und Cambric, 2 bis 6 Zoll breit, werth big 
au 4%. 

für MWerthe bis für Werthe bis 
dc su 2öc. 10c zu 40. 


Jieue fancy Känder. 


Die anziehendjte Auslag 


e, die Euch no je zu Ges 


fiht getommen ift. 
de für 20c Bänder. 


10e für 30c 
15e für 50c 


Bänder. 
Bänder. 


Mir wollen morgen mit unjerem ganzen PBorrath 


von Bändern von Furze 
zwar zu 4 und } der 
find Satin, Taffetas, 


n Yängen aufräumen und 
früheren reife, darunter 
Velvet3 und Fancy Bän— 


der, tverth bis zu 50c die Yard — in drei Bar: 


tien, zu 


6, 


10c, 15c 


Taſchentücher. 


für We Taſche 


ic 
Spiten-Kanten und 
und zerdrüdt, reguläre 


ntücer, umfaflend ganz= 


leinene hohlgeſäumte Taſchentücher f. Her: 
ren und Damen, mit Schweizer Stickerei, 


nitialen, leicht beſchmutzt 
15e und We Werthe. 


Damen-Handſchuhe. 


50e 


in Tans, Rot 


für $1 und $1.25 Damen Olace-Sand» 
Ihuhe mit Clajp, Knöpfen oder Hafen, 


h, Braun und Schwarz — 


Handihuhe die anprobirt wurden, zerbrüdt find 
vom Herumbantiren und ausgebeiferte Handfhupe. 


Silberwanten,Shmuchfahen, Freitags-Örorery-Spesialitäten, 


45c für Set Win. U. NRoger3 Thees 
Löffel, Shell Satin Griffe. 
90€ für Set Wm. U. Rogers Eh: 
Löffel oder Gabeln, Shell Satin 
Griffe. 
1 15 für Set Wm. W. Rogers 12: 
— Dwt. Meſſer, Shell Satin 
Griffe. 
| 
2 für De einfache Stein Studs für /h 
HerrenzHemden, doppelt gefaßt. Mr 


2e für 156° Broden goldplattirt, 
emaillirt und Stein gefaßt. 


10€ das Poar für 50c goldplattirte 
Ohrgebänge, mit feiner Rheins 
ſtein-Faſſung. —— 
10e fur oe einfach 
Stein gefaßte 
oldblattirte Ringe, — 
iffany Facons. 
19e für Auswahl 
von 500 Muftern 
Gürtel-Shnallen— Mus 
fter: Partie. 


Reiher OldGovernment 


Yava und Pr 
23c 
Yadhs:Steats, 


Staffee, 

BUND 25000. 
P — og = Fired 
2 Miik- Volon= und Young 
A 2 5c Hyion Thee (neue 
ug, Bid... . Ernten), 39€ 
Beorsia, Codfifh, Diund .. 0.0; 
:D1d.:Brids, 9. & €. feiner 
Stüd nulirter Zuder, 


ee... 
Gerefota Mehl, 4:Brl.- 


Säde, 

SB... rt 
„Rev Shield“ Batent: 
Mehl, auß dem beiten 


Friſche Codfiſch⸗ 
teats, Pfd.. Sc 


Friiche Columbiaiver 


ora⸗ 
Fette Familien— 5e 


Matrelen, Stück 


Dunbar 
Edrimps,günieLOC 


Sa Auftern, 
2:Pfd.-Rüchjen, 
Fücfe 14c 
Little Ned 

Elams, Büchfe 1 4c 
Dorſee Clam 


Ehamder, Büchje 1 I 
Geſottene Ma—⸗ 1 7e 


krelen, Büchſe 
Gräthloſer Hä— 
ring, Büdje . 10c 


Beite import. 
Gardinen, Büd. 13c 


u 4 
In. ,, 808 
Armours Star 


Schinken, 1 
Pfund ... 1 ec 


Nelſon Morris Su— 
preme 


wre 


Nelfon Morris Supreme 
Schmalz, 10 Pf. K? 
ie Ö0€ 
Beite Kornftärke, 3 
Packete 
J ‚10c 
LZenog oder ze Claus 
Seife, 12 Stü 
J 2% 
Galumet Satin Glo% 
Stärke, 6 Bir. & 
Bor für. . 27e 
Houſehold Ammonia u. 
Navy — 
Sal. Krug, 
jeder . a 15€ 
Rod Falls Creamery 
Bırtter, 1 Bid. 21c 
Prints, jedes u 
Braun & Fitt3 Holitein 
Butterine, 1 Bf. 14c 
Prints, jedes . 
— Brick voller 
Rahm⸗Käſe, ‘ 
mn ‚Ude 
Beim gemijhte Whole 
pices, 
En ...:, 


Reine ganze Gewürz: 


nelten, 20€ 


Pfd.. 
Reiner gemahlener 
“ - 


Zimmet 
Sid. . oc 


Neiner gemahlener 
Bieifer, 

ae 18c 
Beſte Parlor Matches, 


12 Schachtel 

für ® hteln | 10c 
Weine und Lilüöre 
zu außerordentlich nies 
drigen PBreijen—beite 
Qualität 

5000 Gallonen Ealifors 


nia Glaret ” 
Mein, Gal.. „de 


4000 .. ſüßer 

Catawba Wein 

—Gal. .. ‚De 

an et Grab _ 
bisty, volles 

BEE. > 65 

Ba’ importirtes Ale, 


So... 81.75 


Damen-Anterzeug. 


Die Damen lönnen verfichert jein, dab mir weit 
voraus find in unferen Sonmer=:Herabjegungen, 
und dab fie größer jind als Die, welde von Wis 
deren gemacht wurden. 


m für 3öe 

15€ Rem 
brandt 

gerippte importirte 
baummollene Yeibchen 
fir Damen, filf 
finifbed u.  jeidens 
eingefakt. 


2 für 506 rein 
ge weiße im: 
portirte 
Liste Thread Yeibehen 
für Damen. Spiken- 
oder hbandgebäfelte 
Front, ſeiden-einge— 


faßt. 

33c für T5e echte importirte Beinfleider für 

e Damen, aus franzöfticheın Balbriggan — 

Knielänge. 

8c für 15e echt fchwarzge Damenftrümpfe, Bur: 
linaton gefärbt, mit weihen oder jchiwarzen 

Füßen, Doppelte Sohlen, Ferien und Zehen. 

8c für 25c India Gauze Unterleibchen für Kin- 
der, feiden-finifbed und mit Werlinöpfen; 

au eine Kleine Partie von baummollenen geripp: 

ten Semden, in ecru und weiß. 


Pichcſe· Zuhehör. 


Räumung der einzelnen Partien zu einem kleinen 
Bruchtheile der eigentlichen Koften. 
1c für 5c Perfection Rubber Pathing 
gement. 
3c für 15c Büchfe Liquid Gold 
Enamel. 
1c lc für drei Piano Wire Spotes, 
werth 6. 
2% für Diron’s beften Ketten-Graphite, 
werth öc. 
für 5e ftählerne für 5c ganz ber» 
1c Bieyele⸗ lc nidelte Lampen 
Wrences, Brackets. 
15c für 2:Pfund-Bühje Calcium Garbide — 
wertb 25c. 
12e für die Auswahl aus einer einzelnen Bars 
wi tie von allen Sorten folider lederner Tool 
Bag3, werth 25c. 
w . für 250 jolide LedereWürtel, fein 
15€ genäht. 
85 für Morgan & Wright innere Tubes für 
) fhnelle Reparaturen, jede einzelne voll ga= 


rantirt. 
Solar, %. Century, Majeftic, Brilliant und Sim: 
pler Gas = Lampen, zu weniger als den Yabrifs 


Breijen. 


Erlvas in YJardinen. 


die Vard für Te Shelf Deltuh, in fancy 


Farben. 
die Yard für reguläre 8c Qualität Silko—⸗ 
line. 
Ic die Yard für 124c Gardinen Scrim don ber 
beiten Qualität. 
Mr das Stüd für Odd Tapeitrp und Chenille 
55e Vortieren — ocrade was Ihr wollt für 
einfache Thüren — das Doppelte werth. 


39e das Stück für Fabrikanten-Muſter von fei⸗ 
ner 
u. ſ. w 


Qualität Guipure, Imitation Bruſſels 
55 Epigen-Gardinen, mande davon find bi 
au $1.50 das Stüdf Werth. 
1 48 das Paar für Odd Gets Epigen-Gar: 
+ dinen, eine Anjammlung bon augebro: 
henen Partien, jede Partie beiteht aus einem, zivei 
oder drei Vaaren, dies find Gardinen die fir von 
$1.75 bis zu $4.50 das Paar verfauft wurden, 
Reiter von Muslins, Silfolines, Fringes, Cords, 
Möbel:Deden, u. j. w., für juft $ des gemöhns 
lichen Breijes. 
10e für 15c befte Qualität Gretonnes und be: 
drudte Denims, volle 36 Zoll breit, ein 
prächtiges Affortiment von Muftern. 
39€ dag Paar für T5c Auffled Muslin Gars 
dinen, guter voller Ruffle, gut gemadt 
aus guter Qualität Muslin — gute Schlafzim: 
mer-Gardinen. 


Koffer und Schadhlen. 


w für großen fhwarz emaillirten Monitor 
3.50: Koffer, mit abgerundeten Gden, 
bat vier jchiwere reverjed Slat3 oben 
und in der Front, geihüst mit fchmiedeifernen 
Gden, Klam- 
mern u. Buf: 
fern, Mefling 
Monitorichlob 
— tiefe Hut= 
ſchachtel m. De: 
del und anderen 
Compartments, 
34 Zoll Größe, 
werth 85. 50. 
40€ für große Sorte Canvas überzogeneTele: 
ſtopes, mit ſchweren Lederriemen und 
Eden, genähter Ledergriff und tuchgefüttert, 20: 
Zoll Größe — werth 6öc. 
1.15 für 24:3ö0. Dreß Euit Cafe — gemacht 
auf Stahlgeitell, mit Meflingihloß und 
Gatches, genähter Ledergriff und tuchgefüttert — 
werth $2.25. 
40€ für Shopping Satchels für Damen, gem. 
von Echafleder, Alligator Jmprefiion. 


Haus-Husllallungswaaren. 


Granite emaiklirte KaffeesFannen 


Granite emaillirte 


Aodj nie 
dageweſen. 


September Möbel-Verkauf. 


Mebertrifft 
alle anderen. 


Das riefige Gefhäft am Montag, Dienftag und Mittwoch beftätigt die Großartigfeit der wundervollen Bargains, die 
wir offeriren—tein Laden in der Welt verfauft oder kann fo billig verfaufen— Freitag geben wir Euch wieder diejelben 


großen Bargains. 


Sranite emaillirte extra 
tiefe Waſch⸗ 

ſchüſſeln 

Granite emaillirte 
Brat⸗ 

pfannen 

Granite emaillirte 
Milch⸗ 

WER: ar ne 


Diefes Bett hat 14:3Öll. Pfoiten, 
1:30l. Meffingftange über Kopf: 
und Fubftüd, und große Mefling- 
Kugeln an denPfoften, es iftemails 

mit einer Präparation von 


5 .on lirt 
Sranite emaillirte Nr. 829€ - - weißem Gnamel, foeben erfunden, 


von weldhem die Fabrifanten be: 
Daupten, dab er 25 Jahre lang 
J 

Vreis morgen fr) 
nur . * » * * * * 

W bezweifelt, daß unſer 
a einzelnen Barlor= 
und Xibrarpftühlen das größte ift, 
das je in irgend einem Store in 
der Welt gezeigt wurde, fo fommt 
und feht fie, rangirend im Preis 
von € 


aufmärt$ von IR 
v⸗ 


Dieſer prächtige Schaukelſtuhl, ganz Gold⸗ 
Leaf Finiſh, gepolſtert in Satin-Damaſt, 


Sandbmalerei auf der Rüdfeite, werth $18, 
alles was wir baben in 


———666 


3:0t. Granite email. 
Wafler Dippers mit 
rundem € 
&iff .. u 


1856e 


Dieſe Couch iſt 30 Zoll dreit, hat 9 Reihen 
Tufting, überzogen in jeder Sorte 

Velour, Arbeit, Einlage und 7 75 
Ausſtattung garantirt .. — + 


Der Reit von dieſen So— 
lid Dat Gobbler Gig 


a 1,29 


ftühle 

d. Stüd für 

Schweres eijerne® Bett, 
mit jhwerem Mefling:Bes 
flag, alle Größen, — 
morgen 
für 


+ 


Kauft unjere Bog Bett: 
Spring 6 
für . + 


. .. 


Römifhe Stühle. 1.33 
$25 Cheval Spiegel 6.98 


Ute Barlortifhe mm 235 Prozent berabgeiegt, nur 


Dieſer Dreſſer aus 
Eſchenholz, mit geſchlif⸗ 
fenem Plate Spiegel u. 
vegoffenen Meflinggrifs 
fen, gut außgeitattet u. 
gut gemadt, kommt u. 


unterfucht 
—— 6. 98 
Küchenftühle . . .. $de 


8 üdentifde „ . 1.09 
einen Tag. 


Jardinieren, - Spucknäpfe. 


Ungeheurer Verkauf für die Hälfte unferer regulären Preife — 
hübjche Stüde jpottbillig während des ganzen reitag®. 


500 Fancy Glas: 
Sloden, pradtoolle, € 
neue Muſter, 

25 wert — 
morgen— 

das Stüd 


12c 


NReih unterglafirte 
maflip farbige 
Spudnäpfe — 

in bübjchen neuen 
Moden, Facons und f 
Tarben, Die und BChS 
das Stüd wertb — 
Bargain: Freitag für 
15e, 10e und 


Prachtvolle 

reiche, maſſiv⸗ 

farbige Jardin⸗ 
ieres, in einer 
enblojen Mannig: 
faltigteit von Mo: 
den, fFacona und 
Zurben, 7, 8, 9 

und 103öU4.Größen 

— Werth. bis zu 
$1.0— morgen f. 
25e, 15e md... ++ ++ 


morgen, 


10€ 


VBrachtvoll delorirte 
Uutertaffen, in den neuen 
drigen Facons — werth We— 


Aloo hub ſche 


» Jmottled unter: 


glafirte Farbe 
Jardinieres und 
Vedeſtals, 

$1.85 wertb — 
Speziell Bar: 
gain » freitag 
für— 


Taſſen und 
aie⸗ 


per a a ee 





